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NEUESTE NACHRICHTEN

„Härter arbeiten und weniger verbrauchen"
Präsident Truman fordert in seinem Stabilisierungs-Programm Steuererhöhung, Preis- und LohnkontroUen

Washington (AP/dpa) . Präsident Truman forderte am Freitag in seiner jährlichen
Wirtschaftsbotschaft vom amerikanischen Kongreß Steuererhöhungen , die die bisherigen zwei
Erhöhungen von insgesamt 8 Milliarden Dollar (33,6 Milliarden DM ) wesentlich überschreiten
^ lian Am Tag vorher hatte er erklärt , die Entsendung weiterer amerikanischer Truppen nach
Europa sei bereits beschlossen , da die tTSA einen Beitrag zu der Nordatlantik -Armee unter
General Eisenhower leisten wollten . >
Der Präsident nannte als Ziel die Erhaltung

eines ausgeglichenen Haushalts und die Finan¬
zierung des Verteidigungsprogramms aus den
laufenden Einnahmen . Ebenso wie in der
„ Stand der Union “-Botschaft wies der Präsident
als Begründung aui die große Drohung der
kommunistischen Aggression hin . Gleichzeitig
kündigte er an , daß die Behörden zur Einfüh¬
rung der weiteren Lohn - und Preiskontrollen
bald aufgebaut sein würden , da die Preise mit
äußerster Energie auf einem bestimmten Stand
gehalten - werden müßten . Die Kosten für die
Verteidigungsprogramme und die Auslands¬
hilfe würden bis Ende 1951 auf 45—55 Milliar¬
den Dollar jährlich ansteigen , was ungefähr
eine Verdoppelung der jetzigen Ausgaben be¬

deute . Die Amerikaner müßten also härter
arbeiten , ihren Verbrauch einschränken und
Verbesserungen in der Landwirtschaft , dem
Gewerbe und den Haushaltungen zurücksteuern .

Die Sicherheit der Nation , so sagte Präsident
Truman , erfordere es , daß die Regierung Voll¬
machten zur Verwendung von 140 Milliarden
Dollar bis zum 1 . Juli 1952 erhalte ; es wird
angenommen , daß er 80 Milliarden Dollar für
das neue Rechnungsjahr fordern werde . Die
Pläne zur Verstärkung der Streitkräfte sähen
zusätzlich eine Million Mann und für die
Kriegsindustrie den Einsatz von vier Millionen
Männer und Frauen vor . Diese Pläne müßten
rasch und entschlossen durchgeführt werden ,
denn die Hilfsmittel seien vorhanden , um jede

militärische Anstrengung , die erforderlich ist ,
einen allgemeinen Krieg zu verhindern oder
ihn zu gewinnen , zu unterstützen .

Als Beispiele für die erforderlichen Produk¬
tionssteigerungen nannte Truman die Stahl¬
industrie , die ihre Jahreserzeugung auf 120 Mil¬
lionen Tonnen steigern müsse (1950 : 103 Mil¬
lionen ) , die Erhöhung der Kraftstromerzeugung
auf 20 Mül . kW , davon für die chemische Er¬
zeugung und für die Atomenergie 4,5 MUL kW.

Während seiner Pressekonferenz am Donners¬
tag hatte Truman erneut erklärt , daß er für
einen Frieden der Gerechtigkeit und Freiheit
sei und hatte die Führer der Sowjetunion
davor gewarnt , ernsthaft den Versuch einer
Welteroberung zu unternehmen . Die Frage der
Entsendung von US-Truppen nach Europa
hatte im amerikanischen Senat zu einer er¬
regten Auseinandersetzung zwischen Senator
Taft und Senator Lodge , beide Republikaner ,
geführt . Taft hatte dem Präsidenten zwar das
Recht zugebilligt , den Einsatz von Truppen in
Kriegszeiten zu bestimmen , aber verlangt , daß
unter den jetzigen Umständen der Kongreß
gefragt werde . Dagegen hatte Lodge scharf
betont , daß Truman die Truppen dahin schicken
könne , wo er wolle . Präsident Truman hatte
seinerseits sich bereit erklärt , über diesen
Punkt mit führenden Kongreßmitgliedern zu
beraten .

Wirtschaftsminister Erhard hat nicht gedroht
Keine Änderung des Mitbestimmungsrechts in der entflochtenen Industrie

Düsseldorf (AP/dpa) . Der Bundesausschuß
des Deutschen Gewerkschaftsbundes traf unter
dem Vorsitz von Dr . Böckler zusammen , um
den Stand der Auseinandersetzung über das
Mittoestimmungsrecht zu beraten . Dem Aus¬
schuß gehören die Mitglieder des geschäftsfüh -
rendien Bundesvorstandes und die Vertreter der
16 dem DGB angeschlossenen Gewerkschaften
und der 8 Landesbezirke an . Auch der Mini¬
sterpräsident von Nordrhein - Westfalen . Karl
Amold , ist auf besonderen Wunsch anwesend .

Der Bundesausschuß des DGB begrüßte am
Freitag in Düsseldorf einmütig die Absicht der
Industriegewerkschaft Metall , die Mitbestim¬
mung notfalls durch Streik zu erzielen . Er bil¬
ligte außerdem die von der IG -Bergbau ange¬
setzte Urabstimmung .

Der Bundeskanzler gab dem Kabinett , wie
unsere Bonner Redaktion meldet , einen Über¬
blick über seine Unterredung mit Dr . Böeäder .
Ein Regierungssprecher erklärte dazu , daß die
Tendenz zur Verständigung auf beiden Seiten
groß sei . Allerdings sei es noch nicht sicher ,
ob es zu Verhandlungen der Sozialpartner über
das Mittoestimmungsrecht kommen wird . Der
Kanzler gab bei der Unterredung mit Böckler
diesem auch den Brief von Bundeswirtschafts¬
minister Professor Erhard an ihn . Dr . Ade¬
nauer , Bekannt , in dem Erhard eindeutig fest -
steüte , daß er niemals eine Abänderung der
augenblicklichen , Mitb estimmungsverh ältn isse
in den entflochtenen Werken als seine Absicht
erklärt habe . Von seiten der Gewerkschaften
war der Streikbeschluß ausdrücklich mit der
Begründung gefaßt worden , daß der Bundes -
wirtschaftsmimsiter eine gesetzliche Regelung
erstrebe , durch welche das jetzige Mitbestim¬
mungsrecht bedroht werde . Allerdings mußte
der Bundeswirt Schaftsminister feststellen , daß
das in diesen Werken geltende Mitbestim -
mungsrecht auf alliierter Anordnung und auf
keiner deutschen gesetzlichen Basis beruhe .
Eine deutsche Gesetzgebung kann erst erfolgen ,
wenn die Eigentumsverhältnisse der entfloch¬
tenen Industrien neu geregelt worden sind .

Am Montag Antwort an Grotewohl
Bonn (Dr. R .) . Das Bundeskabinett beriet

am Freitagvormittag nochmals Form und In¬
halt der Antwort auf die Aktion des ostzonalen
Ministerpräsidenten Otto Grotewohl . Die vom
Kabinett nunmehr gebilligte Fassung der Er¬
klärung des Kanzlers wird nochmals den Frak -
tdonsführem vargelegt . Dagegen wird keine Be¬
fragung der Ausschüsse des Bundestags mehr
stattfinden und der Kanzler wird diese Stel¬
lungnahme zum Brief Otto Grotewohls am
Montag vor der Presse bekanntgeben . Im Ka¬
binett hat sich die auch von der Sozialdemo¬
kratie vertretene Ansicht durchgesetzt , daß
keine direkte Antwort an Grotewohl vorge -
nommen werden soü , sondern daß der Kanzler
in seiner Presseerklärung indirekt die Stel¬
lungnahme der Bundesrepublik zur Wieder¬
herstellung der Einheit Deutschlands darlegensoü.

FDP fordert den Außenminister
Ferner meldet AP aus maßgeblichen Kreisen

der FDP , diese Partei werde darauf .be¬
stehen , künftig größere Verantwortungen im
Kabinett zu übernehmen und den Außenmini¬ster zu stellen . Ehe PDP habe bei den letzten
Landtagswahlen insgesamt 20 Sitze gewonnen ,die CDU dagegen 50 vefloren . Es werde über -
kgt , das ERP -Ministerium Blüchers in eine
Außenhandelsstelle umzuwandeln und dem
Wirtschaftsministerium zu untersteilen .

Die Länder werden ersucht
Der Bundeswirtschaftsminister legte dem Ka¬binett ein Schreiben an die Länderregierungenv°r . in dem er die Länder ersuchte , die zwei¬

stündige tägliche Gas- und Stromsperre einzu -
tühren . Entgegen bisherigen Meldungen habedie Bundesregierung diese Sperre nicht aufGnund des Energienotgesetzes verordnet , son -
uern sie lediglich den Ländern vorgeschlagen .Es Hegt nun bei den Ländern , ob sie diesem*ksuchen Bonns stattgeben wollen .

Das Kabinett besprach die Kohlenlage , die®bch völlig ungeklärt sei , solange die Entschei¬
dung der Ruhrbehörde ausstehe .

Zur Frage der Ausarbeitung des im Grund¬
gesetz vorgesehenen Gesetzes über Kriegs¬
dienst -Verweigerung aus Gewissensgründen
habe der Bundesinnenminister dem Bundestag
mitgeteilt , daß die Regierung ein solches Gesetz
für verfrüht halte , solange keine Wehrpflicht
bestehe und der Umfang einer etwaigen Wehr¬
pflicht nicht für einzelne festgelegt sei .

Bundesregierung gegen Falschmeldung
Zu der Meldung , daß die Londoner Studien¬

kommission über Erleichterung der deutschen
Produktion ihre Arbeit wegen französischer
Widerstände eingestellt habe , erklärte ein Re¬
gierungssprecher , daß ein Mitglied der augen¬
blicklich sich in Bonn aufhaltenden französi¬
schen Schumanplan -Delegation ihm versichert
habe , daß ihm nichts davon bekannt sei . Der
Regierungssprecher betonte , daß absichtlich
falsche oder entstellte Meldungen in politischer
Absicht in die Presse gebracht würden und er¬
wähnte in diesem Zusammenhang eine Meldungüber den angeblichen Inhalt des ersten Sach¬
verständigengesprächs auf dem Petersberg .

Flugzeugunglück in Texas
Seguin , Texas (AP) . Eine B- 29 -Superfestungder US-Luftstreitkräfte ist bei einem Trainings¬

flug 16 km südwestlich der texanischen Ort¬
schaft Seguin abgestürzt . Sechs Mitglieder der
elfköpfigen Besatzung kamen ums Leben , wäh¬
rend sich die anderen fünf durch Fallschirm¬
absprung in Sicherheit bringen konnten .
Kommunismus mit kapitalistischer Hilfe

Belgrad (AP ) . Jugoslawien werde mit wirt¬
schaftlicher Unterstützung des kapitalistischenWestens den Kommunismus weiter aufbauen ,erklärte der jugoslawische Staatschef MarschallTito vor Eisenbahnarbeitern . Er sei immer der
Überzeugung gewesen , daß „sozialistische und
kapitalistische Länder wirtschaftlich Zusammen¬arbeiten können “ .

Der Westen brauche Jugoslawien in seinem
Kampf gegen die Sowjetunion . Aber die An¬leihen , Maschinen und Rohstoffe , die Jugo¬slawien aus dem Westen erhalte , würden esnicht daran hindern , den Sozialismus auf¬
zubauen .

Mittelmeer-Konferenz für einen Ernstfall
General Eisenhower in Kopenhagen und Oslo — Deutsche Kritik

Ankara (dpa/AP) . Britische und amerika¬
nische Delegierte werden im Januar auf der
Insel Malta Zusammenkommen , um Probleme
der Mittelmeerverteidigung für einen Ernstfallzu erörtern . Wahrscheinlich werden auch Grie¬
chenland , Türkei und andere Länder des öst¬
lichen Mittelmeeres daran beteiligt sein .

General Eisenhower ist auf seiner Eu¬
ropareise inzwischen nach Kopenhagen in Oslo
angekommen . In Kopenhagen war er Gast
König Frederiks von Dänemark und wird in
Oslo von König Haakon und Kronprinz Olaf
von Norwegen empfangen werden . Am Sonn¬
tag wird er in London sein . Wie die Zeitung
„Bund “ aus Bern berichtet , habe Dr . Adenauerden amerikanischen Hohen Kommissar auf die
ungünstige psychologische Auswirkung der
ersten Erklärungen Eisenhowers hingewiesen .Man nimmt , so schreibt die Schweizer Zeitung ,es dem General übel , daß er nur die Haupt¬städte der Atlantikpaktländer besuchen will ,nicht aber Bonn , das einem Marschall Mont -
gomery immerhin interessant genug war , um
es zu besuchen und mit dem Bundeskanzler ein
persönliches Gespräch zu führen .

Aus London wird berichtet , daß die Premier¬
minister der Commonwealthstaaten am Frei¬
tag ihre letzte Sitzung hatten , die überdies im
Zeichen der in England herrschenden Grippe¬
epidemie stand . Drei der beteiligten Minister¬
präsidenten mußten das Bett hüten .

Katastrophale Grippe-Epidemie
in England

London (dpa ) . Nordengland wird gegenwär¬tig von der schlimmsten Grippeepidemie seit
langer Zeit heimgesucht . Es sind so viele Ar¬beiter erkrankt , daß eine Lahmlegung weiter
Industriezweige befürchtet wird . Die Warte¬
zimmer der Ärzte sind überfüllt . Vor Apo¬theken und Drogerien stehen lange Menschen¬
schlangen . In Manchester wurden Hilfstoten¬
gräber eingestellt , da die Zahl der Toten in er¬schreckendem Maße angestiegen ist . Mit am
stärksten ist die Hafenstadt Liverpool betrof¬fen . Dort starben in dieser Woche 705 Per¬sonen gegenüber 200 normalerweise . Die Be¬
stattungsfirmen von Newcastle haben wegeneiner Verknappung von Särgen einen dringen¬den Hilferuf an Südengland gerichtet .

Bombenabwürfe auf UNO -Stellung
Kommunistischer Durchbruch östlich Wonju und Umfassungsangriff nach Westen
Tokio (dpa/AP) , Zum erstenmal seit Beginndes Koreakrieges warfen mehrere kommu¬nistische Flugzeuge Bomben auf die Stellungenvon UNO-Truppen im Westabschnitt der Korea¬front bei Schonang und Ansong . Die Flugzeugewurden als alte amerikanische Modelle identi¬fiziert und trugen amerikanische Hohheitsab -Zeichen.
In Stärke von 2 Divisionen sind kommu¬nistische Streikräfte ostwärts Wonju an derStraße nach Chechon durchgebrochen und habeneinen Punkt 125 km nördlich von Tägu erreicht .Gleichzeitig haben sie zu einem Umfassungs -

angriff nach Westen ausgeholt , um die ameri¬kanische Riegelstellung südlich Wonju zu um¬
gehen . An dieser Stelle toben heftige Kämpfe ,da der Verlust der einen der beiden Rückzugs¬straßen in den Pusanbrückenkopf droht . Da das
Flugwetter gut war , könnten alliierte Flugzeuge
erfolgreich , in die Erdkämpfe edngreifen und so¬gar Superfestungen eingesetzt werden , um die
vorstürmenden Chinesen aufzuhalten .Zur Zeit sind zwei bis drei Millionen Men¬schen in Korea auf der Flucht . Bis zu 200 lnder Minute drängen sie sich an den Kontroll¬
posten vorbei Wer sich auf den Beinen haltenkann , marschiert , wer nicht mitkann , kommt um .Wie aus Washington gemeldet wird , beab¬
sichtigt die amerikanische Armee , weitere 50 000
Mann für Korea einzuberufen . In Hongkonghat das britische Oberkommando eine Notver¬

ordnung erlassen , durch die alle Einwohner derKronkolonie , die britische Staatsangehörigesind , zum sofortigen Militärdienst verpflichtetwerden .
Neuer Atombombenversuch in den USA

Washington (dpa ) . Die amerikanische Atom¬
energiekommission gab am Donnerstag in
Washington bekannt , daß auf einem sorgfältigbewachten Übungsgelände der USA-Luftstreit -
kräfte im Staate Nevada Versuche mit Atom¬waffen angestellt werden sollen . Der Versuchwird die erste Atomexplosion in den USAwerden , seitdem im Jahre 1945 die erste Atom¬bombe der Welt in Neu -Mexico zur Explosiongebracht wurde . Präsident Truman hat geneh¬
migt , daß ein Teil des 13 000 qkm großen
Übungsgeländes der USA-Luftstreitkräfte beiLas Vegas für die geplanten Atombombenver¬suche benutzt wird .

östliche Zweck-Geographie
Kehl (SWK 'APD ). Auf einer neuän Deutsch¬

land -Karte , die in Leipzig herausgebrachtwurde , wird Elsaß -Lothringen nach wie vor
zu Deutschland gezählt , während dagegen aber
die Öder -Neiße -Linie bereits als definitive
deutsch -polnische Grenze markiert ist . Diese
Karte dient dem Erdkundeunterricht in den
Schulen jenseits der Elbe .

Die Regierung von Württemberg-Baden
Obere Reihe von links nach rechts : Wirtschaftsminister und stelivertr. Ministerpräsident Dr. Veit
(SPD ), Ministerpräsident Dr . Maier (DVP) und Innenminister Ulrich (SPD ). — Untere Reihe : Kalt¬minister Pfarrer Dr. Schenkel (SPD) , Arbeitsminister Stetter (SPD) , Finanzminister Dr. Frank
(DVP) and Landwirtschaftsminister Herrmann (DVP). (dpa)

Gebt eine echte Chance !
W. B. Die Neugliederungsfrage im Südwesten

ist wieder in Bewegung geraten . Da die drei
beteiligten Regierdngen in Stuttgart , Freiburg
und Tübingen sich weder über die Sache selbst ,
Wiederherstellung der alten Länder oder Süd¬
weststaat , noch über den Weg zu einer End¬
lösung einigen konnten , wird sich nun die
höhere Instanz , nämlich der Bundestag , mit
dem Problem zu beschäftigen haben . Der ist
aber auch nicht die letztentscheidende Stelle ,denn das sind in der Demokratie die Wähler ,oder , wie die Schweizer zu sagen pflegen , das
souveräne Volk . Die Volksvertreter in Bonn
können also nur festlegen , auf welche Fragedas Volk antworten kann . Sie müssen auch
eine Entscheidung über die Stimmauswertungtreffen , aber sie können nicht selbst die end¬
gültige Antwort geben . Davon aber , wie die
Fragestellung ist , hängt außerordentlich viel ab .Nicht weniger aber auch von der Auswertungder Stimmen , wie sich in den lebhaften De¬
batten um die Deutung des Ergebnisses der
Volksbefragung vom 24 . September erwiesen
hat . Überall ist man sich darüber klar , daß
eine Volksabstimmung in den beteiligtenLändern stattfinden soll und daß dieser Volks¬
abstimmung entscheidende staatsrechtliche Be¬
deutung zuzumessen ist Bei der Bundestags¬debatte am vergangenen Mittwoch war der
Kern der Meinungsverschiedenheiten , ob die
abgegebenen Stimmen nach den alten Ländern
Baden und Württemberg ausgezählt werden
oder ob man sie in einen gemeinsamen Topfwerfen und den Willen der Mehrheit aller Ab¬
stimmenden in den jetzigen drei Ländern , also
Württemberg -Baden , Südbaden und Süd¬
württemberg zusammengenommen , als ent¬
scheidend ansehen will . Beide Formen der Aus¬
wertung des Ergebnisses sehen auf den ersten
Anblick demokratisch aus und scheinen die
Freiheit der Wähler zu respektieren .

Wer aber die Dinge aus der Nähe betrachtet ,wird erkennen , daß auch diese Auswertungs¬methode ihren Haken hat . Das hat schon . die
Volksbefragung im vergangenen Jahr erwiesen .In Württemberg gab es keine nennenswerte
Opposition gegen den Südweststaat .- Der Grunddafür ist leicht einzusehen . Württemberg , ins¬
besondere seine Landeshauptstadt , die ja auch
zugleich Landeshauptstadt des Südweststaates
werden soll , wird keine Benachteiligung zu be¬
fürchten haben . Es ist an Bevölkerungszahl und
Wirtschaftskraft dem ehemaligen Baden derart
überlegen , daß es von ihm auch keinerlei
Majorisierung zu befürchten hat . Für die Ge¬
biete des ehemaligen Badens liegen die Dingeanders . Zwar hat sich Nordbaden in seiner
durch die Besatzungsmacht dekretierten Ehe
mit Nordwürttemberg nicht schlecht entwickelt .Die Propaganda auf der badischen Seite hat
zwar an manchen Fällen BenachteiligungenBadens feststellen und anprangern können . Sie
waren aber nicht so entscheidend , daß sie die
Bevölkerung bis aufs tiefste aufgeregt hätten
und spielten sich stärker im Bereich der staat¬
lichen Verwaltung als in) öffentlichen Lebenab . Ohne Zweifel aber gerät im Land Würt¬
temberg -Baden das badische Element immer
stärker in den Hintergrund , allerdings nicht
allein durch die Schuld der Schwaben , sondern
zum Teil auch durch die mangelnde Initiativeder Badener selbst , die erst jetzt wieder durch
eine schlechte Wahlbeteiligung bei den Land¬
tagswahlen die Voraussetzung für die denkbar
numerisch schwache Vertretung Nordbadens im
neuen Kabinett schufen .

Würde also bei den gegebenen Verhältnissen
die Stimmauswertung .beim Volksentscheid so
erfolgen , daß alle Stimmen durch das Gesamt¬
gebiet Württemberg -Baden einheitlich im Sinne
des Gesetzentwurfs der FDP durchgezählt und
die Ja -Sager den Nein -Sagem in zwei Summen
gegenübergestellt würden , so würde sich im
Grunde genommen eine Abstimmung voll¬
kommen erübrigen ; denn ' selbst wenn , was

keineswegs der Fall ist , wie die letzte Volks¬
befragung gezeigt hat , alle Einwohner inner¬
halb der Grenzen von Gesamtbaden für die
Wiederherstellung des alten Landes stimmen
würden , so könnten sie doch von den Württem -
bergern mit vielen tausend Stimmen majori -
siert werden . Infolge der Hoffnungslosigkeitder Aussichten würde vermutlich in Baden eine
sehr schwache Wahlbeteiligung zustande kom¬
men und der zukünftige Südweststaat würde ,selbst wenn es gar nicht so gewollt wäre , für
viele mit dem Odium einer Überwältigung der
Badener belastet sein .

Das Abstimmungsergebnis soll aber im
wahrsten Sinne demokratisch ausgewertet
werden . Das könnte aber nur in der Form er¬
folgen , daß die Ergebnisse getrennt nach den
alten Ländern durchgezählt werden und daß
eben dann die Wiederherstellung der alten
Länder nicht erfolgt , wenn sich im Lande Baden
eine Gesamtmehrheit für den Südweststaat
ergibt . Mit dieser Reklamation einer guten
demokratischen Abstimmung und Auswertungder Stimmzahlen ist nichts gegen den Ge¬
danken des Südweststaates gesagt . Württem -
berger und Badener sind landsmannschaftlich
so eng verwandt , daß weder hüben noch drüben
einer seine Heimat verrät , wenn er sich zu
einem gemeinsamen größeren Staate CTebiIde be¬
kennt . Aber ebensosehr muß auch Verständnis
für diejenigen vorhanden sein , die dem alten
Baden nachtrauern , es wieder heu erstehen
lassen möchten , weil sie in ihm ein erprobtesStaatswesen sahen und ihrer schönen Heimat
ein staatliches Fürsichsein wünschen .

Mag die Entscheidung fallen , wie sie will ,es werden auf alle Fälle starke Minderheiten
vorhanden - sein , die sich benachteiligt fühlen .Aber nur in dem Gebiet des ehemaligen Badens ,nicht im alten Württemberg . Niemand kann
sagen , welcher Standpunkt am Ende in Baden
obsiegen wird . Aber jedem der beiden Lagermuß eine echte Chance gegeben werden ; das
verlangt die Idee ’ der Demokratie , die zu
gleicher Zeit noch fordert , daß die von der
Mehrheit getroffene Entscheidung von der
Minderheit anerkannt werde . Da aber die Fragedes Südweststaates nur in Baden strittig jstund nicht in Württemberg , so kann sie auch nurhier von den Stimmen der badischen Wähler
entschieden werden . Darüber kann es unter
ehrlichen und gewissenhaft denkenden Demo¬
kraten , die sich mühen , in die Verhältnisse
einzudringen , keinerlei Mißverständnisse geben .

Neues in Kürze
London (dpa ) . Neuseeland wird gleichzeitigmit Großbritannien , den USA , Frankreich und

anderen Commonwealth -Ländern die Beendi¬
gung des Kriegszustandes mit der Deutschen
Bundesrepublik erklären .

Prag (AP ) . Auch Albanien hat als sechstes
und letztes Land der sowjetischen Satelliten¬staaten in Osteuropa ein „Friedensschutzge¬
setz “ verabschiedet , in dem jede Art der „Kriegs¬hetze “ unter Strafe gestellt wird .

Bonn (dpa ) . Der Verteidiger im Malmedy -
Prozeß , Rechtsanwalt Dr . Leer , forderte eine
Revision der Urteile dieses , Prozesses — Der
Präsident des Zentralverbandes des deutschen
Handwerks erklärte sich gegen ekle geplante
Aufhebung der Warenhaussteuer .

Berlin (AP ) . Die Tagung des Rates der Evan¬
gelischen Kirche in Deutschland wurde abge¬schlossen . Das Kommunique begrüßt es . daß
Bischof Dr . Dibelius sich zu Vermittlungsdien¬sten zwischen West- und Ostzone bereit er¬
klärt bat .

Essen (dpa ) . Vom 10. bis 19. Januar firatet die
Urabstimmung über die Mitbestimmung in der
IG Bergbau statt .
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_ Zum Tage -
Femost-Besprechungen

Während noch Vertreter der USA bemüht
waren , eine repräsentative Mehrheit in den UN
für eine Verurteilung Rotchinas als Angreifer
zu sammeln, haben die Commonwealth-Länder
ihrerseits die Initiative ergriffen. Von vornherein
waren von den Ministerpräsidenten dieser Län¬
der Bedenken gegenüber dem amerikanischen
Vorhaben geäußert worden, die sich aus ihrer
geographischen und strategischen Situation
zwangsläufig ergeben hatten . Auch hatten sie
unter Inkaufnahme des amerikan . Unwillens
auf Abschluß eines Friedensvertrages mit Ja¬
pan bei Teilnahme Rotchinas gedrängt . Damit
hatten sie ihren Wunsch auf Rückgabe For-
mosas an Rotchina ausgedrückt, da auf Grund
der Beschlüsse von Kairo und Potsdam der
Friede mit Japan die Rückgabe Formosas an
China als „untrennbarer Teil “ verwirklichen
soll ; freilich war es damals Tschiangs China.
Der neue Plan , der alle früheren vorderhand
ausschaltet und der vom kanadischen Außen¬
minister Pearson dem politischen UN-Ausschuß
zur Annahme vorgelegt wurde , sieht im we¬
sentlichen zweierlei vor: sofortiger Abschluß
eines Waffenstillstandes in Korea und danach
Gespräche von Vertretern der USA , Rotchinas,
der Sowjetunion und Großbritanniens über
alle Femostprobleme , einschließlich Formosas
und der Anerkennung Rotchinas. Er wurde bis¬
her von allen begrüßt , außer der Sowjetunion
und Polen. Malik schüttete — wie üblich, muß

* man sagen — den ersten Essig in den neuen
Wein . Der USA-Delegierte Austin befürwortete
den Plan so prompt , daß, man zu der Annahme
verführt wird, die USA würden es begrüßen,
in Korea zu einem „ehrenhaften“ Abschluß zu
kommen. Das wäre nur vernünftig , da durch
das Eingreifen Rotdiihas sich für sie eine
moralische Verpflichtung in eine lästige Bürde
verwandelt hat . Es handelt sich, in dieser Lage
für die USA vor allem um Zeitgewinn, gleich¬
gültig, welcher Prestigeverlust damit in Kauf
genommen werden muß; den kann sich im üb¬
rigen eine Demokratie sehr viel eher leisten als
eine traditionslose Diktatur h . b.

Wenn zwei dasselbe tun . . .
. . . braucht es nicht immer das gleiche zu

sein. Dem Volksmund ist das geläufig und auch
die Politik unserer engeren Heimat hat es die¬
ser Tage gezeigt. Nur mit dem Unterschied,daß die Weisheit des Sprichworts, das auf die
Beweggründe abhebt und in die Zukunft zielt,nicht ohne weiteres Rückschlüsse auf die be¬
treffenden Politiker zuläßt. — Wir meinen die
Vorgänge um das neue Landeswahlgesetz im
südbadischen Landtag . Man kann es verstehen ,
daß die Opposition nicht einem Wahlverfahren
zustimmen wollte, das ' nach ihrer Auffassungdie Vorherrschaft der zur Zeit regierenden
CDU sichern würde . Aber daß es so kommen
müßte , wie befürchtet wurde , das stand gar
nicht in dem neuen Gesetz . Es gab lediglich
der Persönlichkeitswahl und damit dem Mehr¬
heitswahlrecht den Vorzug , und zwar ungefähr
in der Art , wie wir es bei der Bundestagswahl
kennengelernt haben. Das gleiche Verfahren,
von dem die SPD in Freiburg befürchtet« , es
y/erde die Nebenbuhlerin im politischen Kampf
übermäßig begünstigen, kam ihren Genossen
in Wiesbaden sehr zustatten , indem es die So¬
zialdemokratie zur stärksten , allein regierungs¬
fähigen ; Partei machte': ' Schließlich könnte zu"
einer' Sache auch dann ja gesagt werden,- wenn
man die geheimen, egoistischen Hintergründe
kennt und sie sonst in Ordnung ist . Es ist nicht
immer gesagt, daß die recht bekommen, die
sich als die Gescheiteren Vorkommen . Tatsache
ist nun einmal, daß das Verhältniswahlre.cht ,wie wir es in vollendeter Form bei der letzten
Landtagswahl in Württemberg-Baden prakti -
zierfen, das Persönliche stark in den Hinter¬
grund drängt und die Regierungsbildung er¬
schwert, während das Mehrheitswahlrecht, das
die Hessen zur gleichen Zeit durchexerzierten,von vorneherein eine einheitliche, kompromiß¬
lose Regierung ermöglichte. Und dieser neue
sozialdemokratische Ministerpräsident ist so
aktionsfähig, daß er in seiner Regierungserklä¬
rung den Ruf nach den alten , „historischen“
Grenzen des Hessenlandes erschallen lassen
konnte . Damit also etwas tat , was seine Par¬
teifreunde in Freiburg dem CDU-Staatspräsi -
denten Wohieb nicht gerade zur höchsten Ehre
anrechnen. Sollte man nicht vielleicht auch in
den Ländern das tun , was der großen Politik
Ruhm brächte, nämlich den Augenblick unter
dem Gesichtspunkt der Zukunft zu sehen, sich
also nicht an ihn , an Taktik und Parteidoktri¬
nen zu verlieren und dadurch etwas von der
Weisheit des oben zitierten Sprichwortes zu er¬
haschen? f , 1,

Eine Lanze für „Deutschland , Deutschland über alles“
Ein Mißverständnis, eine Berichtigung und eine unschuldige Frage

Sehr natürlich mußte es Anlaß zu Mißver¬
ständnissen geben . Aber als Bundeskanzler
Adenauer an einem Dienstag Mitte April 1950
im Titania-Palast Berlin die 3 . Strophe des
Deutschland-Liedes intonierte , hat er wohl
nicht gedacht , wie groß der Aufruhr sein
würde , den er und dieses Lied erregte . Die
Wellen schlugen weit , sogar über den Atlantik
hinweg bis in den amerikanischen Mittel¬
westen . Und so sah die Wirkung aus in der
„Minneapolis Morning Tribüne“ , einer großen
Zeitung.

Schlachtgesang des Reiches
wieder hervorgeholt .

Nationalhymne zum erstenmal seit dem
Krieg wieder zu hören.

Berlin (Deutschland ) (UP) . Uber 5000
Deutsche sangen am Dienstag „Deutschland
über alles“ , das alte Kampflied des deut¬
schen Nationalismus, zum ersten Male in
Berlin seit Kriegsende . . . Im Titania-
Palast überrumpelte Adenauer mit dem
Lied , dessen Titel , .Deutschland über alles“
bedeutet, die Stadtkommandanten von
Westberlin völlig . Die sozialdemokratische
Delegation verließ aus Protest den Saal.
(Wir fügen als Augenzeugen hier hinzu:
OB 'Reuter und Louise Schröder sangen
fröhlich mit) . . . Später sagten allüerte
Beamte dazu, es bestehe kein Gesetz ge¬
gen die Nationalhymne, es sei denn , ihr
Absingen störe den Frieden. Generalmajor

, Baume , der britische Stadtkommandant ,
erklärte , es sei außerordentlich geschmack¬
los gewesen.

Diese Meldung blieb jedoch nicht unwider¬
sprochen. Ein deutscher Austauschstudent, der
das las, schrieb einen Brief an das Leser¬
forum dieser Zeitung. Und wir freuen uns
um so mehr , als es sich um einen Karlsruher
handelt , der gerade , .drüben“ studierte . Sein
Brief lautete in Übersetzung:

„In bezug auf Ihren Artikel , .Schlacht-
gesang des Reiches wieder hervorgeholt“
möchte ich Ihnen die Anregung geben , „den
Oxford-Führer durch die Miusik (Oxford
1943) “ einzusehen, wo auf Seite 261 eine
Erklärung der deutschen Nationalhymne
gegeben wird . Dort heißt es : „Nichts steht
darin von einem Welteroberungsideal, wie
ein Mißverständnis des Titels manchmal
Ausländer zu glauben verführte . . . es
ist unschuldige Vaterlandsliebe, die sich
darin ausdrückt.“ Würden Sie es gerne
sehen, wenn man die amerikanische Na¬
tionalhymne einen „alten Schlachtgesang
des amerikanischen Imperialismus“ nennen
würde?“

Soweit der Brief, der abgedruckt auf der
gleichen Seite mit einem Leitartikel erschien,
der . das können wir dazüsagen, seinem Ver¬
fasser und der Zeitung alle Ehren macht. Nach
einer Erklärung der Motive Adenauers — Er¬
mutigung der Westberliner, Widerlegung des
Gerüchts, er sei gegen die deutsche Einheit —,

fährt dieser Leitartikel in der „Minneapolis
Moming Tribüne“ fort :

„Es ist leicht möglich , daß Ferdinand
Freiligrath sich im Grabe herumdreht —
denn als er „Deutschland über alles“ 1848
schrieb, wurde es zum Lied der demokrati¬
schen Revolutionäre in Deutschland . . . In
Wirklichkeit war „Deutschland über , alles“
ein Ruf nach einem ganzen und geeinten
Deutschland, als Gegensatz zu einer zer¬
stückelten Nation, kontrolliert von Duodez¬
fürsten . Freiligraths Lied war niemals die
Nationalhymne des kaiserlichen Deutsch¬
land . . Und als die 1 . deutsche Republiknach
dem 1 . Weltkrieg erstand , wurde „Deutsch¬
land über alles“ die Hymne der neuen und
freien Nation.“

Danach folgt in dem Artikel eine Über¬
setzung der 3 . Strophe, die in Berlin gesun¬
gen winde , und dann kommt der Schlußsatz:

„Ersetz“ „deutsch“ durch „amerikanisch“
und das Lied ließe sich auch bei uns ganz
gut singen !“

Haben wir diesen so vernünftigen Worten
eines Amerikaners noch etwas hinzuzufügen?
Höchstens die unschuldige Frage , warum wir
uns eigentlich so viel Mühe machen, eine neue
Nationalhymne zu erfinden. Aber wir von der
Zeitung wollen diese Frage nicht selbst beant¬
worten, sondern würden uns freuen , wenn mög¬
lichst viele Leser uns ihre Meinung dazu mit-
teilen würden . Stichwort: „Deutschland, Deutsch¬
land über alles“ — aber keine Welteroberung
mehr. H . B.

Kirkpatrick kritisiert deutsche Öffentlichkeit
Warnungen und Befürchtungen des britischen Hohen Kommissars

gefunden habe, daß die Öffentlichkeit den
Standpunkt anderer Regierungen zu verstehen
sich bemühe oder versuche, die deutsch» Poli¬
tik mit der anderer Länder in Einklang zu
bringen.

Eine Änderung der deutschen Einstellung sei
erforderlich. Jeder einflußreiche Mann habe
die Pflicht, dabei führend mitzuwirken und die
Erkenntnis der einfachen Tatsachen der Öffent¬
lichkeit immer mehr einzuprägen. Die deutsche
Bevölkerung beachte nur den deutschen
Standpunkt . Sie mache z. B . der deutschen
Regierungniemals einen Vorwurf, wenn sie die
deutschen Interessen in einem Umfang ver¬
teidige, der die Beziehungen zu England, USA
und Frankreich gefährde . Die bedrohte Lage
Deutschlands werde verkannt . Die Länder , von
denen Deutschlands Sicherheit und Wohlstand
am meisten ahhängen , werden in . wie sich der
Redner ausdrückte, geradezu waghalsiger Weise
vor den Kopf gestoßen. Deutschland müsse sich
endgültig enscheiden und die Freundschaften zu
erhalten oder zu gewinnen suchen, die für seine
Existenz notwendig seien.

Hamburg (AP) . Der britische Hohe Kom¬
missar hielt vor dem Hamburger Überseeklufo
eine Ansprache, in der er die Bundesrepublik
aufforderte , sich unzweideutig für oder gegen
eine Verbindung mit den westlichen Nationen
zu entscheiden. Eine Politik, die versuche, eine
Macht gegen die andere auszuspielen, werde
zu einem katastrophalen Ende führen . Sie
werde Deutschland erneut die Feindschaft der
ganzen Welt zuziehen und zum drittenmal zu
Deutschlands Vernichtung führen.

Der Hohe Kommissar erklärte , Deutschland
müsse sich bei einer Vereinigung mit den
westlichen Völkern darüber klar sein, daß dies
eine völlig veränderte Einstellung in der Be¬
trachtung der Dinge zur Voraussetzung habe.
Das deutsche Volk habe noch keine rechte-Vor¬
stellung von den Opfern, die diese Partner¬
schaft erfordere . Kirkpatrick meinte, die
Deutschen erwarteten von jeder Regierung,
daß es seine Wünsche und Hoffnungenkompro¬
mißlos und unverzüglich verwirkliche. Der
Hohe Kommissar wies darauf hin. das er in
Deutschland nur wenige Anzeichen dafür vor-

Berühmte und Berüchtigte
Feldmarschall Schukov

Nach Ansicht maßgebender Kreise in London
und Washington ist Feldmarschali Schukov der
strategische Planer der chinesischen Offensive in
Korea . •
Woher er kommt . Schukov ist der Sohn

kleiner Bauern aus Strelkowa , einem Dorf
Mittelrußlands . Er erlernte das Handwerk
eines Kürschners. Im ersten Weltkrieg war er
zwei Jahre lang Soldat, wurde aber wegen
Tuberkulose nach Hause geschickt . 1917, nach
Lenins Revolution, meldete er sich freiwillig
zur Roten Kavallerie und trat in die kommu¬
nistische Partei ein. Er wurde erst 1920 auf
direkte Veranlassung von Trotzki zum Offizier
befördert . ’ - '

Der Mann . Der 56jährige ist breitschultrig,
massig, aber etwas zu kurz geraten . Er spricht
leise , aber bestimmt . Schukov schreit nie . Er
haßt Phrasen und Unentschlossenheit. Seine
Energie und Verbissenheit nehmen vielen den
Mut, ihm zu widersprechen. Aber er beugt sich
Argumentationen und liebt sogar Opposition .
Der Mann, der verbot , daß russische Soldaten
in Moskau mit aufgeschlagenem Mantelkragen
herumliefen oder sich ln ungenutzten Stiefeln
sehen ließen, trägt selbst — im Gegensatz
etwa zu Budjonny — tadellose Uniformen und
auf Hochglanz gewichste Stiefel. Seine breite
Brust ist mit Ordenssternen übersät . Man gab
ihm - daher , sehr zu .seinem . Verdrusse. den
Spitznamen „Roter Göring“.

Aus der christlichen Welt
Engere Fühlung zwischen Vatikan und Islam?

Der Sekretär der Arabischen Liga , Abdul
Rahman Azzam , und mehrere andere arabische
Delegierte wurden von Papst Pius in einer
halbstündigen Privataudienz empfangen. Die
Araber brachten ihre Befriedigung darüber zum
Ausdruck, daß ihr Versuch , eine Einheitsfront
mit den römischen Katholiken und anderen
religiösen Gruppen zu bilden, einen erfreulichen
Fortschritt gemacht habe

Rotchina will
eigene „katholische Kirche“ gründen

Die rotchdnesdsche Regierung hat durch eine
Verlautbarung die Bildung einer „unabhängi¬
gen katholischen Kirche“ in China angekündigt
mit dem Ziel , die drei Millionen Katholiken
Chinas vom Hl . Stuhl zu trennen . Die soge¬
nannte „Unabhängigkeitsbewegung“ wurde von
einem abtrünnigen chinesischen Priester ins
Lebern gerufen.
Keine deutschen Soldatenfriedhöfe in Rußland

mehr
Ein ehemaliger Major der 7 . russischen Pan¬

zerbrigade ist auf seiner Flucht von Minsk in
Ruthenien dieser Tage in Frankfurt am Main

eingetroffen , um dann die nächste DP-Betreu-
ungsstelle aufzusuchen. Wladimir Iritschik er¬
klärte , er habe seine Truppe verlassen und sich
nach dem Westen durchgeschlagen, weil seine
Einheit an die koreanische Grenze verlegt wer¬
den sollte. Außerdem habe er es als russischer
Offizier mit seinem Gewissen nicht vereinbaren
können, an den Einebnungsaktionen deutscher
Soldatenfriedhöfe teilzunehmen, die vor kurzem
begonnen hätten .

Siedlungsgesellschaft des Handwerks
baute 1950 in Baden 1144 Wohnungen

Die Siedlungstätigkeit der Gemeinnützigen
Siedlungsgesellschaft des Hilfswerks der Evan¬
gelischen Kirchen in Deutschland m . b . H . hat
im Jahre 1950 einen erheblichen Aufschwung
genommen. Im Bereich der Badischen Landes¬
kirche war die Gesellschaft in 39 Gemeinden
tätig . Die Zahl der erstellten Wohnungen be¬
läuft sich auf 1144 , die z . T . bis Jahresende be¬
zogen wurden und zum anderen Teil in den
nächsten Monaten bezogen werden können. Der
größere Teil dieser Baumaßnahmen entfällt auf
den ländlichen Sektor . Mehr als die Hälfte
sämtlicher Wohnungen wurden für Flüchtlinge
gebaut (epd/CND )

Seine Steckenpferde . Schukov sam¬
melt Degen , Helme und. Uniformstücke. Er
wohnt drei Minuten vom Kreml entfernt im
zweiten Stock eines Hauses am Arbatplatz.
Schukov ist verheiratet , er hat eine 18jährige
Tochter und zwei Söhne im Alter von 17 und
14 Jahren .

Schukov lernt seit seiner Jugend mit nicht
viel Erfolg Sprachen. Er spricht ein wenig
deutsch und spanisch, besser französisch. Han-
nibal und Clausewitz sind die Feldherm , die
er mit besonderer Sorgfalt studiert hat . Er
besitzt eine Sammlung von Clausewitz-Bü-chern
in allen europäischen Sprachen. In seiner
freien Zeit fährt er in Zivil an die Seen nörd¬
lich von Moskau. Schukov spielt Klavier und
Ziehharmonika, liebt Geselligkeit und ist von
allen russischen Generalen der zugänglichste.
Sowohl Eisenhower als auch Montgomery
kamen gut mit ihm aus. Er fiel zeitweise in
Ungnade, weil er während seiner Berliner Zeit
zu oft Einladungen von General Clay annahtn.
Die wenigsten wissen, daß Schukov in der Vot -
Hitlerzeit einige Monate in Berlin lebte. Er
war von Generaloberst von Seekt eingeladen
worden, um an den Generalstabskursen der
Reichswehr für chinesische und russische Offi¬
ziere teilzunehmen. Aus dieser Zeit stammt
seine Kenntnis der deutschen Sprache
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Brotgetreideversorgunggesichert
Bonn (vwd ) . Die Bundesreserve an Brot¬

getreide betrug nach amtlichen Angaben am
1 . Januar 640 000 t . Der Bestand der zweitem
Hand wird auf 660 000 t geschätzt, so daß sich¬
ern Gesamtbestand von rund 1,3 Mill . t Brot¬
getreide ergibt. Die Landwirtschaft wird bis
zum Ablauf des Getreidewirtschaftsjahres vor¬
aussichtlich noch 800 000 t Brotgetreide ablie-
fem . Einschließlich der aus Einfuhren erwar¬
teten 1,6 Mill . t werden his Juli rd . 3,7 Mill . t
Getreide zur Verfügung stehen , bei einem Be-:
darf von 2,6 Mill . t Brötgetreide für die Zeit
von Januar bis Juli 1951 .

Ein Scheck für Kiels Studentenheim
Kiel (dpa) . Der amerikanische Hohe Kom-:

missar, John McCloy hat aus dem McCloy- '
Fonds 213 000 Mark für den Wiederaufbau des- :
internationalen Studentenheims in Kiel ge-;
spendet. Der britische Landesbommissar von; :
Schleswig -Holstein, Reginals W. Luce übergab
am Donnerstag dem Vorsitzenden des Kieler , ;
Studentenwerks, Professor Dr . Hallermann ;
einen Scheck über diese Summe. \

Schweizer Demokratie als Vorbild
München (kv) . In Bayern soll für jede Be-i

hörde eine dreiköpfige Sparkommission, der
auch ein Mitglied des Betriebsrats angehörte"
eingesetzt werden . Der bayrische Wirtschaft
minister Dr. Seidel erklärte , daß er sich wei- ;
gern werde, für Bayern Sondermaßnahmen im .
bezug auf Stromabschaltungen zuzustimmen̂ ■-
solange diese nicht auch die anderen deutschen ,
Länder durchführten . Bayern verlangt eine ;
bessere Organisation der Kohlenverteilung . Der
neue bayrische Innenminister Dr. Högner teilte S
mit, daß die Möglichkeit gegeben werde , die ' ?
Bevölkerung in sachlichen Fragen der Ge-^
meindeVerwaltung in Form von Volksentschei- ^
den abstimmen zu lassen . Das schweizerische e
Abstimmungssystem wurde zum Vorbild ge- s
nommen. Auf diese Weise hofft die Regierun^ S
zu einer unmittelbaren Demokratie in BayernJ "
zu gelangen.
Kritik an Kriegsgefangenenbehandlung,

Bonn (AP) . Der FDP-Bundestagsabgeordnetä
Erich Mende übte scharfe Kritik wegen deri
Behandlung deutscher Kriegsgefangener in* -
einem schriftlichen Bericht über seinen kürz-™
lieh erfolgten Besuch in Frankreich . In deiü^
Bericht wird betont, daß das Pariser Zucht- '
haus La Sante einen „niederschmetternden?
Eindruck“ gemacht habe.

Weder Reuter noch Schreiber
Berlin (AP/dpa) . Bei der Wahl des regieren¬

den Bürgermeisters von Berlin durch das Ab¬
geordnetenhaus, die geheim vorgenommen
wurde, erhielten die beiden Kandidaten , der
bisherige Oberbürgermeister Reuter und der
von der CDU-FDP nominierte Dr. Schreiber
die gleiche Stimmenzahl, so daß die Wahl ‘er¬
gebnislos war . Das Abgeordnetenhaus vertagte
sich auf kommenden Donnerstag. Die beiden
Kandidaten sollen nach einem Beschluß des
Ältestenrates versuchen; sich über die Grund¬
züge einer großen Koalition zu einigen.

*
Der Beschluß des Ältestenrates ist erfreu¬

lich. Es war bedauert worden , daß die Be¬
mühungen des Bundeskanzlers, die Berliner ?
Parteien zur großen. Koalition zusammenzu-
brtagen , scheiterten. Die beiden Parteien . CDU
und FDV. hatten keine Möglichkeit gesehen , j
sich mit der SPD zu einigen. Sie hatten , des-
halb bereits , wie wir gestern meldeten , eine
Liste der Regierung aufgestelt und Dr. Scbrei -
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ber zum Nachfolger Reuters bestimmt . Da- '
durch, daß die Wahl geheim durchgeführt:.;
wurde , konnte diese Absicht nicht verwirk- :
licht werden . Damit wurde den Parteien ;
Berlins eine neue Chance gegeben, sich in einer I
großen Koalition zu finden .

Polizeieinsatz gegen Holzdiebe
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Wiesbaden (dpa ) . Der hessische Innenminister
hat Polizeikontrollen an den wichtigen Abfuhr¬
straßen aus den hessischen Wäldern angeord¬
net , da in der letzten Zeit die Holzdiebstähle
überhand genommen haben.
Zahl der Studierenden in Deutschland

geringfügig angeßtiegen
Bonn (dpa ) . Die Zahl der Studierenden an.

allen Hochschulen im Bundesgebiet im Som¬
mersemester 1950 ist mit 107 724 gegenüber
dem vorangegangenen Semester um 88 ange¬
wachsen . 687 Ausländer schieden aus , 775 deut¬
sche Studierende wurden neu immatrikuliert .
In der Gliederung nach Hochschularten weist
der; Besuch der Universitäten nach Angaben-
des Statistischen Bundesamtes eine Zunahme'
auf, während der Besuch der Technischen und
sonstigen Hochschulen zurückgegangen ist.
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26 . Fortsetzung
„Verzeihung!“ stotterte Noemi beschämt und

goß nun mit krampfhafter Achtsamkeit die Tas¬
sen voll . Am Anfang wurde sie von Castelli
noch zuweilen ins Gespräch hineingezogen, in
der Meinung , sie langweile sich sonst, als aber
Raimondi ihr medizinisches Studium erwähnte ,wurde sie als ihresgleichen und somit eis sach¬
verständig eingereiht, und die beiden Männer
fühlten sich jeden Zwanges enthoben. Schon
nach einer Viertelstunde entbrannte eine
hitzige Debatte für und wider die Lokal¬
anästhesie , der Noemi interessiert zuhörte. Hin¬
ter habgeschlossenen Lidern beobachtete sie
dabei Castelli. War er vorhin im Garten nur
charmant gewesen, so funkelte er jetzt vor
Geist, und sie begriff, daß dies erst der wahre,der eigentliche Castelli war . Sein grobgeschnit¬tenes , an einen Holzschnitt gemahnendes Ge¬
sicht glühte im Eifer der Debatte, An sich eher
häßlich als schön , wirkte es jetzt durch seine
Vergeistigung ungemein interessant und an¬ziehend. Das ziemlich kurz geschnittene brauneHaar stand wie eine weiche Bürste aufrechtüber der sehr hohen, gebuckelten Stirn , die Au¬
gen, von unbestimmbarer Farbe , waren mit
dicken Gläsern bewehrt . Castellis Stimme warsonor, aber ziemlich rauh und doch von eigen¬tümlicher Anziehungskraft, seine Hände, langund schraalfingrdg , wirkten beinahe wider¬
spruchsvoll im Verhältnis zu der kraftvollenStabilität der ganzen Erscheinung.

Immer, wenn eine unbeabsichtigte Pause im
Gespräch eintrat , schien das Erstaunen neue
Macht üb« Castelli gewinnen zu wollen, und

seine Augen, die nicht die geringste Einzelheit
zu übersehen schienen , wanderten prüfend , lnkaum verhohlenem Mißbehagen zwischen Noemi
und Raimondi hin und her, so deutlich ver¬
gleichend, daß es dem jungen Mädchen immer
wieder das Blut in die Stirne trieb , und sie sichwunderte , daß Enrico so gleichmäßig fröhlich
und ahnungslos bleiben konnte. Als er einmal
im Gespräch die Hand mit herzlicher Gebärae
auf die Castellis legte, blieb Noemis Blick un¬
willkürlich an diesen beiden Händen hängen,der. blassen, blaugeäderten, welken Raimondi ®und der braunen , lebendig-kraftvollen des
jüngeren Mannes, und sie erlebte, sich besin¬nend , noch einmal bewußt den raschentschwun¬denen Augenblick, da diese Hand ihren Arm
umspannt und sie mit sanftem und doch ge¬bieterischem Druck zurückgehalten hatte . War
es nicht unter dieser Berührung geschehen , daß
etwas Neues , nie Gekanntes und darum bis zudieser Stunde Unbegriffenes in ihr aufgebro¬
chen war? Sie konnte sich gut vorstellen, wie
diese Hände operierten , vielleicht nicht mit dernahezu artistischen Gewandtheit Raimondis,zupackender, aber auch in höheremMaßeWerk¬
zeuge menschlicher Anteilnahme und Helfer-
willens. Ja , das war es . was Castelli von allen
Männern, die sie bisher gekannt, auszeichnete ,daß über seinem ganzen Wesen eine deutlich
spürbare , ein wenig rauhe Wärme lag , die
direkt auf Menschen und Dinge zuging , statt
ihnen auszuweichen. Sie wußte, so wenig sie
ihn noch kannte , fast sicher, daß er zu seinen
Patienten in einem äußerst persönlichen Ver¬
hältnis stand , mit impulsiven Zu- oder Ab¬

neigungen, ohne die kühle Überlegenheit und
Distanz Raimondis, die sie so oft an ihm be¬
obachtet und als einziges scheu an ihm kriti¬
siert hatte . Noch nie hatte sie diesen einem an¬
deren Menschen gegenüber so aufgeschlossen
gesehen wie jetzt , aber sie fühlte gleichzeitig ,daß es Castellis unwiderstehliche Wärme war,
die den magnetischen Schlüssel au dieser Auf¬
geschlossenheit bildete. Jetzt erst , in dieser
Nachmittagsstunde, die allgemach in Abend¬
dämmerung überging, begriff sie . daß Rai¬
mondi nicht einmal ihr gegenüber so rückhalt¬
los aus einer Reserve herausging ; immer blieb
da ein ihr nicht ganz verständlicher Vorbehalt,ein Ungelöstsein aus eigenem Willen , das erst
jetzt , da es klar in ihr Bewußtsein trat von
einer leise schmerzenden Unbegreiflichkeit
wurde. Wie ein jäh aufflammendes Licht in
Verborgenes hineinleuchtet, begriff sie plötzlich ,daß sie von Raimondis seelischem Gefüge wenigmehr kannte als das Gerüst und daß seine
eigentlichen Gedanken und Empfindungen sich
in Tiefen bewegten, die ihr unzugänglich blie¬
ben , ja , von denen sie vielleicht bewußt aus¬
geschlossen wurde wie ein Kind, das nicht über
alles Bescheid zu wissen braucht . Raimondi
hatte sie zweifellos lieb , dafür gab es eine er¬
drückende Anzahl an Beweisen, aber seine
Freude an ihr verlor nie den Akzent lächelnder
Überlegenheit. Als eine erwachsene, reife Frau
sah er sie wohl niemals an. eher als kihdhaftes,
zum Verwöhnen geschaffenes Mädchen Seinem
Alter mochte es wohl unmöglich sein, sie in desWortes letzter Konsequenz ernstzunehmen.
Seine abgeklärte Weisbeit schaute mit leicht
ironischem Lächeln denjenigen zu . die noch mit
ihren Leidenschaften und der ganzen Kette von
Fehlschlüssen kämpften , die sich im mensch¬
lichen Leben aus Unkenntnis eigener und frem¬
der Gegebenheiten, unablässig aneinander-
reihen . Es mußte wunderbar sein, sich aus all
diesen Verstrickungen durch die Kraft des Gei¬

stes zu lösen , aber näher , vertrauter blieb doch
der Mensch , der noch mit starker persönlicher
Anteilnahme, mitleidend und mitgenießend im
Leben stand

Ais Noemi sich bei solchen Gedanken er¬
tappte, zuckte sie so heftig zusammen, daß Rai¬
mondi erstaunt mitten im Wort abbrach.

„Was ist dir . Kind? Frierst du?“
„Ach nein“

, sagte Noemi verlegen, „es war
nur ein plötzlicher Schauder, von dem ich nicht
weiß, woher er kam.“

Raimondi schaute sie forschend an. In ihren
klaren , sprechenden Augen stand ein ganz son¬
derbarer Ausdruck von Verlorenheit, ja Angst.
Noemi sah plötzlich aus , als würde sie sich jetzt
in seine Arme stürzen , wäre sie nur allem
mit ihm .

„Wir waren wohl sehr egoistisch mit unserer
Fachsimpelei? Hast du dich am Ende gelang¬weilt, Kind? Vor allem, daß wir auf einmal ine
Italienische gerieten, mag ein ziemlicher Faux¬
pas gewesen sein, entschuldige!“ sagte er
freundlich.

Noemi machte ein erstauntes Gesicht . Hatten
sie miteinander italienisch gesprochen ? Seit
wann? Sie hatte es überhaupt nicht gemerkt.

>Die Stimmen der Männer waren nur noch eine
monotone Untermalung ihrer bewegten Gedan¬
ken gewesen .

Raimondi lachte belustigt
„Das nenne ich ein gründliches Versunken¬

sein !“ sagte er neckend, „nur ist es nicht sehr
schmeichelhaft für uns . Worüber hast du denn
so intensiv nachgedacht?“

„Ach — das möchte ich nicht sagen. Enrico !“
„Was ? Geheimnisse. Noemi , vor mir. der ich

gewohnt bin, wie in einem aufgescfalagenen
Buche in dir zu lesen?“ fragte Raimondi
lächelnd . Irgendwie reizten sie diese Worte , als
enthielten sie die Feststellung einer Primitivi¬
tät . deren sie sich nicht schuldig fühlte.

„Jeder Mensch hat wohl seine Dunkelheiten“ ,
sagte sie vieldeutig, und eine leise Ungeduld
lag in ihrer von Natur so sanften Stimme.

„Dunkelheiten? Du?“ Raimondi lachte wie
über einen köstlichen Spaß. „Das kommt mir
beinahe so vor. wie wenn ein Neger mich
glauben machen wollte, seine Haut sei weiß .“

Noemi unterdrückte mit Anstrengung eine
gereizte Antwort. Sie fühlte Castellis Blick
ständig mit dem gleichen , fast ärztlich sezieren¬
den Blick auf sich gerichtet, und Raimondis
Belustigung fand nicht den geringsten Ab¬
glanz auf seinen Zügen .

„ Wäre es nicht gut , vor dem Abendessen;
noch ein wenig durch den Garten zu gehen? “
schlug sie ablenkend vor. „Frau Schmid hat
sicher ein •Festmahl für uns gezaubert , und
ein ’ wenig Bewegung ' vorher würde uns auf¬
nahmefähiger machen . Was meinst du dazu»
Enrico?“

„ Nun . Castelli?“ ' ;
„Da die Signorina uns durchaus hier heraus¬

haben will —“

eotge
Werf
stall
staltc
Holz ]
fichsl

.Aber du kommst doch mit. Noemi ?“
Gleich . Ihr habt ja hier alles etageräuchert

ich werde lüften und ein wenig aufräumen . In %
wenigen Minuten bin ich bei euch . Aber zieh
dir etwas über . Enrico, die Abende stad noch
kühl.

„Habe ich es nicht gesagt, Castelli, daß sie
mich päppelt? Zieh dir etwas über , lauf noch
ein wenig vor dem Abendessen, so geht es den
ganzen Tag , nächstens nimmt sie mir auch noch
das Denken ab .“

„Em Mutterkomplex steckt in ieder Frau“ ,
begann Castelli lächelnd und brach unver¬
mittelt ab . Ein kitales, verlegenes Schweigen
entstand , und er hätte sich für seine Unge¬
schicklichkeit prügebj können.

(Fortsetzung folgt)
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Arnold Böcklin (1827—1901t) Selbstbildnis .

6 « ^ « 'Büchner .- Das Tischgespräch
Ekie Begegnung des jungen Dichters Reinhold Lenz mit seinen Freunden
Am 12 . Januar vor zweihundert Jahren

wurde Jakob Michael Reinhold Lenz geboren ,der , einundvierzigj ährig , im Wahn endete , und
der auf einer Straße Moskaus tot aufgefunden
wurde . Die Gestalt dieses Dichters des Sturm
und Drang , der die Nähe Goethes suchte , und
der in seinen Dramen „Hofmeister “ und „Sol¬
daten “ düstere Nachtstüeke des Verfallenseins
des Menschen an die Sinnengier gab, wild in
einem genialen Prosafragment Georg Büchners
beschworen. Wir veröffentlichen im nach¬
folgenden das Tischgespräch aus dem Büchner-
schen Novellenbruchstück, in dem der Dichter
Lenz zu seinen Freunden unvergeßlich über
das Wesen der Kunst spricht :

Der Dichter, so sagte Lenz bei Tische , von
dem es heißt, er gäbe die Wirklichkeit, hätte
keine Ahnung davon; doch seien solche Dichter
immer noch erträglicher als die, welche die
Wirklichkeit verklären wollten.

Der liebe Gott , so sagte Lenz weiter , hat die
Welt wohl gemacht , wie sie sein soll , und wir
können wohl nicht was besseres klecksen; unser
einziges Bestreben soll sein , ihm ein wenig
nachzuschaffen . Ich verlange in allem Leben,
Möglichkeit des Daseins , und dann ist ’s gut ;
wir haben dann nicht zu fragen, ob es häßlich
ist. Das Gefühl, daß was geschaffen sei, Leben
habe , sei das einzige Kriterium in Kunst-
sacben. Übrigens begegne es uns nur selten ; in
Shakespeare finden wir es, und in den Volks¬
liedern tönt es einem ganz, in Goethe manchmal

ZWIESPRACHE
Sie sagen , daß du fort bist
In einer Gruft. —
Ich, weiß , daß es dein Wort ist,
Das mich beruft.

freilich nicht immer festhalten und in Museen
stellen und auf Noten ziehen , und dann alt und
jung herbeirufen , und die Buben und die Alten
darüber radotieren und sich entzücken lassen.
Man muß die Menschheit lieben, um in das
eigentümliche Wesen jedes einzudrangen ; es
darf einem keiner zu gering , keiner zu häßlich
sein , erst dann kann man sie verstehen; das
unbedeutendste Gesicht macht einen tieferen
Eindruck als die bloße Empfindung des
Schönen .

Die holländischen Maler sind mir lieber als
die italienischen. Ich kenne ein Bild , und zwar
von einem Niederländer, das mir einen Eindruck
gemacht, wie das Neue Testament: es zeigt
Christus und die Jünger von Emmaus . Wenn
man so liest, wie die Jünger hinausgingen, es
liegt gleich die ganze Natur in den paar Worten.
Es ist ein trüber , dämmernder Abend , ein ein¬
förmiger roter Streifen am Horizont , halb¬
finster auf der Straße ; da kommt ein Un¬
bekannter zu ihnen, sie zu sprechen , er bricht
das Brot ; da erkennen sie ihn,in einfach -mensch¬
licher Art , und die göttlich -leidenden Züge
reden ihnen deutlich, und sie erschrecken, denn
es ist finster geworden , und es tritt sie etwas
Unbegreifliches an ; aber es ist kein gespen¬
stisches Grauen, es ist , wie wenn einem ein ge¬
liebter Toter in der Dämmerung entgegenträte,
so ist das Bild mit dem einförmigen, bräun¬
lichen Ton darüber , dem trüben , stillen Abend.

In der Art sprach Lenz weiter ; man horchte
auf , es traf vieles . Er war rot geworden über
dem Reden, und bald lächelnd , bald ernst ,
schüttelte er die blonden Locken . Er hatte sich
ganz vergessen.

GEIST UND GESTALT_

Angela und der Pan im Norden
ZU ARNOLD BÖCKLINS 50 . TODESTAGE >

Am 16. Januar 1901 starb Arnold Böcklin ,
der berühmte Schöpfer farbenprächtiger Land¬
schaften und phantastisch -spukhafter Gesichte.
Nachbildungen seiner großen Meisterwerke,
besonders der „Toteninsel“ , des „Liebes-
frühling“ und der „Gefilde der Seligen“ , in-
denen sich sein Künstlertum am monumen¬
talsten entfaltet, schmücken noch heute die
bürgerlichen Wohnungen.

Eine reiche, farbige Entwicklung hatte der
junge Künstler zu durchlaufen, bis er zur Reife
gelangte. Lange Zeit hat Böcklin um Aner¬
kennung ringen müssen; die maßgebendeKunst¬
richtung wollte von seinen eigenwilligen Schöp¬
fungen nicht viel wissen. Einst reichte er — es
war zu Beginn der fünfziger Jahre — einige
seiner neuesten Werke für die Ausstellung des
Basler Kunstvereins ein — und wurde abge¬
wiesen! Das Auswahlkomitee lehnte es rundweg
ab, seine Werke auszustellen. Ja , selbst der
kunstverständige Hausknecht, der die Bilder
zurückzuschicken hatte , soll sich ähnlich ge¬
äußert haben : „So Zeugs verpack i net !“

Der Maler in der Schweizergarde
Böcklins Lebensschicksal heißt Angela Pas-

cueci , die schöne Römerin, deren Ausdauer den
Maier zum Ruhm führte . Sie verstand ihn wie
niemand anders , teilte alle Not mit ihm und
erlaubte nicht, daß er außer ihr ein weibliches
Modell verwendete.

Ein jämmerliches Hungerdasein war es , das
sie im Armenviertel Roms führten : Schließlich
war Böcklin selber am Ende : Kein Brot mehr
im Hause, kein Tropfen öl — er ging zum
Vatikan und ließ sich in die päpstliche Wach¬
mannschaft , die berühmte Schweizergarde, auf¬
nehmen ! Aber als er daheim das Handgeld auf
den Küchentisch warf , weigerte sich die tapfere
Angela: „Du bist zum Künstler geboren und
wirst deinen Weg machen!“ Böcklin malte, und
mit dem nächsten Gemälde— es war der „ Raub
der Nymphe durch den Zentaur“ — begann der
Aufstieg.

Vor Malern sicher
München wurde die Heimat des neuemannten

Professors . Am Sonntagvormittag ging er in die
alte Pinakothek . „Wissen Sie“

, sagte der etwas
Menschenscheue einst lächelnd zu seinem
Freund Hans T h o m a , „dort halt ich mich am
liebsten auf , weil es die einzige Stelle ist , wo
man keine Maler antrifft !“

Einst hatte Böcklin Besuch von einem bedeu¬
tenden Chirurgen ; er zeigte viel Interesse, war
aber mit seinem Beifall recht zurückhaltend
und erklärte schließlich , solche Gestalten seien
schon von anatomischem Gesichtspunkt nicht
lebensfähig . Böcklin nahm die abfällige Kritik
nicht übel ; gutmütig überlegen schmunzelte er:
„ Ich glaube trotzdem, meine Werke werden
etwas länger leben als Sie und Ihre Patienten .“

Zum Teufel mit Böcklin !
Des Malers Name war gut schweizerischer

Herkunft , und deshalb konnte er sich mächtig
erregen , wenn man ihn falsch aussprach. „Warte
nur , ich komme mit dem Stöcklin und klopf dir
aus das Unterröcklin“

, so versucht er einer
Dichterin gegenüber zu scherzen , aber er ist
sehr unwillig : „Zum Teufel mit Bock 1 ihn —
ich heiße Bö ck lin !“ — Er will selber also das
Böcklein sein, und fast ist es , als lebe dieser
Name auf in seinen Hirtenmotivem und in der
geheimnisvollen Verträumtheit seiner Pan-
Bilder wo der bocksfüßige Gott die Syrinx
bläst . „Es ist der Kindheit zauberreiche Grotte,
in der der Schreck und die liebe Albernheit
verschlungen sitzt.“

Böcklin - Koller
Mit seinem Landsmann Gottfried Keller

war Böcklin sich außer in künstlerischen
Fragen auch in der Wertschätzung eines guten
Tropfens einig. An ihren ausgedehntenSitzungen
nahm oft der Maler Koller als Dritter im Bunde
teil.

Als das Kleeblatt sich einst feuchtfröhlichauf
dem Heimweg befand, geschah es, daß die
beiden Malerfreunde bei dem Glatteis ins
Rutschen kamen und sich auf dem Straßen¬

pflaster wiederfanden . Bei der erregten Aus¬
einandersetzung, wer wen umgerissen habe,
sollte nun Gottfried Keller Schiedsrichter sein .

Der Schöpfer des „ Grünen Heinrich“
, selbst

nicht mehr ganz auf dem Gipfel der Gedanken¬
klarheit, wiegte das weise Dkhterhaupt : „Tja,
sapperlot “

, meinte er schließlich nachdenklich,
„wer soll denn da gerecht entscheiden: Ist nun
der Koller über den Böcklin gekollert oder der
Böcklin über den Koller geböckelt?“

Der Maler spricht
Man sollte keinen Bildern Namen geben

müssen . Das Wesentliche, worauf es dem Maler
ankommt , wird ja dadurch doch nur gestreift.

Wer nicht aus allem lernen kann , der lernt
nichts .

Man macht meist zu viel. In allen Künsten.

Ich kann nicht glauben , daß der Fliegende
Holländerein zu rastlosen Fahrten Verdammter
ist , der keine Ruhe findet und auf der Flucht
vor sich selbst die Meere durchkreuzt . Wir alle
haben etwas von dem Fliegenden Holländer an
uns, und deswegen glaube ich , im Recht zu sein ,
wenn ich sage, daß alles ganz anders gekommen
ist , als es uns überliefert wurde.

Alles begann so : Eines Tages trat ein junger
holländischer Kapitän aus der Kirche. Hinter
ihm verhallten die letzten Akkorde des Orgel¬
thorales, vor ihm lag die unendliche See . In
Gedanken versunken , schritt er den Strand
entlang und freute sich unbewußt am Spiele der
Wellen . Er hatte das Gefühl, sich losreißen zu
müssen vorn Alltäglichen, denn es mußte — so
sagte er sich — doch noch etwas anderes geben,
nach dem zu streben allein es sich lohnte.

Als es Abend wurde , saß der junge Kapitän
in einer kleinen Hafenkneipe vor einem Glas
Wein . Selten nur führte er das Glas zu Munde ,
sondern starrte wortlos in das schimmernde
Gold des Weines , als sähe er dort etwas, was
ihm eine Antwort hätte geben können auf die
Frage, die er sich seit langem stellte . Aber so
sehr er sich auch bemühte , die »Antwort zu
finden, es gelang ihm nicht . Die Sehnsucht in
ihm jedoch wuchs und wuchs und wurde immer
mächtiger. Der Lärm , den die Zechenden verur¬
sachten , wurde ihm zur Qual. Er hielt sich die
Ohren zu und auf einmal wußte er , daß auch
im Wein das Ziel seiner Sehnsucht nicht zu
finden war . Er sprang auf , schleuderte das Glas

Der Maler Hans Dieter wurde am 14. Januar
1881 in Mannheim geboren und sollte wie sein
Vater zunächst Musiker werden . Ein aufge¬
weckter Sinn aber trieb den Jungen , über die
Ausbildung am Karlsruher Lehrerseminar , zu¬
nächst zum Erzieherberuf . Als erster Prüfling
für das Zeichenlehrerfach wurde ihm damals
die Ablegung des wilden Examens erlaubt , und
im Ringen um seinen eigenen Stil hat der junge
Maler beim technischen Aufbau seiner Bilder
mähr Kraft eingesetzt als mancher Kunst¬
schüler. Nach unermüdlicher Selbstschulung
entschied sich Hans Dieter , den Staatsdienst im
Jahre 1918 aufzugeben. Über Freiburg und
Konstanz zog der Künstler 1919 an den Boden¬
see, in den Ostflügel der Meersburg. Dort hat
die großräumige Landschaft in der vielfältigen
Erscheinung von Erde , Wasser und Himmel den
Maler über 30 Jahre lang immer wieder vor
neue Aufgaben gestellt .

Luftperspektivisch fein abgestimmt , breiten
Hans Dieters Landschaften die Rheinmündung
und die Säntiskette vor uns aus oder lassen mit
kleiner figürlicher Belebung die Größe der deut¬
schen Binnenseelandschaft erahnen . Aber auch
das Hinterland , der Hegau , der Linzgau und

Was bleibt klar und sicher im Gedächtnis?
Immer nur das Bestimmte, Einfache.

Es gibt nur eine Kunst, aber so viele Indi¬
vidualitäten wie wirkliche Künstler .

Wer in die Kunst Tendenz bringt , der ist eben
kein Künstler.

Jedermann behält das, was ihm in seinen
Kram paßt. Warum auch anders . Ich dachte
früher auch an alles Mögliche , was ich noch in
mir ausbilden könnte. Ich bin froh , daß ich mich
beschränkt habe. Ein jeder muß begreifen , was
er vor allem kann und nur das machen, und
dann nicht rechts und nicht linke.

Zu vier altdeutschen Aposteln beim Restau¬
rator : „Mit einer Geschicklichkeit , mit einem
Eifer, mit einem Ernst gemacht, dagegen sind
die Modernen die reinen Billardspieler .“

Ich verlange vom Künstler , daß er einer der
im besten Sinne Gebildeten seiner Zeit sei.

l 'likolai Vr 7flicJ}aletv6ky : Der fliegende Holländer

Hans Dieter , der Bodensee maler
Zu seinem 70. Geburtstag

an die Wand , daß die Scherben klirrten , und
rannte hinaus in die Nacht — irgendwohin ,
trunken vor Sehnsucht.

Er wußte nicht, ob er nur Minuten oder
schon Stunden so umhergeirrt war , als er
einem Freunde begegnete. Vielleicht — sagte er
sich — ist Freundschaft das Ziel meiner Sehn¬
sucht . Und freudig bot er dem anderen die
Hand. Der drückte sie flüchtig und begann so¬
fort über die schlechten Zeiten zu klagen . Dabei
merkte er nicht , daß das Gesicht des Kapitäns
immer trauriger wurde.

Als der Morgen graute , lag der Kapitän in
den Armen seiner schönen Geliebten. Enttäuscht
blickte er in ihre glückstrahlenden Augen . Auch
hier war er nicht am Ziel seines Suchen«.

„Was ist dir?“ fragte sie und preßte sich fester
an ihn.

„ Ich weiß es nicht . — Doch , jetzt weiß ich es !“
rief er aufspringend. „Die Gestade der Sehn¬
sucht sind es, sie will ich suchen!“ Hastig
kleidete er sich an, schnallte den Degen um und
stürmte an Bord . Dort gab er Befehl , die Anker
zu lichten und die Segel zu setzen. Und das
Schiff eilte in die See hinaus.

„ Welchen Kurs? “ fragte der Steuermann .
Der Kapitän schrak hoch . „Wohin der Wind

ms treibt !“ sagte er . -
Seit dieser Zeit gibt es den Fliegenden Hol¬

länder , denn der junge Kapitän irrt noch immer
umher, wohin der Wind ihn treibt , und sucht
die Gestade der Sehnsucht . Er ist fest davon
überzeugt, daß er sie finden wird . . .

das Donautal fanden ebenso wie die Voralpen¬
berge in dem Meister einen hervorragenden
Schilderer. F. Wf.

Doppelselbstbildnis von Hans Dieter (1929)

■&rich (2. * TLelya : Die RückkehrDu wendest dein Gesicht her . . ,
O wie es brennt!
Und doch: nun gibt e$ nichts mehr,
Das uns noch trennt .

Ob Wort und Taten taugen,
Ich lern es sehn:
Wenn sie vor deinen Augen
Bestehn

Wolfram Böhmer

entgegen ; alles übrige kann man ins Feuer
Werfen. Die Leute können auch keinen Hunds¬
stall zeichnen . Da wollte man idealistische Ge¬
stalten , aber alles , was ich davon gesehen, sind
HoLzpuppen. Dieser Idealismus ist die schwäch¬
lichste Verachtung der menschlichen Natur .

Wie ich gestern neben am Tal hinaufging , sah
ich auf einem Steine zwei Mädchen sitzen : Die
®ine band ihre Haare auf, die andere half ihr ;
und das goldene Haar hing herab , und ein
ernstes bleiches Gesicht , und doch so jung , und
die schwarze Tracht, und die andere so sorgsam
bemüht. Die schönsten innigsten Bilder der alt¬
deutschen Schule geben kaum eine Ahnung da-
v°n. Sie standen auf, die schöne Gruppe war
zerstört; aber wie sie so hinabstiegen, zwischen
den Felsen, war es wieder ein anderes Bild . Die
®<hönsten Bilder, die schwellendstenTöne grup¬
pieren, lösen sich auf.

Nur eins bleibt : eine unendliche Schönheit,
die aus einer Form in die andere tritt , ewig
^ fgeblättert, verändert . Man kann sie aber

Es war kurz nach zehn Uhr am Abend, als
Doktor Welker in seine chirurgische Privat¬
klinik gerufen wurde. Bei seiner Ankunft
wurde er bereits an der Pforte von seinem zwei¬
ten Assistenten erwartet , der ihn auf dem Wege
zum Untersuchungszimmer informierte: Ver¬
kehrsunfall auf der Autobahn. Der Fahrer des
Pkw schwer verletzt und - ohne Bewußtsein.
Außer Arm- und Beinfrakturen vermutlich
noch innere Verletzungen.

Müde und abgespannt saß Doktor Welker
nach der Operation in seinem Ordinationszim¬
mer . Vor ihm auf dem Schreibtisch lag die
Brieftasche des Verunglückten. Vergeblich hatte
Welker nach Ausweispapieren gesucht . Ledig¬
lich etwas Bargeld und einen Brief hatte er
gefunden. Als er die Schriftzüge erblickt und
dann automatisch den Inhalt des Briefes zu
lesen begonnen hatte , war sein Gesicht fahl
geworden. Er schloß die Äugen, . da ihn ein
plötzliches Schwindelgefühl erfaßte . Sein er¬
wachender Blick traf ihm wohlbekannte Schrift¬
züge Diese Zeilen in seiner Hand konnte nur
Irmgard geschrieben haben. . Seine eigene Frau,
mit der er seit vier Jahren verheiratet war,
glücklich , wie er es immer gedacht und so oft
auch von ihr gehört hatte.

Und doch schrieb sie hier mit zärtlichen Wor¬
ten einem ihm unbekannte ! Manne , daß sie sich
riesig auf das Wiedersehen nach der jahrelan¬
gen Trennung freue, ihrem Manne natürlich,
nichts davon gesagt habe und glücklich sei , end¬
lich ein Lebenszeichen von ihm bekommen zu
haben.

Doktor Welker stand vor einem Rätsel. Was
sollte er tun ? Am besten würde es sein , zuerst
einmal die Nacht in der Klinik zu bleiben . Als
er zum Hörer des Telefons greifen wollte ,
wurde plötzlich die Türe des Zimmers geöffnet ,
und seine Frau betrat den Raum. In ihren
Augen spiegelten sich flackernde Angst . „ Tho¬
mas !“ stammelte sie und trat zu ihm. „ Ich warte
schon so lange auf deine Rückkehr.“

Der Arzt mied ihren Blick . Seine Antwort
kam zögernd und langsam. „Es war ein sehr
schwerer Fall . Ich hatte lange zu tun .“ „Wa¬
rum hast du mir denn nicht Bescheid geben las¬
sen ? “ — „ Ich war gerade dabei . . .“ Er stand
von seinem Stuhle auf . „Es ist gut, daß du
gekommen bist !“

„Thomas, ich verstehe dich nicht! Du sprichst
so eigenartig . Was ist passiert?“ Sie trat einen
Schritt näher .

„Das wollte ich dich fragen,“ gab er gedämpft
zurück und ging zum Fenster.

Der Arzt wandte langsam den Kopf zu ihr.
„Deine Angst hat nicht mir gegolten ! Es hat
keinen Zweck mehr, daß du mit der Wahrheit
zurückhältst !“ Er bohrte seinen Blick in ihr
Antlitz, betrachtete es eindringlich, als könnte
er darin die Lösung dieses Rätsels finden.

. .Du irrst dich, Thomas! Es gibt nichts in
unserem Leben, was ich dir nicht sagen könnte.“

„Doch !“ Er trat nun langsam näher. „Es
gibt etwas , das so fürchterlich ist, daß ich selbst
noch nicht daran glauben kann .“

„Was soll den" nm Himmels Willen , passiert
sein? “ Sie sah ihn fassungslos an, während er

wieder zum Fenster eilte , wo er , die Stirne
gegen das Glas gepreßt , verharrte .

„ Warum hast du dich mir nicht eröffnet?
Warum nicht ? “ Seine Stimme klang wie aus
weiter Feme an ihr Ohr.

„Wie soll ich dir antworten , wenn ich nicht
weiß , wovon du sprichst !“ Sie rief es erregt .
„Dein Verhalten mir gegenüber ist voller Un¬
gerechtigkeit und Mißtrauen . Und dabei bist
du der erste Mann, den ich liebe , hörst du?“

„Jetzt sprichst du die Unwahrheit !“ Er
wandte sich schnell vom Fenster ab und wies
mit der Hand zum Schreibtisch.

„Nimm diesen Brief an dich . Du kennst ihn
ja und weißt um den Inhalt . Nimm , ihn und
laß ’ mich nun allein !“

Sie trat zum Schreibtisch, sah ihre Zeilen
und griff mit zitternden Händen nach dem
Briefbogen . „ Wae kommst du dazu?“ Ihre
Worte waren ein hilfloses Stammeln . Völlig
erschöpft sank sie auf den Stuhl .

„Eine Ironie des Schicksales . . ." Er lachte
bitter und verächtlich auf .

„ Was willst du damit sagen?“
„Nicht mehr und nicht weniger, als daß das

Leben dieses Mannes, der dir so nahesteht , in
meinen Händen gelegen hat !“

Sie sprang auf. Der Briefbogen entglitt ihren
Händen und flatterte zu Boden. „Thomas!“
schrie sie auf. „Thomas, das kann nicht sein !
Quäle mich nicht so . . .“

„Das liegt mir fern .“ Er war bei diesen Wor¬
ten zu ihr getreten , „wenn es -auch für mich
sehr schwer ist . neben einem Menschen her¬
gehen zu müssen, von dem ich weiß, daß er
einen anderen liebt !“

„Du irrst dich, Thomas.“ Sie griff nach

seiner Hand. „Gewiß , dieser Brief konnte dich
auf diese Vermutung bringen. Wenn ich das
zuvor gewußt hätte !“ Ihre Worte ging« ! plötz¬
lich in ein heftiges Weinen über .

„Irmgard . . .“ Seine Stimme klang ruhig .
Langsam und behutsam strich er über ihr Haar .

Sie blickte unter Tränen zu ihm auf . „Ich
wollte dich doch überraschen,“ stammelte sie.
„Und diesen Brief habe ich doch Robert ge¬
schrieben . . . Hast du denn ganz vergessen,
daß ich einen Stiefbruder habe, der seit Kriegs¬
ende vermißt ist ?“

Doktor Welker mußte sich plötzlich an seinem
Schreibtisch festhalten.

„Du glaubst nicht , wie tief ich in deiner
Schuld stehe!“ Seine Worte kamen unsicher
und gepreßt. „Kannst du mein Mißtrauen ver¬
zeihen ?“

„Verzeihen . . .“ wiederholte sie wie betäubt ,
„es ist doch meine Schuld , daß ich dir nicht
gesagt habe, daß Robert seinen Besuch ange¬
kündigt hat . Ich wollte dich damit über¬
raschen!“

Er zog sie an sich . „Du mußt jetzt sehr tapfer
sein ! Robert ist auf der Autobahn mit einem
Wagen verunglückt. Er liegt drüben in dem
keinen Zimmer bei der Loggia .“

„Ist es schlimm mit ihm , Thomas?“
Er zögerte einen Augenblick mit der Antwort .

„Es sah zuerst nicht gut aus. Er hat aber keine
inneren Verletzungen erlitten . Einige Wochen
wird er in der Klinik bleiben müssen . . .“

„Darf ich zu ihm hinübergehen?“
Doktor Welker nahm ihren Arm . „ Wir gehen

’usammen . .“
Sie küßte ihn zärtlich auf den Mund „Heute

und immer . . .“ gab sie dann leise zurück
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„fttii leichter Hand“
Die Umstellung auf eine stark rüstungsmäßig

bedingte Wirtschaft erweist sich als eine außer¬
ordentlich schwierige Aufgabe . Das bekommt
die Gesamtheit aller westlichen Staaten zu spü¬
ren , die sich in diese Aufgabe hinein'gestelltsehen , die USA sowohl wie Westdeutschland ,um diese beiden hervorzuheben . Die Aufgabeist , die Notwendigkeit einer den Friedensver¬
brauch schmälernden Rüstungsproduktion mit
einer möglichsten Sicherung der allgemeinen
Bedarfsbefriedigung zu verbinden . Die über¬
zeugten „Planer “ sehen freilich solche Schwie¬
rigkeiten nicht, sie haben ein einfaches Rezeptbei der Hand : „Planung “ und „Lenkung “ und
zwar systematische , d . h . Bewirtschaftung . Alle
Erfahrungen mit diesem scheußlichen Systemder Organisierung des Mangels und des Schwarz¬
handels genügen nicht, um die Menschen davon
abzuschrecken; bei der geringsten Schwierigkeit
marktwirtschaftlicher Verhältnisse sind sie be¬
reit , sich wieder bedenkenlos in den Sumpf der
bürokratischen Verteilungsdiktatur und Kor¬
ruption zu stürzen , obwohl sie erfahren haben,daß damit für jedes bestehende Übel mindestens
zehn neue kommen müssen.

Es ist aber nun einmal eine Tatsache , um die
man nicht herumkommt , daß die gesamte Roh¬
stoffdecke für den plötzlich gewaltig gesteiger¬ten Bedarf viel zu kurz ist . Mit der Zeit dürfte
sich das auf dem Wege der natürlichen Auswei¬
tung der Rohstoffgrundlagen ausgleichen , aber
eben nur mit der Zeit . Die Rohstoffnot ist je¬doch höchst unmittelbar und wird sich noch ver¬schärfen . Im marktwirtschaftlichen Systemdenkt man zuerst daran, „mit leichter Hand“ die
Dinge zu steuern . Es werden Empfehlungen ,auch dringende Empfehlungen , für die Verwen¬
dung und Einsparung von Rohstoffen und dieProduktion gegeben , wie das in der Vorwoche
hinsichtlich einiger NE -Metalle geschehen ist .
Aber die Wirkung solcher Empfehlungen ist
sehr begrenzt . Marktwirtschaft setzt in Wirk¬
lichkeit ein hohes sittliches Verhalten voraus .
Es ist ja kein Zufall gewesen , daß der große
Theoretiker der freien Marktwirtschaft , Adam
Smith , vor etwa 200 Jahren überhaupt von der
Ethik herkam , das Sittliche an den Ausgang
und in den Mittelpunkt seines Systems stellte .
Marktwirtschaft erfordert in hohem Maße sitt¬
lich einwandfreies Verhalten . Die Wirkl;chkeit
sieht heute leider ganz anders aus . Fast hat es
den Anschein , als sei der korrekt Wirtschaftende
der Dumme . In ganzen Bereichen der Wirt¬
schaft drohen unkorrekte Handlungsweisen zur
Norm zu werden , der Anteil der unseriösen
Elemente ist erschreckend hoch geworden . Und
dazu zählen auch diejenigen , die sich zwar von
den zweifelhaften Konjunktur- und wirtschaft¬
lichen Strauchrittern distanzieren zu können
glauben , die aber selber kein Maß zu halten
Wissen und für sich persönlich aus dem Vollen

schöpfen — leider viel zu viele . Die größte Ge¬
fahr für die Marktwirtschaft sind die Menschen
selber , die sie treiben , richtiger : die sie miß¬
brauchen.

Das sind die zwei Schlünde und Strudel , zwi¬
schen denen das schwache Schiff unserer Volks¬
wirtschaft hin- und herschwankt , bedroht, von
dem einen oder dem anderen verschlungen zu
werden , wenn es vom ganz schmalen Weg, der
zwischen ihnen hindurchführt, abweicht . Daher
ist unter den gegebenen Umständen eine wirk¬
liche Marktwirtschaft nicht möglich . Auf der
anderen Seite graust es allen , die sich noch
einen freien Blick bewahrt haben , vor den
Scheußlichkeiten einer abermaligen Bewirt¬
schaftung . So ist man in den USA , wo man sich
etwas frisch- fröhlich in den Taumel einer
Rüstungswirtschaft gestützt hatte , sehr bald
nüchterner geworden . Amtlich wurde bekannt¬
gegeben , daß die Regierung alle Pläne für eine
übereilte allgemeine Lohn- und Preisstoppolitik
aufgegeben habe . Eine solche wurde erst ein¬
mal , in der Automobilindustrie , versucht , offen¬
bar nicht mit Erfolg . Daß das wieder neue Pro¬
bleme der Geldwertstabilisierung entstehen
läßt , ist eine Frage für sich.

Bundeswirtschaftsminister Erhard hat dieser
Tage erklärt , daß „gewisse Planungsmaßnah¬
men und Lenkungsmethoden leichter Hand“
bevorstünden . Eine Handvoll Persönlichkeiten
sollen Vollmacht zur Ordnung und Lenkung auf
bestimmten Sektoren der Wirtschaft erhalten .Das dürfte an amerikanische Methoden erin¬
nern . Der Mangel solle nicht organisiert , son¬dern durch echte Mehrleistung überwunden
werden .

Das hängt nun allerdings nicht von uns allein
ab. Auf den Rohstoffmärkten der Welt hat sich
eine durchgreifende Wandlung vollzogen : die
USA und das britische Empire haben in mehr
oder minder festen Formen sich den wesent¬
lichen Teil der verfügbaren Rohstoffquellen ge¬sichert . Den übrigen Ländern bleibt gar nichts
anderes , als sich entweder mit Brosamen zu
begnügen öder von den „Großen“ unterbeteiligt
zu werden , was natürlich bestimmte Auflagenmit sich bringt . Hier sind Hintergründe zu
sehen , wenn der Leiter der ECA-Mission in
Deutschland durch einen Verbindungsmann mitdem neuen interministeriellen Ausschuß der
Bundesregierung Kontakt genommen hat . Auchdie OEEC will planen ; es bleibt ihr nicht viel
zu tun , und der Zweifel , ob diese Organisationder europäischen Marshallplanstaaten in dieser
Hinsicht etwas Wesentliches zu bedeuten habe,ist sehr erheblich . Jedenfalls : das Rohstoffpro¬blem wird oder ist bereits das entscheidende
Problem unserer Wirtschaft ; alles andere tritt
dahinter zurück. Gelöst kann es durch Bewirt¬
schaftung nicht werden . Die Frage ist nur, in¬
wieweit die deutsche Wirtschaft gegen Über¬
nahme bestimmter Verpflichtungen einen bes¬
seren Platz io der langen Schlange der inter¬nationalen Anwärter erhält . N.

Versicherung und alkoholisierte Kraftfahrer
Die Zahl , der durch angetrunkene Kraftfahrer

verursachten Verkehrsunfälle ist seit der Wäh¬
rungsreform ständig gestiegen . Das hat eine Wir¬
kung gezeitigt , die bislang nicht gebräuchlich war :
Die Versicherungsgesellschaften haben dem Ver¬
kehrsministerium mitgeteilt , daß sie künftig die
Frage des Versicherungsschutzes bei Trunkenheit
am Steuer wesentlich strenger als bisher prüfen
werden und daß sie von ihrem gesetzlichen Ab¬
lehnungsrecht wegen bewußter Gefahrerhöhung
und bedingten Vorsatzes in der Regel Gebrauch
machen werden . Kraftfahrer , die in angetrunke¬
nem Zustand ein Kraftfahrzeug führen , müssen
nicht nur damit rechnen , daß ihnen der Führer¬
schein entzogen wird und daß sie in Strafe ger
nommen werden , sondern daß ihnen für den Fall ,
daß sie an einem Unfall beteiligt werden , auch
kein Versicherungsschutz gewährt wird . Sie setzen
damit also ihre wirtschaftliche Existenz unter Um¬
ständen aufs Spiel .

*

306 061 Kraftfahrzeuge 1950
In der Bundesrepublik wurden 1950 306 061

Kraftwagen und Straßenzugmaschinen hergestellt .
Das bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine Zu¬
nahme um 87°/« (163 523 ) . Bei Personenwagen wur¬
den sogar mit 216 122 Einheiten 108*/« mehr pro¬duziert ( i . V . 103 998) . Der Exportanteil bei der
Kraftwagenproduktion stellte sich 1950 auf etwa
28*/«. Rund 85 000 Einheiten fabrikneuer Auto¬
mobile und Straßenzugmaschinen wurden aus¬
geführt . 1938 betrug der Exportanteil nur . 21,5"/«.

Starke Einfuhrabhängigkeit bei Benzin
Trotz des Anstiegs der inländischen Erdölförde¬

rung von 1,1 Mül . t 1950 auf eine voraussichtliche
Förderung von 1,5 Mill . t 1951 und einer erheb¬
lichen Kapazitätsausweitung der Erdölraffinerien
im Bundesgebiet wird die Bundesrepublik im lau¬
fenden Jahr 300 000 bis 400 000 t Benzin einführen
müssen .

Der Vorrat an Kraftstoff in der Bundesrepublikwird vom Bundeswirtschaftsministerium mit

200 000 t Benzin und 500 000 t Dieselkraftstoff an¬
gegeben . Der Monatsverbrauch stellt sich für
Benzin auf 120 000 t und für Dieselkraftstoff auf
100 000 t .

Das BWM befürchtet , daß die Qualität der
Treibstoffe sich auf Grund des Mangels an Anti¬
klopfmitteln künftig verschlechtern wird .

Nach Angabe der Sachverständigen des BWM
sind in den letzten neun Monaten des Jahres 1950
nicht weniger als 155 000 t Benzin schwarz in die
Bundesrepublik eingeflossen , ein Drittel davon
allein aus der Spwjetzone .

Schweizer Geld kehrt heim
Sehr erhebliche schweizerische Dollarguthabenin den Vereinigten Staaten werden nach der

Schweiz repatriiert , weil man befürchtet , daß
Guthaben von Devisenausländern in den Ver¬
einigten Staaten in Kürze blockiert werden dürf¬
ten , schreibt „ Die Tat “ . Eine Blockierung der aus¬
ländischen Guthaben werde durch Washingtoner
Regierungsstellen sehr ernsthaft in Erwägung ge¬
zogen . Daß der Dollarkurs in der Schweiz von
4,37 sFr . für einen Dollar , seinem normalen
Stande , nicht unter 4 .28 sFr . gefallen ist , erkläre
sich dadurch , daß sich die schweizerische Natio¬
nalbank bereit gezeigt habe , große Dollarbeträge
zu 4,28 sFr . aufzunehmen .

Die neuen Kationen in Jugoslawien
Nach den auf Grund der Wirtschaftskrise in

Jugoslawien vorgenommenen drastischen Kürzun¬
gen der Lebensmittelrationen erhält heute ein
jugoslawischer Facharbeiter für die Zeitdauer
eines Monats vom Staat folgende Lebensmittel¬
karten : Brot 8,5 kg , Fett 1200 g , Zucker 1200 g,Fleisch 3,5 kg und Kartoffeln 20 kg . Falls diese zu
normalen Preisen verkauften Nahrungsmittel in¬
nerhalb des laufenden Monats von den Staats¬
geschäften nicht abgerufen werden , verfallen sie
automatisch . Bei einem Durchschnitts -Monats¬
gehalt von etwa 4000 Dinar betragen die der¬
zeitigen Preise auf dem Schwarzen Markt in
Belgrad : 1 kg Mehl 280 , 1 kg Fett 800 , 1 kg Zucker
800 , 1 Ei 18 , 1 kg Wurst 500 Dinar .

Kurze Hfirtschaftsnotizen
In den Staats - , Körperschafts - und Privatforsten

des Bundesgebietes wurden 1950 29,7 Mill . Fest¬
meter Holz mit Rinde geschlagen . Das sind
157 v . H . des Satzes , der ohne Beeinträchtigung
des Bestandes unter Berücksichtigung des jähr¬
lichen Zuwachses in den Forsten entnommen wer¬
det! kann (nachhaltiger Hiebsatz ) . 1949 wurden
189" » des nachhaltigen Hiebsatzes geschlagen .

Der Omnium - Filmverleih in Düsseldorf ,der als die drittgrößte deutsche Verleihgesellschaft
gilt , ist in Konkurs geraten . Der Verleih hat vor
allem durch Fehlinvestitionen zugunsten deutscher
Nachkriegsfilme schwere Einbußen erlitten .

Die Umsätze des graphischen Gewer¬
bes betrugen 1950 über 1,2 Mrd . DM . In den
ersten neun Monaten 1960 wurden Druckerei¬
erzeugnisse im Wert von über 15 Mill . DM aus¬
geführt , die Einfuhr betrug 11,4 Mill . DM .

Der Wert der britischen Gesamtaus¬
fuhren lag 1950 bei 2170 Mill . Pfund Sterling
(rund 25 519 Mill . DM ) oder um 22 Prozent über
dem des Jahres 1949 . Der mengenmäßige Umfang
war nach den Angaben des Schatzamtes um 15 */«
höher .

Die Bank Deutscher Länder ,hat erstmalig eine
Frau zur Bankdirektorin auf Lebenszeit
ernannt . Die .40 Jahre alte erste Direktorin einer
deutschen Noten - oder Reichsbank , Fräulein Dr .
Wilhelmine Dreißig , war bisher Referentin in der
volkswirtschaftlichen Abteilung der BDL .

Die Berlinische Lebensversiche¬
rungsgesellschaft , deren Nachkriegsent¬
wicklung besonders schwierig war , hatte zwei
Jahre nach der Währungsreform wieder einen
Versicherungsbestand von etwas über 300 Mill .
DM . Ende 1950 waren nahezu 14 Mill . DM Ver¬
sicherungsleistungen erbracht .

Nach der Lehrlingsstatistik des Zentralverban¬
des des deutschen Handwerks gab es 1950 im
Bundesgebiet 503 000 Lehrlinge , davon 85 000
oder 17 v . H . weibliche . Gegenüber 1939 mit
34 000 Lehrmädchen hat sich die Zahl der weib¬
lichen Lehrlinge im Handwerk des Bundesgebietes
mehr als verdoppelt .

Dr . Hugo Henkel , der Seniorchef der Persil -
werke in Düsseldorf , an deren Spitze er seit 1930
steht , wird 70 Jahre alt .

Die Gold - Dollar - Reserven Groß¬
britanniens sind im letzten Quartal des
Jahres 1950 um 544 Mill . Dollar gestiegen . Die
gesamten Dollar -Reserven erreichten am 31 . De¬
zember 3,3 Mrd . Dollar (13,86 Mrd . DM) . Vor der
Pfundabwertung im September 1949 betrugen die
britischen Dollarreserven 1,340 Mrd . Dollar (5,628
Mrd . DM ) .

In Großbritannien wurden 1950 16 293 000
Tonnen Stahl produziert . Für das Berichtsjahrwar eine Stahlproduktion von 15,75 bis 16 Mill . t
in Aussicht genommen .

Die Regierung der USA hat sich gegen den
geplanten sofortigen kurzfristigen Lohn - und
Preisstopp entschieden .

Die argentinische Regierung will in
Deutschland Röhren im Werte von 8 Mill . Dol¬lar erwerben als Kompensationsgeschäft gegenFleisch .
Gegen Liberalisierung der Branntwein¬

wirtschaft
Eine Liberalisierung der Branntweinwirtschaft ,wie sie von seiten der Industrie befürwortet wird ,würde nach Ansicht des Bundeseruährungsmini -

steriums die Existenz von etwa 47 000 Betrieben
gefährden , die keine Ausweichmöglichkeit in der
Verwertung ihrer Erzeugnisse haben . Der Bundes¬
ernährungsminister fordert daher , die Brennrechteals geeignetes Mittel der Produktionssteuerungaufrechtzuerhalten und im kommenden Gesetz
über das Branntweinmonopol zu verankern . Das
Ministerium weist darauf hin . daß etwa zweiDrittel des im Bundesgebiet hergestellten Spiritus
aus Agrarstoffen gewonnen werden und etwa die
gleiche Menge von Betrieben der Ernährungswirt¬schaft weiter verarbeitet wird . Der ßunöesernäh -
rungsminister wendet sich nachdrücklich gegen die
Ansicht , daß § 65 des Branntwemmonopolgesetze „eine Quelle der „Liebesgaben “ für die brannt -
weinerzeugende Landwirtschaft sei .

Warum knapper Zuckerl
Kurz vor Weihnachten gab Staatssekretär Sonne¬

mann vom Bundesernährungsministerium durch
eine Erklärung , daß in der Bundesrepublik zuviel
Zucker verbraucht werdenden Startschuß für eine
Kampagne gegen den Zucker , die ihren vorläufi¬
gen Höhepunkt in einem scharfen Briefwechsel
zwischen den Bundesministerien für Finanzen und
Ernährung und dem Verband der Deutschen Süß¬
warenindustrie gefunden hat . In einem Schreiben
des Verbandes an das Ernährungsministerium
werden die Vorwürfe Dr . Sonnemanns , daß die
Süßwarenindustrie für das laufende Jahr eine
Zuckermehranforderung von 100 Prozent gestellt
habe , zurückgewiesen . Während für das Wirt¬
schaftsjahr 1949/50 153 000 Tonnen Zucker an¬
gefordert wurden , habe die Anforderung für
1950/51 178 000 Tonnen betragen , also knapp
15 Prozent mehr . Auch die weitere Behauptung ,
daß der Zuckerverbrauch eine verschwenderische
Höhe erreicht habe , wird durch den Verband be¬
stritten . Im vierten Quartal 1950, bedingt durch
den Nachholbedarf nach der Zuckerkrise im
Herbst , und durch den saisonbedingten Mehrver¬
brauch zum Weihnachtsfest sei zwar eine Ver¬
brauchssteigerung gegenüber dem dritten Quartal
1950 eingetreten .

Die Zeitschrift „ Zucker - und Süßwarenwirt¬
schaft “ hat in ihrer Januar -Nummer Ziffern über
die diesjährige Zuckerversorgung veröffentlicht .
Statt der im Herbst 1950 geschätzten eigenen Ernte
von 750 000 t hat die Ernte tatsächlich rd . 900 000 t
ergeben . Inzwischen seien weitere 250 000 t Im¬
porte hereingekommen , so daß jetzt 1,15 Mill . t
Zucker vorhanden seien . Der Bedarf für das lau¬
fende Zuckerjahr 1950 51 wird auf rd . 1,33 Mill . t
geschätzt . Die Bundesrepublik habe sich zu Be¬

ginn eines Jahres noch nie in einer derartig gün¬
stigen Zucker -Versorgungslage befunden .

Die Gründe für die vom Bundesernährungs¬
ministerium getroffenen Sparmaßnahmen werden !
von der zuckerverarbeitenden Industrie als völlig
unverständlich bezeichnet . Der Staatssekretär hat
weitere Zuckerfreigaben für die Süßwarenindu¬
strie abgelehnt . Dadurch werden 100 000 Beschäf¬
tigte in der . deutschen Süßwarenindustrie sofort
unmittelbar betroffen . Dabei habe die Bundes¬
republik durch ihre amtlichen Einkaufsstellen
zum Weihnachtsfest selbst 700 000 Kilogramm
Schokoladengebäck zur Durchführung ihres Schul¬
speisungs -Programmes benötigt . Statt diesen Be¬
darf bei den deutschen Süßwarenfirmen zu decken ,
habe die Bundesregierung die Schokoladenkekse
in Holland und Dänemark eingekauft , und dies
bei der gegenwärtigen Devisenklemme . In Wirk¬
lichkeit , so glaubt man in Kreisen der deutschen
Ernährungsindustrie , solle vorerst der Zucker¬
verbrauch abgestoppt werden , bis neue Steuer¬
maßnahmen der Bundesregierung beschlossen und
verkündet sind .

Im Rahmen der geplanten Besteuerung des
Luxusverbrauches sollen unter anderem auch alle
Süßwaren neben der Umsatzsteuer mit einer
Luxussteuer belegt werden , die zwischen 10 und
30 Prozent schwanken solf . Und dies , obwohl
Süßwaren zum Kreis der hochwertigen Nahrungs¬
mittel gehören und schon jetzt so teuer sind , daß
sich breite Bevölkerungsschichten nur selten die¬
sen Genuß leisten können . Besonders diskriminie¬
rend empfindet es die Ernährungsindustrie , daß
der Bundesfinanzminister im gleichen Atemzuge ,
in dem er Süßwaren besteuern will , für eine
Herabsetzung der Tabaksteuer plädiert .

Rohstoffsorgen in Südbaden
Die Dezemberberichte der "Handelskammer Ba¬

den -Baden sowie der südbadischen Handelskam¬
mern betonen neben dem zum Teil katastrophalen
Kohlenmangel auch die vielfachen Sorgen der
Rohstoffversorgung . Viele Betriebe leben seit län¬
gerem nur noch von der Hand in den Mund . Der
Mangel ist am größten bei Blechen , Buntmetallen
und Rundholz . Die Papier industrie leidet
neben dem Mangel an der für sie besonders wich¬
tigen Kohle sehr stark unter den Beschaffungs¬
schwierigkeiten ' für Zellulose . Man hofft , diese
Notlage durch Bereitstellung von Altpapier , das
jetzt unter allen Umständen in bedeutend höhe¬
rem Ausmaß in die Produktion zurückfließen muß ,
wenigstens etwas bessern zu können . Mit der
Begründung der Rohstoffpreiserhöhungen und der
Verteuerung der Kohlebeschaffung wurden seit
August die Papierpreise dreimal , insgesamt etwa
um 15 "/« erhöht .

Die Möbel industrie war gut beschäftigt und
fast durchweg ausreichend versorgt . Einer der
größten Betriebe dieser Branche hat die Arbeit
für den zivilen Sektor vollständig stoppen müs¬
sen , um einen Auftrag für die Besatzungsmacht
über 1000 Kinderspielzimmer termingerecht aus¬
führen zu können . Die Kofferindustrie litt unter
der Winterflaute . Die Preissteigerungen konnten
wegen des großen Konkurrenzkampfes in der
Branche nicht in gleichem Umfange berücksichtigt
werden .

Aus einigen Zweigen werden Absatzschwierig¬
keiten gemeldet , so aus der Seifenindustrie , wo
der Handel noch über volle Läger verfügt und
die Vorratskäufe der Konsumenten vom Sommer
noch nachwirken . Bei der Tabakindustrie sind die
Schwierigkeiten mehr struklueller Art . Durch die
starke Produktionsausdehnung und die Tabak¬
steuersenkung im Frühjahr 1950 ist in diesem
Industriezweig eine große Überkapazität eingetre¬
ten , die , verstärkt durch eine sehr fühlbare Kon¬
kurrenz norddeutscher Firmen , der badischen
Zigarrenindustrie mehr und mehr Sorge bereitet .

Die Sägewerke erklären fast übereinstim¬
mend , daß sie nur etwa 50"/« des erforderlichen
Rohholzes beschaffen können . Die jüngsten Preis¬
angebote vom Rheinland führten zu einem star¬
ken Abzug von Rundholz . Betriebe , die beim Ein¬
kauf keine Barzahlung leisten können , werden
nicht berücksichtigt . Zudem ist das Holz zu den
alten Preisen nicht mehr zu bekommen , eine Folge
der Politik der Forstämter , die Preise hoch¬
zuhalten . Eine Besserung der Lage erhofft man in
den - Frühjahrsmonaten . Über die Preisforderungen
der Staats - und Gemeindeforsten klagt auch die
Möbelindustrie . Wiederholt wird betont , daß die
Forderungen der Waldbesitzer in großem Wider¬
spruch zu dem allgemeinen Bestreben , die Preis¬
basis möglichst wenig zu verändern , stehen . Nach
den bis jetzt vorliegenden Angeboten der Staats¬
und Gemeindeforsten beträgt die Verteuerung des
Rundholzes etwa 30 Prozent gegenüber dem Vor¬
jahr . Dadurch wird die Möglichkeit des neuer¬
dings besser angelaufenen Exportgeschäftes der
holzverarbeitenden Industrie völlig abgedrosselt ,
da bei der Konkurrenz aus Polen und der Tsche¬
choslowakei mit den jetzigen Gestehungskosten
weder auf den europäischen noch auf den über¬
seeischen Märkten Aussicht auf Absatz besteht

Die große Mehrzahl der Firmen der Textil -
industrie , besonders in deren Zentrum , dem
Schopfheimer Bezirk , hat eine konstante Beschäf¬
tigung auf Monate hinaus gesichert . Etwas schwie¬
riger liegen die Dinge bei der Seidenindustrie ,
wo sich in den letzten Wochen eine rückläufige
Bewegung bemerkbar machte . Die Baumwoll -
firmen strengen sich auf das äußerste an , um alle
Möglichkeiten der Rohstoffeindeckung auszunut -

Größere Umsätze in der Landwirtschaft
Die Betriebsaufwendungen in der Landwirt¬

schaft haben sich seit der Währungsreform im
Vergleich mit der Vorkriegszeit prozentual stärker
erhöht als die Einnahmen . Während die Bar¬
einnahmen einer größeren Zahl von Testbetrieben
im Wirtschaftsjahr 1949 50 gegenüber 1938 39 um
56" « gestiegen sind , haben sich die Betriebsaus¬
gaben 1948 49 um 52” ® und 1949 50 um 72*/« erhöht .
Auf der Einnahmenseite war die Steigerung bei
pflanzlichen Erzeugnissen mit 83"/» am stärksten .
Die Erzeugung tierischer Nahrungsmittel erbrachte
1349 50 42*/« mehr Bareinnahmen als 1938 39. Auf
der Ausgabenseite sind die Unterhaltungskosten
für Gebäude und Maschinen weit über den Stand
der Vorkriegszeit angestiegen . Die Barlöhne ein¬
schließlich der Sozialversicherungen haben gegen¬
über dem Vergleichsjahr um 82"/« zugenommen .

Der sich aus dem Unterschied von Einnahmen
und Ausgaben ergebende Wirtschaftsüberschuß
war in den untersuchten Betrieben von 125 DM
ie ha im Wirtschaftsjahr 1938 39 auf 85 DM je ha
1948 49 zurückgegangen und ist 1949 50 allerdings
auf 133 DM je ha gestiegen . Dem gegenüber der
Vorkriegszeit um 8 DM je ha höher Hegenden
Wirtschaftsüberschuß des letzten Wirtschaftsjahres
stehen jedoch wesentlich größere Belastungen an
persönlichen Steuern . Soforthilfeabgaben , Schuld¬
zinsen und Privatabgaben gegenüber .

Wirtschaftsliteratur
Graphik . Konjunktur — Werbung — Formgebung .

Herausgeber Dr . A . Wannemacher Heidelberg , in
Verbindung mit Dr . B . lonzeck , Stuttgart , und dem
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FOr eine neue Weltwirtschaft . Bekenntnisse , ab -
selegt auf dem Deutschen Weltwirtschaftstag 1950
Herausgegeben von Dr . Max Roscher , Geschäftsfüh -
render Vizepräsident der Deutschen Weltwirtschaft¬
lichen Gesellschaft e . V . Verlag für Rechtswissen¬
schaft . vorm . Franz Vahlen GmbH ., Berlin und
Frankfurt a . Main . 180 S . DM 6.— .

zen . So spielen jetzt die Angebote von Baumwolle
der verschiedenen Provenienzen und Qualitäten
eine sehr große Rolle .

Der Export entwickelte sich weiterhin gut ,
zumal das deutsche Preisniveau international
trotz inzwischen eingetretener Preissteigerungen
noch immer günstig liegt . Die Ausfuhr nach den
Marshallplanländern und nach Südamerika wird
im allgemeinen als zufriedenstellend bezeichnet .
Auch das USA -Geschäft hat sich günstig ent¬
wickelt . Dagegen wird nach wie vor über das
Geschäft mit den Ländern des Ostblocks geklagt .

Internationale Rohstoffverteilung
Der Ministerrat der Organisation für europäisr ^ 1

wirtschaftliche Zusammenarbeit (OEEC ) hat ata 1
Freitagabend die sofortige Bildung eines Dr« , ■
machte -Ausschusses zur Verteilung knappe
rüstungswichtiger Rohstoffe angekündigt . Die Ver.
einigten Staaten , Großbritannien und Frankreich
werden unverzüglich eine vorläufige Zentralin ,stanz in Washington bilden , die von einer Reihtvon ständigen Unterausschüssen für die einzelnenRohstoffe bei der Verteilung beraten werden soll.Obwohl die Beratungen unter strengster Ge»
heimhaltung stattfanden , ist bekannt geworden , 1
daß der vorgesehene Plan nicht die Billigung d« , (kleineren Staaten gefunden hat

Fast 10 Millionen Tonnen Zeitungspapier
Die Weltproduktion an Zeitungspapier betrug : !

1950 9,739 Mill . Shorttons ( = 0,907 metrische Ton» !
nen ) . Für 1951 rechnet man mit einer Herstellung :
von 10,031 Mill . Shorttons . Vor dem Kriege wuiv-1
den im Durchschnitt etwa 8,15 Mill . Shorttons ZeW- 1
tungspapier jährlich hergestellt , wie aus ememi
Bericht des Verbandes der Zeitungspapierprodntl
zenten Kanadas hervorgeht . Kanada produziert «
im Berichtsjahr 5,275 Mill . tons gegenüber 5,Wg
Mill . tons im Vorjahr und 3,337 Mill . tons i»
Durchschnitt der Vorkriegszeit . Für 1951 wird ein
Produktionsergebnis von rd . 5,4 Mill . tons erwar »
tet . iVon dem Gesamtausstoß wurden 89*/« in di«
USA ausgeführt , die mit 60*/e gegen 44*/« vor dem
Krieg den Hauptanteil am Zeitungspapierver¬
brauch der Welt hatten .

Wohnungsbau in Moskau
Das diesjährige Plansoll in der Erstellung von

Wohnbauten in Moska « konnte im letzten Augen¬
blick , am 30 . Dezember v . J „ nach einem Bericht
der „ Iswestija “ erfüllt werden . Insgesamt sind
1950 535 000 qm Wohnfläche neu erstellt und zur
Benutzung übergeben worden . Nach dem gleichen
Bericht sind in der Metropole der Sowjetunion
im Laufe des ganzen Jahres bei einer Bevölkerung
von rd . 5 Mill . Einwohnern 800 neue Wohnhaus « ,
darunter auch Hochhäuser , gebaut worden .

*
Nimmt man für die westdeutsche Bundesrepu¬

blik eine Fertigstellung von 250 000 Wohnungen
mit durchschnittlich 50 qm an , so ergäbe das
12 500 000 qm oder auf 5 Mill . Einwohner fast
l ' U Mill . qm , also das Doppelte von Moskau . Tat¬
sächlich ist die deutsche Leistung wesentlich
höher ; die durchschnittliche Wohnfläche im sozia¬
len Wohnungsbau beträgt 65 qm .

Tarifreform im Reiseverkehr
Zur Behauptung der -Bundesbahn , die innere

Rationalisierung sei abgeschlossen , wird uns
von sachverständiger Seite u . a . geschrieben :

Daß mit den Tariferhöhungen die finanziellen
Schwächeerscheinungen ffur an der am meisten
und am sichtbarsten zurückgebliebenen Entwick¬
lungsstelle der Einnahmewirtschaft der Bundes¬
bahn nur etwas gemildert werden können , wurde
in den Mitteilungen der Tariferhöhungen schon
gesagt . Weshalb geht man dann aber nicht gleich
auf eine systematische Durchprüfung der Preis¬
bildung aus ? Hier soll nur vom Personenverkehr
der Bundesbahn die Rede sein . Ihm fehlt m . E.
noch die fachwissenschaftliche Durchforschung , die
im Preisgefüge des Güterverkehrs schon erheblich
weiter vorwärts gelangt ist . Am Preisgefüge des
Personenverkehrs wurde sozusagen immer nur ge¬
flickt . Der Drei -Pfennig -Tarif (III . Kl .) von 1907
wurde gelegentlich um 1 Pfg . auf 4 Pfg . erhöht ,
dann verdoppelt , dann wieder ebenso mechanisch
auf 6 Pfg . herabgesetzt und jetzt soll er auf 4,5
Pfg . gesenkt werden . Warum gerade auf 4,5 Pfg . ?
Welche Preisunterlagen führen dahin ? Die Ent¬
wicklung der Personentarifbildung in Deutschland
hat dahin geführt , daß zwei Viertel aller Eisen¬
bahnfahrten zu Ausnahmetarifen erfolgen . Das
eine Viertel zum Regelfahrpreis muß aber un¬
gefähr die Hälfte der Personenverkehrseinnahmen
einbringen . Ändert sich also die Benutzerzahl
oder die Reiseentfemung des Regeltarifs nach
unten , so muß die Einnahme empfindlich zurück¬
fallen . Das fühlt die Bundesbahn heute .

Es muß also doch wohl in erster Linie der Regel¬
tarif den wirtschaftlichen Verhältnissen der Eisen¬
bahn einerseits und ihrer Benützer andererseits
angepaßt werden . Es ist nötig , die Grenze nach
unten und nach oben konkret -sachlich zu ermit¬
teln und für den Spielraum zwischen dieser Be¬
grenzung die äußeren Einwirkungen , vor allem
durch Wettbewerber , preispolitisch klarzustellen
und mitzuberücksichtigen . .

Für die unterste Grenze des Regelfahr¬
preises sind zweifellos die Selbstkosten der Eisen¬
bahn maßgebend , zu denen jedoch billigerweise
nicht die sog . politischen Lasten der Bundesbahn
gerechnet werden dürfen . Die Selbstkosten werden
folgerichtiger nach den in einem Wirtschaftszeit¬
raum täglich regelmäßig gefahrenen Sitzplätzen
ermittelt , der besetzten und der leeren . Die ge¬
fahrenen Sitzplatzkilometer ergeben dann die zu¬
verlässigere Teilungsziffer für die auf den Per¬
sonenverkehr (Reiseverkehr ) entfallenden sach¬
lichen (technischen ) Selbstkosten . Diese betriebs¬
wirtschaftlichen Selbstkosten müssen dann zur Er¬
langung der tarifarisch (kommerziel ) nötigen um
die Verhältniszahl erhöht weiden , die dem Ver¬
hältnis der im Durchschnitt unbesetzt umher -
gefahrenen Sitzplätze entspricht .

Die obere Preisgrenze wird durch die Zah¬
lungsfähigkeit und Zahlungsbereitschaft derjenigen
Gesellschaftsschicht bestimmt , die zur VolLbeset -

zung des im geordneten Fahrplan regelmäßig ge¬
botenen Raumes noch mitherangebracht werden
muß . Da absolute Zahlen hierbei nicht fastgestellt .
werden können , wird die Eisenbahn die obere
Grenze ihrer Regelpreisbildung errechnen müsse »
aus der Summe von kommerzieller Seifostkosten¬
einheit zuzüglich ordentlicher (mäßiger ) Verdienst¬
spanne , Risikospanne für normale Schwankungen
(gegebenenfalls auch außergewöhnliche Verkehrs¬
und Selbstkostenschwanküngen wegen Bindung
der Tarife ) , Beförderungssteuer und dergleichen .

Ausnahmetarife dürften dann für die Regel nur
noch zwischen den beiden Grenzlinien liegen . Das
würde im allgemeinen auch für die durch Wett¬
bewerber aufgedrängten Fahrpreise gelten . Dabei
ist vor allem • an den Kraftverkehr gedacht , der
heute oft in wilder Preisbildung kaufmännische
Grundsätze übergeht und sich so selbst und der
Fahrzeugindustrie schadet .

Letzten Endes wird die Bundesbahn die Besse¬
rung ihrer Einnahmewirtschaft weniger von einer
mechanischen Erhöhung der Tarife als vielmehr
von einer planvoll geförderten Steigerung ihres

.Verkehrs (Umsatzes ) erwarten dürfen , deren Mög¬
lichkeit nur in einem wirtschaftlich geordneten
und zeitnahen Regeltarif gefunden werden kann .

Karl Kraus

Ab April 7V7-Pfg .-Zigarette?
Im Rahmen seines umfassenden Steuerpro¬

gramms hält der Bundesfinanzminister auch eine
„Rose “ bereit : Die Senkung der Zigarettensteuer ,
die ab 1. April mjt dem neuen Haushaltsjahr ein -
treten soll . Die Vorlage des Finanzminlsters hier¬
über soll allerdings erst zur Beratung kommen ,
nachdem die Steuer -Erhöhungen genehmigt sind .
In der Sache selbst hat sich der Bundesfinanz¬
minister der Argumentation der Zigaretten - Indu -
strie angeschlossen , die mit einer rund 40*/oigen
Konsumsteigerung nach Eintritt der Steuer¬
senkung rechnet .

Wohnraumvermittlung auf Bundesebene
Der zentrale Wohnungsnachweis für das Gebiet

der Bundesrepublik einschließlich der Westsekto¬
ren Berlins in Bad Tölz führt seit kurzem eine
übergebietliche , zentrale Tauschkartei für Tausch¬
partner und Wohnungssuchende , die ihren Wohn¬
sitz innerhalb des Gebietes der Bundesrepublik
und Westberlin tauschen wollen . Registriert wer¬
den Wohnungstausch , Neubau - und Ausbauwoh¬
nungen , gewerbliche Räume sowie leere und
möblierte Einzelräume . Als Beitrag für die Re¬
gistrierung und die Zusendung der Tausch listen
wird eine vierteljährliche Gebühr von zwei DM
erhoben . Nebenkosten entstehen dem Wohnungs¬
suchenden nicht . Anmeldeformulare unter Bei¬
fügung von Rückporto können direkt von der
Geschäftsstelle des zentralen Wohnungsnachweises
in Bad Tölz oder über die örtlichen Wohnungs¬
ämter und Kreiswohnungsämter bezogen werden .

Frankfurter Wertpapierkurse
12. 1. 51 5. 1. 51 * 12. 1. 51 5. 1. 51

Aktien (amtlich ) Rütgerswerke . 35 36
Adler Kleyer . 45 45 Salzdetfurth . . . . . . 641/* 641,3
AEG . 2612 27 Scböfferhof . 46 50
Aschaff . Zellst . 79 80 Siemens . 451-2 47
BMW . . . . 72 32i 4 do . Vorz . . . . . . . . 43 45
Bemberg . . . _ 82 Sinner . . — 48
Brown , Boveri . 131 125 Süddt . Zucker . 107 106
Conti Gummi . 112V2 113 Ver . Stahlwerke . . . . 48 51
Daimler . . . 59^ 4 5934 Wayss & Freytag . . . . 115 115
Dt . Erdöl . . . 64»;« 62 Westd . Kaufhof . . . . 89 87
Degussa . . . 74 77 Wintershall . 48 47*4Dt . Linoleum . _ 128 Zellstoff Waldhof 53i4 501,2
Enzinger Union 64 63 Deutsche Bank . 28 281.2Feldmühle . . 943'4 88 Dresdner Bank . . . . 27 28
Goldschmidt . . 53 * 53 ' a Commerzbank . 28 251.3Gritzner Kayser
Grün & Bilfinger

105 1Q212
49 Aktien (Freiverkehr )

Haid & Neu . . 123 115 Charl . Wasser . 661,2 62V2
Harpen . Bergbau 7034 • 72 Dess . Gas . 19 19
Heidelb . Zement 1061.2 107 Dt . Waffen . 281.2 29
Hoesch . . . . 541.2 57 Eisenh Köln . 40 1,s 40* 4- 41Holzmann . . . 271-4 27 Gutehoffnungsh . 6O1/4 601,2 - 61
Junghans . . . 57 57 Hamb . El . Werke . . . . 61 61Karstadt . . . 771-2 7712 Moninger Brauerei . . . 60 60Klöckner . . . 66»4 67 Waggon Rastatt . . . 54 54
Lahmeyer . .
Lanz .

82
481-2

85
50 Pfandbriefe und K . O.

Lindes Eis . . 98 96 Frankl Hyp . Bk . 7i« 7%Löwenbräu . . 531*1 55 do . K . O. 7 7
Mainkraft . . 88 90 Mein . Hyp . Bk . 7% 71/3Mannesmann 53 56i/2 do . K . O. 7*;« 7*8Metallges . . . 70*2 72 Dt . Centr . Bk . . . 7- 7
Rhein . Braunkohle 901.2 921-* do . K . O . Vit 6T/*90 93 Rhein . Hyp . Bk . Vh 71-2Rhcmmetall . . 241 * 26 do . K . O. 7*8 7J-*Rheinstahl . . 53 55 Württbg . Hyp . Bk . . . . 7*"« 7*8RWE . . . . 7112 72 do . K . O. Pm 7%.

12. 1 . : 1 Westmark = 5.50—5 .7* Ostmark
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Jack London sollte erschossen werden . . .
Abenteuer eines Krieg»korrespondenten in Korea von Irving Stone

12 . Januar wäre Jack London 75 Jahre
alt geworden . Irving Stone , der Verfasser eines
der besten Bücher über van Gogh , hat auch
das bewegte Leben des bedeutenden amerika¬
nischen Schriftstellers beschrieben . Dem Werke ,
das unter dem Titel „ Zur See und im Sattel “
erschien, entnommen wir die nachfolgende , uns
besonders aktuell erscheinende Episode .

Neujahrstag 1904 schien es , daß zwischen
Rußland und Japan der Krieg ausbrechen
würde . — Jade London erhielt von fünf Presse¬
konzernen Angebote , als Kriegskorrespondent
nach Japan zu gehen . Seine Wahl fiel auf
jjearst . ln Tokio angekommen, fand er Kriegs¬
berichterstatter aus aller Welt versammelt , die
fuf die Genehmigung der japanischen Regie-
ping warteten , sich ins Feld zu begeben. Da der
grieg noch nicht erklärt worden war , wichen
die japanischen Behörden den Gesuchen aus
und suchten die Korrespondenten mit üppigen
Banketten allerlei Zerstreuungen abzulenken.

jade war nicht nach Japan gekommen, zu
bankettieren: Nachdem er sich zwei Tage lang
höfliche Ausflüchte angehört hatte , merkte er,
daß die japanische Regierung überhaupt nicht
die Absicht hatte , die Pressevertreter irgendwo
in die Nähe der Front kommen zu lassen. Wenn
er , London , also über den Krieg berichten
wollte, müßte er sich eben auifmachen und ihn
zu finden suchen . So verschwand er aus Tokio
in der Richtung Kobe und Nagasaki. Hier hoffte
er ein Schiff nach Tschemulpo auf der Halb¬
insel Korea zu erwischen, von wo die japani¬
schen Truppen an die Front geworfen wurden .

Am 8 . Februar sicherte sich London einen
Plate auf der „Riogo Maru“

, aber die Regierung
beschlagnahmte das Schiff , ehe es unter Segel
mwnitmMimiimiiiiiiiiiiiiiiiiinimiHfimiiiiiiiitiiiiiiiiiiimiitiiiiiiiimii

Es war eine alte Straße
Bs war eine alte Straße,
nach einem König getauft
Da kam eine Zeit, da haben
sich mehrere Völker gerauft .
Und als das Geraufe zu Ende,
da war jener König gestürzt . —
Da nannte die Straße man anders
und hatte zugleich sie verkürzt .
Und als die Benennung den Leuten
geläufig war und vertraut ,
da kam ein Stadtrat , der hatte
ein Straßeneck weitergebaut.
Und weil dies zur Ehr’ ihm gereichte,
ums jedermann ehrlich gestand,
hat man (das war man ihm schuldig)
die Straße nach ihm umbenannt .
Und als dieser Stadtrat dann später —
man weiß allerdings nicht warum , —
da taufte von heute auf morgen
die Straße man wieder um.
Sie wechselte so oft ihren Namen
wie Seiten sind im Brevier; —
Vielleicht , o , wer kann das wissen,
heißt einmal die Straße nach mir? —

Jules Cotiaux.
miiiiiiiiiHimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiniii

ging. — Die Eile , mit der die Japaner indessen
Truppen nach Korea brachten, überzeugten
ihn, daß der Krieg dicht bevorstehe. Und er,
London , saß einige hundert Meilen von Tsche¬
mulpo . Er wurde bezahlt, über den Krieg zu
berichten , und , bei Gott , er würde darüber
berichten. Das Thermometer zeigte vierzehn
Grad unter Null , und der Wind kam heulend
über das Gelbe Meer, als sich London eine
Dschunke mit drei Koreanern charterte und
nach Tschemulpo unter Segel ging . . . „Die
wildeste und prächtigste Sache , die ich je er¬
lebt ! Wenn du mich jetzt sehen könntest , als
Kapitän einer Dschunke . Erreichten gegen
Abend Kun-San , nachdem ein Mast über Bord
gegangen war. “ — Der Zustand in dem Jade
London nach Sturm und Kälte in Tschemulpo

eintraf , ist von einem englischen Fotografen
geschildert worden: „Als Jack London ankam,
erkannte ich ihn nicht wieder. Seine Ohren,
seine Finger und seine Füße waren erfroren .“
Jack London kaufte dann einige Pferde , warb
Diener und brach nach Norden auf, wo die
russischen Truppen zu vermuten waren . Nach
einem Gewaltmarsch von mehreren Wochen
kam man nach Ping Yang . Von hier schickte
man London, der unglaubliche Strapazen auf
sieh genommen hatte , nach Seul zurück , zwei¬
hundert Meilen hinter der Front. Dort wurde
er auf Befehl aus Tokio ins Militärgefängnis
geworfen, weil er keine Erlaubnis hatte , die
japanische Armee zu begleiten. — Endlich ent¬
schloß sich die japanische Regierung zu einer
freundlichen Geste : „Einige Korrespondenten
erhielten die Erlaubnis, sich der Armee an-
auschließen, aber das Ganze glich einer Gesell¬
schaft Cookscher Reisender mit Überwachungs-
Offizieren als Fremdenführer . Wir sahen, was
wir sehen durften , und die Hauptaufgabe der
uns zugeteilten Offiziere war, uns davon ab¬
zuhalten . daß wir irgend etwas anderes sahen.“

Trotz aller dieser Schikanen sandte London
neunzehn Depeschen und Hunderte von Foto¬
grafien ab . — Als eines Tages Londons Diener
im Armeehauptquartier das Futter für Jacks
Pferde holen wollte, wurde ihm von dem
Koreaner , der es ausgab, ein Teil der Ration
vorenthalten . Jack beschuldigte den Koreaner
der Unterschlagung. Darauf griff der Mann
zum Messer. Jack schlug ihn mit einem Faust¬
hieb nieder . Sofort danach wurde er zu Gene¬
ral Fuji beordert , der ihm exemplarische Be¬
strafung androhte.

Als Richard Harding Davis , ein Presse-Kol¬
lege , der in glänzender Einsamkeit in Tokio
saß, zu Ohren kam . daß Jack London in Gefahr
schwebe , erschossen zu werden, jagte er ein
Kabeltelegramm an Präsident Roosevelt , der
bei der japanischen Regierung energischen
Protest erhob. General Fuji erhielt Befehl,
Jack London freizulassen. Jack packte seinen
Koffer und reiste zurück . Er hatte mehr Be¬
richte geschickt als jeder andere Korrespondent.
Man war sehr zufrieden mit ihm. Dies zu¬
sammen mit dem Erfolge seines Buchs „Ruf
der Wildnis“ machte seinen Namen zum be¬
kanntesten unter den amerikanischen Schrift¬
stellern .

J;

Lilli Hummel-König: Phantastische Landschaft
(Federzeichnung )

Die Karlsruher Malerin IAlli Hummel -König
bietet in ihren Zeichnungen interessante Bei¬
spiele moderner Illustrationskunst , die in ihrer
Grundhaltung auf den österreichischen Graphi¬
ker Alfred Kubin zurückgeht. Er hat erstmalig
der Illustration jene Hintergründigkeit gegeben ,
wie wir sie seit E . Th. Hoffmann in der Dich¬
tung finden . So wird die Illustration zur Deu¬
terin der Dichtung, ■deren Atmosphäre und
Stimmungsgehalt unmittelbar ins Graphische
umgesetzt wird. Man mag diese Illustmtionsart
literarisch nennen , sie hat sich jedenfalls bei
den großen Buchverlagen durchgesetzt und
strahlt auch isoliert durch die intuitive Art der
Strichführung auf den Beschauer eine stark
Wirkung aus . g.

Nilsson ging blind in die Falle
Eine Kriminalgeschichte von Heinrich Sauerborn

Röskild war wie ein guter Schauspieler, er
liebte die sparsamen Mittel. Seine freundlichen
Augen ruhten wohlwollend auf dem hübschen
Burschen vor ihm , dessen blasses Gesicht zu
maskenhafter Unbeweglichkeit erstarrt war.

„Nochmals , Nilsson : Leugnen ist zwecklos “ ,
sagte er in jenem- sanften Tonfall, der in ein-
gevleihten Kreisen gefürchtet war . „Wenn
irgend jemand über die Tat im Bilde ' ist , dann
Sie . Wir würden den Mörder zwar auch ohne
Ihre Hilfe finden , aber inzwischen vergeht kost¬
bare Zeit. Also keine Ausflüchte ! Wer hat Ham-
merskjöld letzte Nacht erschossen ? War es
Larsen? “ •

„Larsen? “ murmelte Nilsson überrascht.
„Wieso? Nein, Larsen war es nicht . Ihr Kollege
Branner “

, er wies auf den Kommissar hinter
dem zweiten Schreibtisch, „kann beschwören,
daß Larsen letzte Nacht bis drei Uhr im
„Blauen Vogel“ war . Da war Hammerskjöld be¬
kanntlich längst tot .“

„Eben“
, sagte Röskild . „Und wie stehts mit

Sjöström? Er gehört doch zu eurem Klub , wie ?“
„Sicher “

, bestätigte Nilsson spöttisch . „Aber
da haben Sie ebenfalls Pech . Sjöström ist vor
sechs Tagen nach Göteborg abgereist.“ Nachdem
er dies gesagt hatte , lehnte er sich bequem in

Rätsel • Schach • Briefmarken
Schach-Aufgabe Nr . 174

Von F . Metzenauer , Silbersbach
1 . Pr . Int . Problemturnier „A .D .S .“

1950

KontrolUtellung :
Weiß : 6
Kb«, Da7 , Tal , Lb5,fs , Sc6 , g5 ; Bb4 . (8) ’

Rösselsprung

Näht am

IDdtmut
oh macht

tiKDaunt
Schwarz:
Kd5, Te3, ß , La2.Se8, gl ; Bd6, d3 , e4,
17. ( 10)

a b c d
Matt in 3 Zügen

Eine Spitzenleistung auf dem Gebiet der logischen
Kombinationen !

„Die leichte Aufgabe“
Yen H . L . Mosante , Argentinien (Matt in 2 Zügen )

(Schwalbe 1950 !)
Weiß : Kdl , Df2, Te8 , Lg8 , Sc7 , e5 ; Bg4 . (7)Schwarz: Ke4 , Dg7 , Ta5 , Lg5 ; Ba4 , d3, f4 . (7)

Lösung der Aufgabe Nr . 172 (Becker ) , und den
übrigen Silvesteraufgaben , sowie die leichte Auf -
Sabe von Ehrmann . 1 . D :d5+ , c :d5 . 2. e :f5 , g : f5 .

3. L :e2, Bd4 oder f4. 4. Lc4 oder g4 matt !
Nr . 1 (Napoleons Rückzug ) 1 . Sd2 + +-, Ka2

f Sc3+ , Ka3 . 3. Sdbl+ , Kb4 . 4 . Sa2 + , Kb5.S. Sa3+ , Ka6 . 6 . Sb4 + , Ka7 . 7 . Sb5 + , Kb8 . 8 . Sa6 ~ ,Kc8 . 9 . Sa7 + , Kd7 . 10 . Sb8 + , Ke7 . 11 . Sc8 ri Kf8 .« ■ Sd7 + , Kg8 . 13 . Se7+ , Kh8 . 14. Kg2 matt ! !
Nr . 2 (Konstruktionspartie ) 1 . Sh3 , Bg5 . 2 . S :g5,Sf6 . 3 . S :h7, Sh5 . 4 . S :f8 , Sf4 . 5 . S :d7, Sh3 . 6 ., S :b8,**• 7- S :a6, f5. 8. S :c7, Kf7 . 9 . S :a8 , b6 . 10. S :b6,

P® . U . S :c8, Th4 ! 12 . S :e7, Kg7 . 13. S :f5 + , Kg8 .« • S :h4 , Df3 . 15 . S :f3 , Sgl . 16. S :gl , Kh8ü
Nr . 3 (Telegraphenstangen ) 1 . Tel , K beliebig . 2 .“ > K :e4. 3 . Te , Kd5 oder f5 . 4 . e4 matt ! !
Nr . 4 (Matt in einem Zuge ) 1. Bf5 :e5 en passant ,tnatt !

$ r - 5 (Matt in */» Zuge ) Erhebe den W .K , um die" °chade auszuführen und Schwarz ist matt durchden Tal !
Nr . 6 (Sofort Matt , ohne zu ziehen ) Rollen Sie®as Schachbrett (Zylinder ) , so , daß das Feld „ a “

aas Feld „h “ berührt !!
^ ie leichte Aufgabe von Willi Ehrmann . 1 . Tal -a5 !

Auflösungen dei; lezten Rätselecke
Ein Wort voran . . .

1 Dame -Spiel -Hölle , 2 Igel -Fisch -Adler , 3 Ernte -
Fest -Essen , 4 Kehl -Kopf -Nuß , 5 Opier -Tod -Sünde ,
6 Eck -Stein -Eiehe , 7 Nadel -Baum -Läufer , 8 Im¬
mensee -Ufer , 9 Gast -Hof -Narr , 10 Sand -Bank -
Depot , 11 Klage -Schrift -Grad , 12 Insel -Meer -Ret -
tich , 13 Nacht -Dienst -Eiler , 14 Draht -Seil -Tänzer ,
15 Enten -Jagd -Ertrag , 16 Rhein -Wein -Lese = Die
Königskinder , Hänsel und Gretel .

Silbenrätsel
1 Demawend , 2 Erbfolge , 3 Rastelbinder , 4 Biar¬

ritz , 5 Elemi , 6 ' Tiefseeforschung , 7 Trompete ,8 Efeu . 9 Löwenzahn , 10 Sturzwelle , 11 Trouba¬dour , 12 Urlaub , 13 Dora , 14 Erfinder , 15 Notturno ,16 Tizian : Der Bettelstudent , Der Zi¬
geunerbaron .

seinem Stuhl zurück und kreuzte die Beine
übereinander . „Und von jetzt ab können Sie
fragen , so viel Sie wollen, ich werde keine
Silbe mehr verraten . Nicht um eine Million !“

„Es ist gut , Nilsson, Sie können gehen “
, . agte

Röskild und schien schmerzlich enttäuscht. —
„Oder warten Sie“

, meinte er plötzlich und
drüjkte Nilsson , der schon aufgestanden war,auf seinen Sitz zurück, „vielleicht könnten Sie
uns doch einen kleinen Gefallen tun , gewisser¬
maßen als Anerkennung für die kulante Be¬
handlung bei uns. Zigarette?“ Er zwinkerte
Nilsson freundlich zu und gab ihm Feuer. Er
entnahm seiner Brieftasche ein Blatt Papier
und kritzelte eine Anzahl Namen darauf.
„Schauen Sie her , Nilsson ! Wir haben jeden
Winkel der Stadt nach Hammerskjölds Mörder
durchgekämmt -— ohne Erfolg. Diese acht Leute,
die ich hier aufgeschrieben habe, dürften mei¬
ner Ansicht nach zum engeren Kreis der Ver¬
dächtigen gehören . Sie allein kennen den wirk¬
lichen Täter , und Sie sollen mir sagen , ob sich
der Name des Mörders auf diesem Zettel be¬
findet. Nur das. Weiter nichts. Es ist alles , was
wir von Ihnen wünschen.“

Nilsson runzelte die Stirn . Zögernd — gleich-*
sam eine Falle witternd — nahm er den Pa¬
pierfetzen aus Röskilds Hand entgegen.

„Wahrhaftig , eine ganze Kollektion“ be¬
merkte er mit heiterer Ironie. Seine Augen
flogen wir gehetzt über die Namen auf dem
Papier . Er brauchte nur wenige Sekunden. Sein
Gesicht war unbewegt, als er das Papier zu¬
rückgab.

„Nun?“ fragte Röskild gleichmütig.
„Jawohl — der Mann ist dabei“

, sagte Nils¬
son feixend . „Aber heraussuchen können Sie
ihn sich selbst .“

„ Sicher“ bemerkte Röskild und stand auf.
Er zerriß den Zettel in kleine Schnipsel , die erin den Ofen warf . „Vielen Dank, Nilsson !“
Seine Augen bekamen plötzlich einen kalten
Glanz. „Na ja , nun sind Sie uns doch in die
Falle gegangen“

, sagte er mit schwerer Be¬
tonung . „Wollen Sie leugnen, daß Nummer 5
der Mörder ist?“

Nilsson starrte den Kommissar an , als er¬
blicke er ein Gespenst. Im nächsten Augen¬blick sank sein Kopf vornüber.

„ Wie haben Sie das Kunststück gezaubert? “
fragte Branner seinen Kollegen , als Nilsson
gegangen war .

„Es war wirklich ein kindlicher Trick dabei “ ,gestand Röskild lächelnd. Meine Hoffnung , daß
Nilsson auf ihn hereinfallen würde, war denk¬
bar gering . Von den acht Namen, die ich ihm
aufgeschrieben hatte , waren sechs frei erfun¬
den, nur zwei waren echt, und nur die beiden
konnte Nilsson kennen . Da aber Larsen ein
hiebfestes Alibi hatte , mußte der andere der
Täter sein. Nilsson ging blind in die Falle.
Der Mörder war Sjöström !“ —

„Haben Sie meine Handtasche gesehen ?'7
Von Chriwde Farieen

Dr. Werner Burkhard setzte seinen Weg
durch den Stadtpark langsam fort . Mit einem
Male hatte er alle Liust verloren , sich den auf¬
regenden Kriminalfilm anzusehen , und über¬
legte, oh da® Problem , da® sich ihm so unver¬
mutet in den Weg gestellt batte , nicht irgend¬
wie zu lösen wäre . . . „Verzeihen Sie“
wurde er in seinen Gedanken gestört . „Ich
sah Sie aus jener Richtung kommen und dachte
— vielleicht . . .“ Die Fremde stockte ver¬
wirrt . Burkhard überflog mit einem raschen
Blidc ihr Äußeres. Es war keine auffallende
Erscheinung, nur das blasse Gesicht trug noch
kaum verwischte Tränenspuren . „Kann ich
Ihnen irgendwie helfen ?“ fragte er höflich .
„Helfen? Ach nein , zur Hilfe ist es wohl schon
zu spät . . . Haben Sie vielleicht auf dem
Wege ein Handtäschchen gesehen? Ich verlor
es vor wenigen Minuten . “ „Eine Handtasche
- nein, leider nicht !“ entgegnete er nach
kurzem Überlegen. Auf dem jungen Gesicht
vertiefte sich der Ausdruck der Verzweiflung.
„Ich muß es wiederfinden !“ stieß sie hervor.
„Es enthielt ein Medikament und einen wich¬
tigen Brief !“ Burkhard lächelte. „Nun, bei
der Wiederbeechaffungdes Medikaments könnte

• ich Ihnen vielleicht doch behilflich sein — ich
bin Arzt und habe mich erst kürzlich hier nie¬
dergelassen.“ Die Fremde atmete auf und
lächelte gleichfalls, zaghaft noch, aber das junge
Gesicht wurde retevoll verändert . „Ein glück '
lieber Zufall — ich wäre Ihnen tatsächlich sehr
dankbar , wenn Sie mir ein Rezept ausschrei¬
ben könnten ! Es handelt sich nur um ein
Schlafmittel, das mir unentbehrlich ist !“
„ Wirklich ? Sind Sie dafür nicht ein wenig
zu jung?“ meinte er leichthin , während sie
ihren Weg gemeinsam fortsetzten . „Auch wenn
man jung ist , gibt es Situationen , wo kein
andrer Ausweg bleibt !“

Säe waren am Ziel angelangt . Er Meß sie ins
Ordinationszimmereintreten und Platz nehmen.
Er seihst setzte sich ihr gegenüber und nahm
einen kleinen Notizblock zur Hand . „Nun er¬
zählen Sie mir zunächst einmal Ihre Beschwer '
den . damit ich Ihnen helfen kann !“ forderte er
sie freundlich auf und sah sie aufmerksam an ,
ohne seinen Gedanken die abeehweifende Fest¬
stellung verwehren zu können , daß seine Zu¬
fallspatientin viel hübscher war , als es zuerst
den Anschein gehabt hatte . Ihr Blick irrte ver¬
legen ab . „Was ist dia viel zu erzählen , Herr
Doktor — ich leide an Schlaflosigkeit und
brauche ein Mittel dagegen !“ „Und was erhiel¬
ten Sie zuletzt? " Sie nannte ein sehr starkes
Medikament. Er schüttelte den Kopf. „Mir
scheint , wir müssen die Sache einmal anders
anfassen. Können Sie mir einen Hinweis geben,wo die Ursachen Ihrer Schlaflosigkeit zu suchen
sind ? Haben Sie Sorgen?“ Sie sah ihn unsicher
an. doch sein sachlicher Emst flößte ihr Ver¬
trauen ein. Zuerst stockend, dann allmählich
freier werdend sprach sie sich alles von der
Seele , was sie bedrückte .

„ Sie werden also von allen Seiten im Stich
gelassen , und anstatt Ihnen zu helfen, wirft
man Ihnen neue Steine in den Weg “

, stellte er
fest . „Dagegen hilft allerdings kein Schlaf¬
mittel, sondern nur eine Radikal-Kur : Kehren
Sie einfach den Spieß um — da Ihnen niemand
hilft, so versuchen Sie einmal einem Menschen
zu heifen!“ Einen Augenblick sah sie ihn über¬
rascht an , dann senkte sie den Kopf. „Michhat niemand nötig , Herr Doktor , kein Mensch !“
„Das würde ich an Ihrer Stelle nicht behaup¬ten ! Irgendwo ist immer ein Mensch , der auf
unsere Hilfe wartet — man muß nur die Augenaufimachen !“ Sie wandte sich traurig ab. „Sie
spotten, Herr Doktor !“ Er schüttelte sehr be¬
stimmt den Kopf. „Ganz gewiß nicht ! Ich
sagte es schon , ich habe Sorgen — und dazu
gehört in erster Linie die Frage , ob es einen
Menschen gibt , der dem Doktor Habenichts ein
paarmal wöchentlich in der Sprechstunde zurHand geht, ohne gleich eine fürstliche Entloh-

Der Sonntagsscbüler / Von Gtegla

Lösungen u . Anfragen (Rückporto ) an G . Becker ,^ ärlsruhe -Durlach , Auerstraße 2,

In Kürze neue Briefmarken
Mit Ablauf des 31 . 1. 1951 verlieren die beidenSonderwertzeichen , 10 + 2 Pfg , dunkelgrün , und30+ 10 Pfg . , dunkelweinrot , die zum Bach-Jahr 1950mit d«m Originalsiegel von Johann Sebastian Bachals Markenbild herausgegeben worden sind , ihreGültigkeit zum Freimacfeen von Postsendungen .

*
Das Bundespostministerium kündigt die Heraus¬gabe neuer Briefmarken an , welche die letzt gül¬tigen später ganz ablösen sollen . Das Motiv istbei allen Werten gleich und zeigt auf dem üb¬lichen farbigen Hintergrund in einem ovalen Felddie jeweilige Wertziffer und darunter . ein Post¬horn . Das Oval ist eingerahmt von der Umschrif -

tung „ Deutsche Bundespost “ . Der Entwurf stammt
von dem Stuttgarter Professor Georg Mathey .Zuerst sollen Werte von vier , zehn und zwanzig
Pfennig ausgegeben werden .

Oskar stand an der Schwelle zur zweiten
Stufe seines Lebens: er war ein sechsjähriger
Knirps und begann gerade, die Schule zu be¬
suchen. In den ersten Tagen saß er stumm da.blickte starr nach vorn auf den Lehrer , ließ abund zu seine Augen verwundert schweifen , umdarauf wieder unverwandt nach vorn zu blicken .
Schweigend und unbeweglich.

Plötzlich — nach einer Woche — geschah das
Unglaubliche., Der Lehrer bemühte sich, die Ge¬
heimnisse des ABC zu enträtseln , als Oskar un¬vermittelt seine Schulmappe hervorzerrte und
vor sich leise, aber jedem vernehmlich genughinbrabbelte : „Schiete, ick jeh nach Hause !“,aufstand , durch die Klasse zur Tür trippelteund hinausstolzierte . Fassungslos gafften alle
hinterdrein , nur der Lehrer winkte gleichmütigab und fuhr mit dem Unterricht fort, als sei
nichts geschehen.

Am nächsten Tag saß Oskar wieder auf sei¬
nem Platz . Derselbe Lehrer stand vor der Tafelund trug die Anfangsgründe der Rechenkunst

von Kreide an der Tafel ertönte Oskars
Stimme : „Schiete, ick je nach Hause !“ Wieder
stand er auf und verschwand . Wieder tat derLehrer, als sei nichts geschehen.

Die gleiche Szene wiederholte sich an den
zwei folgenden Tagen . Dann brachte der Lehrer
den Klassenschlüssel mit , schloß beim Eintreten
unbemerkt die Tür ab und steckte den Schlüssel
in die Tasche . „Schiete, ick jeh nach Hause!“
klang es bald darauf aus Oskars Munde. Oskar
sehlenderte zur Tür , drückte auf die Klinke,rüttelte . Drei Sekunden stand er unschlüssig,wie überlegend, vor der verschlossenen Tür.Dann stellte er laut und sachlich fest : „Schiete ,ick bleibe!“ , drehte sich um und strebte seinemPlate zu .

Von dem Tage an blieb er , folgte aufmerk¬
sam dem Vortrag und beteiligte sich am Unter¬richt. — Das war vor dreißig Jahren . Noch
heute besitzt er denselben unerschütterlichen
Gleichmut in Freude und Leid. Auch heute weißer sich mit Tatsachen abzufinden . Er rechnetvor. Mitten in das kratzend-schabendeGeräusch 1 nicht mehr mit dem Lastenausgleich.

nung au erwarten !“ „Ist das Ihr Ernst , Herr
Doktor ?“

Als Werner Burkhard später allein war , zog
er aus seinem Rock eine kleine Handtasche . Sie
enthielt ein Röhrchen Schlaftabletten , die, auf
einmal genommen , drei Menschenleben aus-
löschen konnten. Und daneben lag ein Brief
an jemanden, der der Schreiberin einmal sehr
nahegestanden haben mußte und sie bitter ent¬
täuscht hatte . Von ihrer Verzweiflung war
darin die Rede und auch von jenem Schlaf¬
mittel. Burkhard las den Brief ein zweites
Mal , seit dr die Handtasche fand . Diese brief¬
liche Beichte hatte ihn bewogen, den Fund vor¬
läufig nicht zurückzugeben. Statt dessen hatte
er also eine Sprechstundenhilfe engagiert . Nun,
sie würde bald auf andere Gedanken kommen.
Auf ganz andere . . .

Ist so etwas möglich ?
Bettler hat es zu allen Zeiten gegeben, mal

mehr, mal weniger, je nach den Zeitumständen .
Aber eine wirkliche , Bettler -Schule gab es
meines Wissens nur einmal : In England.
Wenige Jahre nach dem Kriege von 1870 konnte
man in den Straßen Londons folgendes Plakat
lesen:

Der Professor Lazarus Rooney gibt sich die
Ehre, einem geehrten Publikum anzüzeigen , daß
er ein Collegium gegründet hat für den theore¬
tischen und praktischen Unterricht im , Bet¬
teln. Jede anständige Person von gewöhnlichem
Verstände kann sich durch einen Kursus von
nur sechs Lektionen in den Stand setzen , auf
Kosten des Publikums gemächlich und sorglos
zu leben. Die Bedingungen des Professors sind
sehr liberal. Auch nimmt er für einen mäßigen
Preis Kinder in Pension. Die seiner Sorge an¬
vertrauten Kinder werden unterwiesen , alle
möglichen Gestalten anzunehmen , und zwar
ohne Gefahr für ihre Gesundheit . Gegen einen
angemessenen Preis werden ferner die besten
Straßen in den wohltätigen Stadtvierteln nach¬
gewiesen . Der Professor Rooney ist reichhaltig
versehen mit Attesten und täuschend nach¬
geahmten Narben und Wunden aller Art . In¬
telligente Frauen und sonst geschickte Per¬
sonen können für ein Billiges täglich Zwil¬
linge erhalten , die zur Ausbeutung der Stra¬
ßen durch ihre Ähnlichkeit vortrefflich geeignet
sind . Auch liefert der Professor Hunde für
Blinde, Krücken, Verbände — kurz alles, was
zum Betrieb der Industrie des Betteins erfor¬
derlich ist. Alle Aufträge für die Provinz wer¬
den prompt und verschwiegen ausgeführt :
21 Prineess Street St . Gilles! Olav Sölmund.

„Qrüne Minna "
Geschichten ven der Polizei

Wae man bei uns die „Grüne Minna“ nennt,heißt in England und in den Vereinigten Staa¬
tei ..Schwarze Marie“

. Die erste , .Schwarze
Marie “ war eine amerikanische Negerin, die
in Boston eine- Matrosenscbenke führte . Sie
war derart stark und gewandt , daß die Poli¬
zei sie zur Hilfe rief , wenn sie selbst mit
manchem stürmischen Delinquenten keinen
Rat wußte. Die schwarze Marie beförderte ihn
allein mit einer Hand ins Gefängnis — mit
der anderen bearbeitete sie seinen Kopf.*

Bukarest hatte vor dem Kriege taubstumme
Verkehrspolizisten, um der Flut von Streitig¬
keiten zwischen den Automobilisten und den
Verkehrspolizisten Einhalt zu bieten . Der taub¬
stumme Polizist notierte sich , ohne ein Wort
zu sagen, die Autonummer des Verkehrssün¬
ders und ließ sich durch kein noch so heftiges
Schimpfen aus der Rühe bringen .*

Die Polizisten in den Radfiowagen und auf
den Polizeistationen von New Jersey waren
aufs höchste überrascht , als sie plötzlich wäh¬
rend einer Sendung des Poilizemmdfunks eine
lebhafte Ldebesszene hörten . Es stellte sich
heraus, daß ein Polizist seine Freundin zu
einer Fahrt im Polizeiwagen mitgenommenund 'vergessen hatte , den Sender abzustellen.
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BLUMENFREUNDE BESTELLEN SIE JETZT)
Im Rahmek unserer neuen Großkundenwerbung haben wir eine
Kollektion holländischer Blumenzwiebeln , Stauden u . Samen som¬
merblühender Schnittpflanzen zusammengestellt , welche vor -
wöhnteste Ansprüche befriedigt . Die Kollektion zeitigt folgendes
Ergebnis : 2 Wunderstauden (bringen den ganzen Sommer die
schönsten Schnittblumen ) , 3 Dahlienknollen in herrlichen Farben ,
30 Gold -Nelken , 30 langstielige Chrysanthemen , 30 tulpenblütigen
Mohn , 10 winterharte Stauden in Sorten . 15 Oxalis (blüht wie
fleißiges Liesl ) , 30 gefüllte Stockrosen , 30 hyazinthenblütige Ibe¬
ris , 10 Anemonen , 10 rosenartige Ranunkeln , 30 azalienbiumige
Godetia , außerdem

60 RIESENBLUMIGE GLADIOLEN
in edelster Formschönheit und bezaubernden Farben . Diese ver¬
schwenderische Blumenpracht , welche Ihren Garten bis zum
Spätherbst in eine entzückende Flora verwandel t , senden wir
Ihnen für nur DM 6.5B

frei Haus

Kulturanwei -
(Nachnahme , keine Vorauszahlung )
Postkarte mit genauer Absenderangabe genügt ,
sung wird jeder Sendung kostenlos beigefügt .
PETER KETZERS , Blumenkult . , (22a) Kranenburg 27 üb . Kleve/Rhld

I Vertreter gesucht
von alter leistungsfähiger Fabrik
für chemische Bautenschutzmittel
zum Verkauf eines

neuartigen
Betonverbesserungsmiftels

auf amerikanischer Grundlage . Zu
bearbeiten sind vorwiegend Beton ?
werke , Betons .teinbetriebe usw .,
bei guten Verdienstmöglichkeiten .
IS unter K 1564 fc an BNN .

Stellen -Angebote

Die Fleischbrühenfabrik BOUUO ,
Köln-Sülz 1, hat für den Bezirk
Karlsruhe die

Generalvertretung
ihrer altbekannten Erzeugnisse
(Rindfleisch -Hühner -Bouilion , Soßen
etc .) in eigene Regie des Vertre¬
ters neu zu vergeben .

Glänzende

Existenz
Sofort , u lfd . großes Dauereinkom¬
men wird allerorts zuverl . Person ,
geboten . Näh . d . Abt . I Industrie¬
erzeugnisse . Böblingen (Württ .) ,
Schließfach 42.

'Tflichael HDeidi ,
"
Kork

Spezialwerkstätte für Ladeneinrichtungen
und Böromöbel

Spezialtheken
für alle Branchen kurzfristig lieferbar

Schnellwaagenfabrik vergibt auf Provisionsbasis

Alleinvertretung
für Großschnellwaagen und Laufgewichtswaagen im Raum Karls¬
ruhe . Bewerbungen nur fachkundiger , eingeführter Herren mit
Pkw erbeten unter K 1550 K an BNN .

Für Baden wird
fücht . Vertreter !

i mit Kraftwag . z . Bes . d . Schneider - |’ kundsch . gesucht . E33 10388 BNN . ;

Welcher Reisender
wil sich verbessern ? Angesehene badische Markenfirma sucht
für baldigen oder späteren Eintritt einen erstklassigen Ver¬
käufer , der beim Lebensmitfei -Groß - und Einzelhandel im Be
zirk Karlsruhe bestens eingeführt ist . IS ) mit den üblichen
Unterlagen unter K 1588 K an BN<N .

Die „Alte Berlinische von 1836" , eine der ältesten und
bedeutendsten deutschen Lebensversicherungsgesell¬
schaften , sucht für die Kreise Karlsruhe und Pforzheim
je einen energischen und zieibewußten Herrn als

Bezirksinspektor
\ zur Pflege und zum Ausbau bestehender

und neuer Verbindungen .
Geboten werden Gehalt , Spesen und Provisionen
bei Eignung spätere Übernahme in die betriebliche
Altersversorgung . Akquisitionsfähige Herren wollen
ore Bewerbung einreichen an

Berlinische
s LEBENSVcRSICHKrtUNGd - GESELLSCHAFT

Aktiengesellschaft
Alte Berlinische von 1836

Filialdirektion Karlsruhe , Karlsruhe , KriegsstraBe 29.

[3 .1ttampe-l)am6urg]
oom .Stargarö **

mmmam
sucht für den Bezirk Ettlingen - Wimpfen - Speyer - Pirmasens -
Zweibrücken «seriösen Vertreter
der schon mit Erfolg für Markenfirmen der Getränkeindustrie
tätig war und bei der Gastronomie sowie in Feinkostgeschäften
bestens eingeführt ist . Schriftliche Bewerbungen mit hand -
schrifti . Lebenslauf , Zeugnisabschriften . Lichtbild und Referenzen
werden erbeten an

Reisedirektor Schaar , Hotel Europäischer Hof,
•> Karlsruhe , EttHnger Straße

Bezirksvertretung
von führender Krankenkasse an rührigen Herrn sofort zu ver¬
geben . Die Stellung sieht Abschlußprovision , Fahrtkostenersatz ,
Spesen und Erfolgszuschuß vor . Bezahlte Einarbeitung durch
Fachmann . Bewerbungen , auch von Nichtfacnleuten , unter Nr.
1610 an Ann .-Exped A V 7 , Mannheim , Postfach .

Werktätiger Druckereifaktor
erfahren in Illustrations - und Mehrfarbendruck zur praktischen
Mitarbeit und verantwortl . Leitung des . techn . Betriebes für
selbständige Vertrauensstellung in moderne kl . Akzidenz - und
Werkdruckerei im Schwarzwald (18 M . Personal ) gesucht . Woh¬
nung wird besorgt . Es mögen sich nur Herren melden , die
fachlich absolut sattelfest sind ; das Qualitätsprinzip bejahen
und an der Dauerstellung in einer Kleinstadt auf dem Lande
interessiert sind . Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild und
Gehaltsansprüchen unter K 1614 K an BNN .

Das VULKAN -WERK WILHELM DIEBOLD , Fabrik für Handteuer¬
löscher u . Gewindeschneidwerkzeuge , Stuttgart -Feuerbach , Sie -
mensstr . 96—98, sucht für d . Bezirk Khe . einen verkaufsgewandt .

Vertreter i
bei guter Verdienstmöglichkeit . Nur Herren , die bei Industrie ,Gewerbe u . Behörden eingeführt sind , wollen Ihre Bewerbung
mit Lebenslauf und Lichtbild einreichen .

Führendes Grofjhandelshaus
der Textil - u. Kurzwaren -Branche

sucht für den Postleitbezirk 17a einen

REISENDEN
Fachkräfte mit praktischen Erfahrungen werden bevorzugt .
Ausbaufähiger Kundenkreis vorhanden . Ausreichendes Fixum
Umsatzprovision sowie Tagesspesen werden geboten . Reise¬
wagen steht zur Verfügung .
Herren , die über die notwendigen Eignungen verfügen , bitten
wir um ihre Bewerbung mit handgeschriebenem Lebenslauf
u . Lichtb . u. KK 6705 an Universal , Köln , Deidimannhaus Z.56J

Führende Textil -Großhandlung sucht bei sehr günstigen Arbeits¬
bedingungen (Arbeitszeit Montag bis Freitag , Samstag frei ) je1 jüngere , unbedingt branchekundige

münnlidie oder weibliche Fachkraft
für Verkauf u . Lager für die Kurzwaren -Abteihmg und Textil¬waren -Abteilung (Strümpfe und Trikotagen ) ,

1 jllngere Fekturistin
Handschrift Bedingung . Bewerbungen mit Zeugnis -

Abschriften , Lichtbild u . handgeschr . Lebenslauf u . K 1598 K BNN .

Direklions-Sekretärin
von großem Industrieunternehmen , Nähe Karlsruhe , zu baldigem
Eintritt gesucht . Vorbedingungen . Stenographie und Schreib¬
maschine perfekt , gute Allgemeinbildung , gewandtes , anpas¬
sungsfähiges Auftreten und Arbeiten , gut repräsentierend , abso -
lote Vertrauenswürdigkeit . — Entsprechende Kl mit handgeschrie¬
benem Lebenslauf , Zeugnisabschriften und neuestem Lichtbild
unter K 1587 K an BNN .

In Bäckereien und Konditoreien gut I u , , .
eingeführte Vertreterfirmen ) werden aufge -

VERTRETER
von leistungsfähiger
tabrlk gesucht, cs u.

Maschinen - '
K 1573 K BNN ,

Platz - Inspektor
für Karlsruhe findet angenehme
Dauerstellung . Geboten werden :
Gehalt , Spesen und Provision .
Nichttachleute werden sachge¬
mäß eingearbeitet . Schriftliche
Bewerbungen erbeten an :

Deutscher Herold ,
Volks , u . lebentvers .-A. GM

Bezirksdirektiön
Mannheim L 7, 6a .

lg . Drogist ges . Bew . m . Zeugnis -
abschr . u . Lebensl . u . 10392 BNN .

Tüchtiger Dreher
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Karl Herian , Khe.-Durlach ,
Amthausstraße 17—19

Wir suchen für unseren Außendienst
noch einige unabhängige

Damen und Herren
Beste Verd .-Möglichkeit , bei Eig¬
nung Fixum. Vorzustellen : Samstag ,
15. 1. zw . 17 u . 18 Uhr. A . Gräfi ,
Kaiserstraße 201,

4- Schwerhörige +
kleinste preisgü ne tt ge

Uecfcl « ftHrngs -S d »we r h © r i ge * -Api >a ** t e
imt eingeb . Miniatur -Batterien . Vollendete Tonqualität .

Hervorragende Fernwirkung . Sofort beferbor .

Siemens -Retmger -Werke Mannh eim Di , 1
Unverbindliche und kostenlose Berotungestunden j*
Montag , den 15. Jon . , von 8- 12 u . 14- 78 Uär . und Dienste ^ , den
16. 3cm ., 14—16 Öhr, m unserem Ingenieurbüro . Knegsstr . 86.

Vertreter
branchekundig , für rheinl . Ölkon¬
zern gesucht . Bew . an E. Hiller ,
Waiblingen (Württ .) , Winnender
Steige Nr. 29.

Zuckerwarenfabrik
sucht beim Großhandel bestens
eingeführten seriösen

Vertreter
In Frage kommen nur Herren ,
die an intensives Arbeiten ge¬
wohnt sind und entsprechende
Umsätze garantieren . Zusdir . u .
M .K. 17 045 bef . ANN .-EXP. CARL
GABLER , München 1.

Abonnentenwerbung !
Redegw . Vertreterfinnen ) , die
Interesse an sauberer Werbe -
tätigheit auf Zeitschriften jeder
Geschm .-Richtung mit u . ohne
Versicherung , hoben , wend . sich
an Zeitschr .-Vertrieb Georg
Kraus , Karlsruhe , Baumeister¬
straße 4, und erhalten erstklas¬
sige Bedingungen

Frauen wünschen Frauengold

Die
erschöpfte Frau

fällt «Ich und anderen zur Last . Die Ge¬
sund « Frau jedoch erledigt spielend die
Aufgaben der Ehe und Mutterschaft , d«s
Haushaltes und der Geselligkeit . Der er¬
schöpften Frau wird alles zuviel . Aber
diese Schwäche können Sie durch „Frauen -
gold M beheben . Es enthält wertvolle Nähr¬
stoffe für Drüsen , Nerven und Organe und
verleiht jenes bezaubernde Fluidum von
Frische , Fröhlichkeit und Lebenskraft aodi

an kritischen Tagen .

ftauengolb
9» wirk« und Wirkt nadahfl

Das Geschenk für die Frau

l »*9

% *#&$ &****

an *

t ** f e*'
s <iit it

-t de*

und immer wieder .jElemettleteois .
"

eteiM -MestetmenieMtM

de« Badische QualMtts- Ewwttgitis —
Über 30 Jahre Fabrikaliomerfehrun ^ !

ttementebotz“ Gbu - AMieaiMipMlM
Verkaufsstelle und Lager :

Karlsruhe, Rtdiord Jörg, Amalienstraße 59, Femnrf 7794

Tbc -Sanatorium sucht zum sofortig ,
und späteren Eintritt
Haas- und Zimmermädchen

! nicht unter 25 Jahren . Bevorzugt
i werden alleinsteh . Personen , tpe

dort wohnen können . 12) unter Nr.
K 1567 K an BNN ._
Mädchen d . koch , kann , in Gast¬

stätte n . Karlsruhe ges . Zweit¬
mädchen vorh . 23 10422 BNN .

Ehrl. , KeiS. Mädchen , nicht unter
19 J ., f . Geschäftshaus !: , sof . ges
Vorzust . SofienstraBe 81 .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
für unsere Hauptküche

KAISERSTRASSE 229

KARLSRUHE

Adressbuchvertreter
für bekanntes Nachschlagewerk f .
d . Bundesrepublik ist Alleinvertre¬
tung in Postieitzahlgebiet 17a sof .
zu vergeben . Ausführl . Bewerbun¬
gen von überdurchschnittl . Kräften
mit Angaben über bish . Tätigkeit
erbeten unter K 1568 K an BNN .

Achenbach-
/£&] Nährmittel e .

Feinkost

Goldene Medaille^ ^ HOGAFA 1950
Das neue 3ahr stellt uns vor
die Aufgabe , unsere Vertriebs -
Organisation in Baden aus¬
zubauen . Für diese Aufgabe
suchen wir zur Unterstützung
unseres Bezirlatleiters in Karls¬
ruhe (Lager ^ mit Lieferfahr¬

zeug ) einen seriösen
Mitarbeiter im Aubendransi

sei es im Ansteliungsverhäit -
nis , sei es auf freier Grund¬
lage . Er soll den Bezirk Pforz -
heim -Bruchsal -Ettfingen (ohne
Karlsruhe ) bearbeiten . Er muß
Fachkenntnisse besitzen und
bei unserem Abnehmerkreis
1. dem Feinkost - und Lebens¬

mittel -Einzelhandel
2. den Großküchen - und Gast¬

stättenbetrieben
eingeführt sein . Fühlen Sie
sich dieser Aufgabe gewach¬
sen , wollen Sie sich eine kri¬
senfeste Existenz aufbauen ,
dann schreiben Sie kurz aber
konkret an

ACHENBACH*
Nährmittel - u . Feinkost -Fabrik

Frankfurt am Main
Vilbeler Landstraße 36

Techn . Zeichnerin
zum baldigen Eietr . ges . Ausführl .
handschr . Kl unter K 1622 an BNN .
Bauunternehmen sucht für die Ver¬
waltung des Fuhr- u . Geräteparks

gewandten Herrn
mit sicherem , energischem Auftre¬
ten und entspechenden Fachkennt¬
nissen in Dauerstellung . Bewerb -
mit Befähigungsnachweisen und
Gehaltsanspr . u . K 1592 K a . BNN .

Kraftfahrer , nur nadiweisb . gut .
Dieselfahrer von Lebenmittel¬
großhandlung sofort gesucht . KI
unter 10385 an BNN .

Drogietenlehrliog ges Bewerbung
m . Zeugnisabschr . u , Lebenslauf
unter 10391 an BNN .

Tiidit . Heimarbeiter
oder selbstärid . Schneidermeister ,
für Heimarbeit gesucht . iS unter
7489 an BNN Rastatt .

Für Lebensmittelbetrieb wird ge¬
sucht :

Perfekte Kraft
im Alter von 20—30 Jahren , die
über gute Kenntnisse In Steno¬
graphie , Schreibmaschine u . all¬
gemeine Büroarbeiten verfügt .
Bewerbungen mit Lichtbild , Le¬
benslauf und Zeugnissen erbet ,
unter 10456 an BNN .

Wolle
Wir bieten Ihnen die bekanntesten

Markengarne des In- u. Auslandes
in alten Preislagen und Farbensortimenten

Jeden Montag , Dienstag , Donnerstag und

Freitag , nachm , ab 2 Uhr
kostenlose Anleitung

€ fnil

Klau pro « ht strafte 4t

Wir suchen sofort
eine jüngere , be¬
gabte

STENOTYPISTIN
mit guten Leistungen in Steno
und Maschinenschreiben sowie
Fremdspr .-Kenntnissen . Bewer¬
bung mH handgeschr . Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften u . Licht¬
bild mit Angabe des Gehalts¬
anspruches und des Eintritts¬
termins erbeten an unser Per¬
sonalbüro .

Industrie -Werke Karlsruhe
Aktiengesellschaft

Maschinen -Industrie , Nähe Karls¬
ruhe , sucht gewandte

Stenotypistin
(180 Silben )

mit engl . u . franz . Srpachkennt -
nissen zum sofort . Eintritt . IS
mit Lebensl ., Zeugn .-Abschr . u .
K 1584 K an BNN .

1 Küchenmädchen
Ober 20 Jahre für die verschied .
Stationen unserer Heilstätte ,

Hausgehilfinnen
Ober 2S Jahre . Freie Station und
guter Barlohn wird gewährt . 13
an die Verwaltung der Volksheil¬
stätte Charlottenhöhe , Pest Calm¬
bach (Enz) .

We

neuesten Schlager .

Zuverlässige , tüchtige

Hausgehilfin
für kl . Geschäftshaushalt (3 Per¬
sonen ) per . 1. 3 . od . früher ge¬
sucht . E u . 10462 an BNN .

Tüchtige Hausangestellte zum 1. 2.
gesucht . Krückmann , Karlsruhe ,
Bahnhofstraße 22 , 2. St,

Industriebetrieb sucht etwa
17jähriges

Laufmädchen
das in der Lage ist , auch ein¬
fachere Büroarbeiten mit zu ver¬
richten El unt . K 1606 K an BNN .

Steilen -Gesuche

Jg . Buchhalter , m . Kenrvtn. in sämtl .
Büroarb . (Führersch .) , su . sich z .
1. 4. z . veränd . E 10396 an BNN .

Jung . Kaufmann sucht Stelle , evtl .
Buchhaltg . E9760 BNN Durlach .

Bau - u. Möbelschreiner u . Rahmen¬
glaser , 32 3., verh ., 1 Kind , in
ungekünd . Stellung , firm u . vollk .
selbst , i . all . Arb . d . Schreinerei
u . Glaserei , sucht Dauerstell , wo
Wohn , gebot , wird . E 10363 BNN .

Kfz .-Meister , perfekt i . all . Typen ,
su . sich zu veränd . E 10466 BNN .

zum Schunkein und Tanzen
den Sie natürlich auf PI
beim Funkberater , z . B.

„Und scheint die Sonne noch so sdten'

„Werweih, was uns noch blüht, Mari
„Das sind die gefährlichen Jahre "

„Immer, immer bess de möd"

in unseren modernen Vorführ - I
Kabinen spielen wirlhnen gern J
vor , was Sie hören möchten .

Kdrhsruhe - Karlst r . 32 - Ruf 6754*

| Hausschreiner übern . Möbelrepa -j
raturen . Umbeiz ., Aufpolieren , w.T
mögl . a . Platz . Kersch !, Karlsruhe *!
Kreuzelbergstr . 3, Karte genügt .^

js -Geöiclytd - ,
'BruM — ^

( «. Körperpflege durch Rota¬
tions -Massagen . Entfernt alle
Schönheitsf . (Warzen L' fiek -
ken , M 'male , S ' sprossen ,
graue Haut , gr . Poren , last
Haare , Pickel , Mitesser , Fa !
ten u . Runzeln usw . i einig
Sitz . Unverb Beratung über
alle Fragen der wissensch
Schönheitspflege Spec .- Inst
E. Burkholder Khe , Ama
lienstr . 81 (am Mühlb . Tor)
Spr .-Std . 9—18, auß . Mittw .

Sekretärin
in ungek . Steilung sucht sich zu
veränd . , mit all . vorkomm . Arbeiten

^vertrout , an selbst . Arbeit , gew . ,
engl : Sprachk . E 6505 BNN Rruchsot

II Alte angesehene Fachvers . hat ihre
Ii Inkasso -Agentur cm rührig , zuverl .

Herrn
| zu vergeh ., der sich auch energisch
: um den weiteren Ausbau des Ge¬
schäfts durch Zuführung neuer Vgn .

! bemüht . E u . K 1581 K an BNN .

Ingenieur
mit elektrotechn . Kenntniss . für
Überwachung eines kl . Betriebes
der Mineraizerkieinerung ges .
Vollst . Bewerb , mit Ref ., Lichtb .,
Gehaltsanspr . u . früh . Eintritts¬
term . unter 10473 an BNN .

I Neuzeitlich eingerichtete Druckerei
j in Karlsruhe-Stadt bietet jüngerem,

in Akzidenz - u . Formularsatz lei¬
stungsfähigem

Setzer
| Aussicht auf eine angenehme Dauer -
! Stellung . Ausführl . E u . 10429 BNN .

Industrie -Unternehmen in Karls¬
ruhe sucht für Verkaufsabteilg .

jüngeren
kaufm. Sachbearbeiter
für Spezialmaschinen . Gutes
techn . Einfühlungsvermög

Ausgezeichnete
len un-

wicklungsmögtichkeiten bei Be¬
währung . Schriftl . Bewerbung m .
Lebenslauf (handgeschr .) , Zeug¬
nissen u . Bild , Gehaltsanspruch
u . Eintrittstermin sind anzuge¬
ben , erbet , u . K 1607 K an BNN .

Tüchtige jüngere

Verkäuferin
für Textilfachgeschäft auf
1 . 3 . oder früher gesucht .

E mit Bild und den üblichen
Unterlagen unt 10457 an BNN

Sekretärin
s . Halbtgs .-Beschöftigung (nachm .) .
Ubern . auch Heimarbeit . Maschine
vorhanden . E unt . 10482 an BNN .

FleiB. , ehrlich . Tagesmädchen , in
gepfl . Hsh . ges . E u : 10479 BNN .

Platz - oder Bezirksvertrieb für tex - |
tilen Sparartikel , dem jede Frau ]
braucht , zu vergeben . Nova , j
München 42, Thurneyssenstraße 22

Fleißiger Mann für tägl . Besorgun¬
gen v . Khe . nach Bruchsal u . zu¬

rück ges . E unter 10409 an BNN

Frauen , die nie altern !
Tiefe Falten , hohle Wangen usw . lassen sich in 1—2 Sitzungen
für dauernd ohne Operation schmerzlos beseitigen , bei so¬
fort sichtbarem Erfolg . Billigste Berechnung ! Auch Sommer¬
sprossen , Gesichtshaare , Muttermale , Leberflecken , Warzen ,
Pickel , Mitesser behandle und entferne ich in kurzer Zeit .

Neu ! Orig .-Vibr .-Rotations -Gesichtsmassagen bei schlaffer ,
welker Haut gegen frühzeitiges Altern .
Anneliese Hesselbacher Kosmetik -Institut am Platze.

Erzbergerstr . 10 (Block 1) , Haltestelle Kunstschule ) , - ,
M» Minute durch den Parkring . Sprechstd . 9—19 Uhr - Tel . 740. f

Für unsere VerkaU ’Sabteiiung su¬
chen wir zum Eintritt bis 15. 2. 51

eine
tüchtige kaufmännische

Angestellte
mit guten Kenntnissen in Steno¬
grafie und Maschinenschreiben .
Schriftliche Angebote an :

Siemens & Halske A. G .,
Techn . Büro

Karlsruhe , Bahnhofstraße 5—7
Witwe zur Führung eines Geschäfts -

haushaits gesucht 03 unter 10438
an BNN .

Alleinstehende gebildete Frau ,
kinderi ., für kleinen Haushalt und
Betr . eines Babys , da Eitern
berufstät ., ganzt . ges . Schlafen ;
zu Hause . Ausf . IS 10459 BNN .

25jähr . Lohnbuchhalterln sucht pas¬
senden Wirkungskreis , auch als
Verkäuferin in einem Lebens¬
mittelgeschäft . S 10321 an BNN .

Jg. Textil - Verkäuferin
umsichtig , gewandt im Umgang ,
zuverlässig , sucht möglichst bald
Stellung . S unter 10514 an BNN .

JUng . Frau , ehrt ., pünktl . , su . Vorm .-
Besch . gl . w . Art (Haush ., Verk .,
Nähen ) . S 9757 an BNN Durlach .

Tüchtige Haushälterin , perf . Köchin ,
su . St. i . gt . Hause . S 10455 BNN .

Alleinst , geb . Witwe , tücht . u . ver -
trauensw ., mit langjähr . Erfahr .,
gepfl . Haushaitführ ., perf . Köchin ,
sucht Wirkungskr . S 10454 BNN .

Frl . , 51 J. , sucht Stellg ., zu ölt .
Ehepaar , frauenl . Haush ., m . Fa¬
milienanschluß . S 10485 an BNN

Werbung

möBEL

I . usferring-Möbe! weiht Du
Legen ruf Qualitätu. Preise den Ton !

der Qualitätsfüllhalfer
mit dem großen TintenFaum
Verlangen Sie ihn beim Fachhändler

Nähmaschinen
Cg . MappesK .G.

Zick -Zack-Nähmaichinen
Karlsruhe , Am Siadtgarlen 15

Straßenbahn -Haltest . Hauptbhf
Telefon 7084 .

Matratzen 39.-

I

Polstersessel 39 . 50
Bettcouch 187.50
Couch 149 .50
Schränke 90 . —
Haargarnteppich 119.50

M. Nonnenmacher
KREUZSTRASSE 21

^ ^ ^ jGünstige Teilzahlung ^

PS» * » * ?* ! «

Karneval -Stoffe
in vertch . Qualitäten u . vielen Farben mir .

Zellana
Pepitamutter urig , knitterfrei , 80 cm br . mtr .

Flamisol
strapozierfäh . Kleidersetde , 90 cm bc ., mtr .

Flamatt
weichfließ . Kleiderseide , 90 am br . , mtr .

1 .95
2.65

7 ~ .

Mooskrepp - Reversible A Ofl
ln modischen Farben . II . Sortierung mtr . TTlUU

Wäsdie -Toite
getupft , vertch . Forbstelhmg ., 80 cm br ., mtr .

Colvalan
besond . geeign . f , Morgerwöck « , aufge -
rauhte ' Rückseite , 80 cm breit . - mtr .

Flamisol Faconne
modische Kleiderware , 90 cm bet ., mtr .

Kleiderstoff
in besond . schönen Farben , 98 em Ix . mfc .

Jersey
eieg . schwere Wetderwoo e , 90 em br . m*r .

3 .90
4.75

Sortierung

Verkauf auf Extratischen im Lichthof - Mengenabgabe vofbehatten

£̂ £23

nommen . Besuch van Privatkund¬
schaft . Neuheit . Vorzusteilen 10
bis 12 und 2—-4 Uhr. Nezadai ,Khe., August -Dürr-Sfraße 9 .
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Mosaik
Aud 1 Büdier haben ihr Erlebtes . Goethe , der

dies feststellte , hat noch nichts von Devisen¬
bestimmungen gewußt , sonst hätte er in seinen
Sprüchen in Prosa hinzugefügt „und Geld¬
scheine ihre Geschichten !“ Eine solche Ge¬
schichte , die Geschichte eines Fünfzig - Mark -
Scheines begann in Chigago . Wie der Schein
an den Michigansee kam , bleibt im Dunkeln .
Im Dunkel der Vorgeschichte sozusagen . Aber
eines Tages wurde der Fünfzig - Mark - Schein
in einen Brief gelegt . In einen Luftpostbrief
nach Dudenhofen in der Pfalz . Allerdings kam
er dort niemals an . Schon das Hauptzollamt in
Frankfurt entdeckte ihn und hielt ihn fest .
Dafür ging ein Bericht an das zuständige
Hauptzollamt nach Landau , der Empfänger sei
2U vernehmen , wegen Vergehens gegen die
Devisenbestimmung . Dabei stellte sich heraus ,
daß der Empfänger ziemlich ahnungslos war ,
daß ihm seine Schwester in Chikago einen
Fünfzig -Mark -Schein zugedacht hatte . Trotz¬
dem ging das Aktenstück nunmehr an die
3 . Instanz , nämlich an die Staatsanwaltschaft
nach Landau , da ja Devisenvergehen bestraft
werden müssen . Die Staatsanwaltschaft in
Landau erhob zwar keine Anklage , drückte sich
aber um die Entscheidung herum und überwies
den Fall an die Staatsanwaltschaft in Franken¬
thal . Hier , in der vierten Instanü , wurde zu¬
nächst einmal das schon nicht unerhebliche
Aktenstück in einem neuen Schnellhefter ge¬
borgen . Die Untersuchung schritt fort , das
Papier mehrte sich . Bis die Staatsanwaltschaft
Frankenthal erkannte , daß sie für diesen Fall
gar nicht zuständig sei . Das Aktenbündel samt
Schnellhefter wanderte zur ' fünften Instanz ,
dem französischen Gericht erster Instanz in
Neustadt . Und hier endlich kam man auf die
geniale Eingebung , den Fünfzig - Mark - Schein
einzuziehen und seinen Irrweg von Schreib¬
tisch zu Schreibtisch kurzerhand zu beenden .
Seitdem herrscht Trauer in mancherlei Amts¬
stuben . Wenn diese Unsitte erst einreißt , daß
Aktenvorgänge ganz einfach durch gesunden
Menschenverstand erledigt werden , dann macht
ja der ganze Bürokratismus keinen Spaß mehr .

*

Nun , inzwischen sorgte ein Standesbeamter
in Frankfurt dafür , daß die Ehrfurcht vor der
Amtsgewalt hinter dem Schalter nicht allzu
rasch dahinschwindet . Er lehnte bei der An¬
meldung eines Neugeborenen den Vornamen
Fürchtegott ab . Nun kann man freilich nicht von
jedem Standesbeamten eine lückenlose literari¬
sche Bildung verlangen , daß zum Beispiel ein
deutscher Dichter Christian Fürchtegott Geliert
hieß , aber woher eigentlich nimmt dieser
Mann , der seine Standesbücher ordnungsgemäß
zu führen hat , daq Recht über die Zulässigkeit
von Vornamen zu entscheiden ? Wen geht es
etwas an , ob ich meinen Sohn Jörg , Tobias
oder Hyazinth nenne ? Das ist höchstens eine
Frage des Geschmacks . Aber über Geschmack
läßt sich bekanntlich nicht streiten , am aller -
wenigstens von Staats wegen bestimmen . Und
schließlich , was spricht eigentlich gegen den
guten altdeutschen Namen Fürchtegott ? Gewiß ,
er ist ungewöhnlich , aber die Eltern des Neu¬
geborenen -bekunden damit jedenfalls mehr
Demut vor Gott und weniger Überheblichkeit ,
als sich der Frankfurter Standesbeamte seinen
Mitmenschen gegenüber anmaßt .

*

Nein , über Geschmack läßt sich nicht strei¬
ten . So kommt es , daß die Züricher Reklame¬
abteilung der Coca - Cola - Gesellschaft an eine
Schweizer Uhrenfabrik die Anfrage gestellt
hat , ob es nicht möglich sei , Uhren zu liefern ,
die statt „Kuckuck “ stündlich „Coco - Cola “
rufen . Ob an Stelle des bisher zuständigen
Kuckucks über dem Ziffernblatt dann dort
ein Pin -up - Girl erscheinen müßte , darüber
wurde nicht berichtet .

*

Wo man singt , da laß dich ruhig nieder , böse
Menschen haben eine Mundharmonika . Dieser
Satz stimmt nicht mehr , seitdem es zwei
Bauern in Illingen im Kreis Vaihingen gelungen
ist , störrische Mutterschweine durch Mund¬
harmonikaklänge zur Liebe zu bekehren . Sie
waren ausgesprochen bösartig , die Schweine ,
wollten ihre Jungen nicht säugen , sondern
trachteten ihnen boshaft nach dem kaum er¬
wachten Leben . Das änderte sich schlagartig ,
als die beiden Bauern die besänftigende Ge¬
walt der Musik einsetzten . Unter den Klängen
„Sah ein Knab ’ ein Röslein stehn “ erwachte
die Mutterliebe im Schweineherzen und die
zahlreiche Nachkommenschaft war gerettet . Ein
halbstündiges Konzert morgens und abends
erwies sich nach und nach als ausreichend .
Könnte dieses Beispiel nicht Schule machen ?
Was im Schweinestall möglich war , müßte
doch auch an so manchen Konferenztischen
Wirkung erzielen ? Liebe durch Musik ! Jedem
Staatsmann seine Mundharmonika ! Solange
sie blasen , können sie nicht streiten . Welche
Aussichten für den Weltfrieden !

Amadeus Siebenpunkt

Fasnet ist nicht Karneval
Schwäbisch -alemannische Volksfasnet — Altes Brauchtum ist lebendig geblieben

Freiburg (da ) : Geheimnisvoll als würden
plötzlich uralte , verborgen schlummernde Le¬
benskräfte wach , beginnt es jetzt in den Brenn¬
punkten alemannisch - schwäbischer „ Fasnet “ zu
rumoren . Frelich , den ersten Anstoß zum dies¬
jährigen Fasnettreiben haben bereits die Sit¬
zungen der Narrenzünfte gegeben , die in An¬
lehnung an den im Rheinland beheimateten
Brauch am 11 . November des vergangenen
Jahres stattfanden . Nicht alle Orte , wo heute
noch echte , jahrhundertealte alemannische oder
schwäbische Narreteil zu Hause ist , lieben
dieses Konterfei rheinischen Karnevals . Viele
Narrenorte im Schwarzwald , auf der Baar oder
in der Seegegend halten es deshalb lieber mit
ihren „Narronräten “

, wie sie überhaupt alle ,
eifersüchtig darüber wachen , daß der „rhei¬
nische Rummel “

, wie sie gerne sagen , sich in
keiner Weise auf ihre Fasnet abfärbt . Denn
„ Fasnet “ ist nicht „Karneval “ heißt ein land¬
läufiges Sprichwort . Und fast alle die „ Narros “
aus Villingen , die Rottweiler „Hänsele “ , Eizacher
„ Schuddig “

, Laufenburger „Flecklehäs “ oder
Gengenbacher „Hexen “

, die in ihrem Leben
einmal Gelegenheit hatten , den Boulevard¬
karneval in Köln , Mainz oder einer anderen
Hochburg kennenzulemen , sind freudigen Her¬
zens zu den urwüchsigen und heriben , im
Grunde aber nicht weniger frohsinnigen For¬
men heimischer „Fasnet “ zurückgekehrt .

„s ‘goht drgege . . .“

Kaum sind die heiligen zwölf Nächte vorbei ,
da kann man in den Narrenorten des Schwarz¬
waldes und der Baar diesen Ruf hören . Es geht
auf die Fasnet zu , bedeutet diese Parole , die
sowohl in alemannischen wie in schwäbischen
Landen jetzt von Mund zu Mund geht . Bereits
am Dreikönigstag werden in vielen Orten —
hauptsächlich auf der Baar und am Bodensee —
die verstaubten Truhen geöffnet und das Nar¬
renkleid , das fast ein ganzes Jahr zwischen
Mottenkugeln ruhte , hervorgeholt . Eine feier¬
liche Handlung , die auch mit der ihr zustehen¬
den Würde vorgenommen werden muß . Ist das
„Häs “ erst einmal ausgespannt oder in der
Kammer aufgehängt , dann läßt sich die Fasnet¬
luft nimmer vertreiben . Die Maskenschnitzer ,
deren zwei berühmteste augenblicklich in Elzach
und Villingen wohnen , haben alle Hände voll
zu tun , und neben ihnen sind die „ Häsmoler “
dabei , die verblaßten Blumen , Figuren und teils
äußerst grotesken Symbole auf den Narren¬
kleidern sach - und kunstgerecht aufzufrischen .

Schuddig — Hexen — Hänsele
. Man muß den Eizacher Schuddig , wohl das

urwüchsigste Narrentreiben im gesamten Ober¬
land , schon selbst erlebt haben ; wenn die wil¬
den und toll herumtreibenden Schuddig mit
ihren dämonisch - fratzenhaften Masken durch
die Straßen der alten Elztalstadt wirbeln , hinter
ihren Larven hervorbrummen , mit den „Sau¬
blödem “ auf das Straßenpflaster , aber ebenso
hurtig auch auf die Köpfe der Zuschauer knal¬
len , und die langen , zwickenden Streckscheren
auf die Röcke des „ Wiebervolks “ iosschießen

lassen . Die derzeit benötigten Masken , vor¬
wiegend „ Fratz - und Teufelsmasken “

, stammen
fast ausschließlich aus der Werkstatt des im
ganzen Oberland weithin bekannten Masken¬
schnitzers Disch aus Elzach .

Im unteren Kinzigtal beginnt das gefahr¬
volle Reich der Hexen , die zur Fasnetzeit in
Offenburg und Gengenbach ihre höllischen
Orgien federn . In Gengenbach treibt eine aus¬
gekochte Hexenbrut , mit Besen bewaffnet , in
wilden Sprüngen ihr närrisches Spiel . Und die
Offenburger Hexen leiten die Fasnet am
Schmutzigen Donnerstag mit einem Hexensprung
ein , den sie — auf Besen reitend — über ein
am Neptunsbrunnen entzündetes Feuer aus¬
führen .

Zu den bekanntesten und markantesten
Typen der schwäbisch -alemannischen Fasnet .
zählen zweifellos die Villinger Hänsele und die
Rottweiler G 'schellnarren . beides Typen , die sich
durch die Jahrhunderte hindurch unverfälscht
erhalten haben bis auf unsere Tage . In beiden

Stockacher Zimmermann , eine der närrischen
Figuren der alemannischer j» Fasnet , die am
Sonntag mit dem Narrentreffen in Stockach
beginnt . Bild : Pagenhardt .

Städten ist weder umfangreiche Organisation
nötig noch künstliche Stimmungsmache ; Fasnet
liegt hier im Blut , dem Greis ebenso wie dem
Schulbuben , dem alten Mütterlein nicht weniger
als den jungen Mädchen . Die Gesichter dieser
Narren tragen ein heiteres Aussehen , in das sich
— wenigstens in Villingen — die griesgrämige
Fratze der „ Surhebels “ mischt , einer Ausgeburt

Zwangsräumung mit Überfallkommando
Heidelberg (g) . Zu einer dramatischen Zwangs¬

räumung , zu der schließlich noch das Überfall¬
kommando gerufen wunde , kam es in Heidel¬
berg . Ein italienisches Ehepaar , das ohne nähere
Vereinbarung mit dem Hauseigentümer in eine
Wohnung in der Bergstraße eingezogen war ,
hatte vom Wohnungsamt mehrfach die Auf¬
forderung erhalten , einem anderen Mieter Platz
zu machen , mit dem der Hauseigentümer einen
Vertrag abgeschlossen hatte . Obwohl dem ita¬
lienischen Ehepaar eine gleichwertige Ersatz¬
wohnung angeboten wurde , leistete es den Räu¬
mungsbefehlen keine Folge . Als mehrere Poli¬
zisten die Räumung auf dem Zwangswege
durchführen wollten , setzten sich die Italiener
lebhaft zur Wehr . Im Verlauf der Streitigkeiten
wurde die Frau von einem Polizisten geohrfeigt ,
während der Mann im Handgemenge mit einem
anderen Polizeibeamten die Treppe hdnunter -
stürzte . Nachdem das Überfallkommando er¬
schienen war und sich die Gemüter etwas be¬
ruhigt hatten , konnte das Ehepaar in einer Er¬
satzwohnung untergebracht werden .

Baumstamm mit Blindgänger
in der Kreissäge

Kehl . Als die Arbeiter in einer Sägerei im
elsässischen Molsheim einen mächtigen Baum¬
stamm auf der Gattersäge zerteilt hatten , er¬
eignete sich plötzlich eine schwere Explosion .
Wie durch ein Wunder , waren Menschenleben
nicht zu beklagen . Alle Anwesenden kamen mit
dem Schrecken davon . Die Ursache der Explo¬
sion bildete ein Blindgänger , der sich vermut -

Aus badischem Schrifttum
Wenige Wochen nach Wiedererscheinen der „ Ba¬

dischen Heimat r‘ mit dem ersten Doppelheft folgt
jetzt das dritte Heft des Jahrganges 1950 . Im ein¬
leitenden Aufsatz , der fortgesetzt werden soll , be¬
richtet der Schweizer C . A . Müller von Basels Be>
Ziehungen zur badischen Markgrafschaft im 17.
Jahrhundert . Der Schriftleiter der Zeitschrift ,
Rudi Keller , macht das Grabmal des Deutschen
Königs Ruprecht von der Pfalz in der Heiliggeist -
Kirche zu Heidelberg zum Gegenstand seiner Dar¬
stellung . Als wertvollen Beitrag zur badischen
Kunstgeschichte unterzieht Hermann Gombert die
frühmittelalterlichen Wandmalereien in Bad Kro¬
zingen einer sachkundigen Untersuchung . Kurt
Scheid widmet die badische Landschaft im Werk
Otto Flakes einer Betrachtung , während Philipp
Pflasterer unsere Aufmerksamkeit auf die kultur¬
geschichtliche Bedeutung der Weinheimer Volks¬
tracht lenkt . Die aufgegebenen Versuche der Gold¬

gewinnung aus dem Rhein schildert in der folgen¬
den Abhandlung Gustav Albiez . Gleichsam als
weiteren Beitrag zum vergangenen Jubiläum ver¬
mittelt Professor Dr . R . Plank einen Einblick in
die Institute für Kälte - und Lebensmitteltechnik
an der Karlsruher Technischen Hochschule . Im
Geist führt uns Friedrich Singer die alte Römer¬
straße von Sandweier durch den Bannwald nach
Hügelsheim . Mit dem Zimmem -Erbachischen Wap¬
penblatt des „Meisters von Meßkirch “ von 1542 lie¬
fert Joseph L . Wohieb aus den Beständen des von
ihm verwalteten Fürstenberg -Archivs in Donau -
eschingen neues Material zur südwestdeutschen
Wappenkunde . Otto Langguth unternimmt mit den
Lesern einen kurzen Spaziergang durch die Kir¬
chenbücher von Wertheim , und Karl Friedrich
Rieber gedenkt des 25. Todestages des Markgräfler
Malers Hermann Daur . Als Abschluß erzählt Max
Weber aus der Geschichte des letzten Jahrhun¬
derts der Schwarzwälder Posthalterfamilje Ket -
terer . Dr . St .

lieh seit den letzten Ta # e» *des Krieges in dem
Baumstamm befunden hallte . Der angerichtete
Sachschaden in der Sägerei ist bedeutend .

Simsalabim und Hokuspokus
Mannheim ( -nk ) . Alle Freunde der Zauberei

aus Mannheim , Heidelberg und Ludwigshafen
will der jetzt in Mannheim gegründete „ Ma¬
gische Zirkel “

, übrigens der 17 . der Bundes¬
republik vereinen . Vorsitzender ist ein Mann¬
heimer Ingenieur , zu den Mitgliedern zählen
bereits viele Ärzte , Zahnärzte , Musiker und
Amateurzauberer aus allen Berufen . Den Zahn¬
ärzten scheinen die Manipulationen und Tricks
besonders gut von der Hand zu gehen , wie auch
einem bekannten Dirigenten , der bei den Tref¬
fen des Zirkels immer wieder seine Kollegen
verblüffen kann . In den Sitzungsabenden wer¬
den die Grundregeln der Zauberer unermüdlich
geübt . Untereinander haben die Mitglieder keine
Geheimnisse , sie verpflichten sich jedoch nach
außen strengstes Stillschweigen über ihre Tricks
zu wahren . Um Mitglied zu werden muß man
eine schwierige Prüfung ablegen um seine Ge¬
schicklichkeit zur Zauberei nachweisen zu kön¬
nen , auch muß ein altes Mitglied die Bürg¬
schaft übernehmen .

Mädchen verschwunden
Mühlacker . Die , 15 jährige Oiga Br ade , ein

Flüchtlingsrnädchen , das sich am Montag aus
der elterlichen Wohnung entfernte , ist spur¬
los verschwunden . Nach Angabe der Polizei
war sie zuletzt mit einem hellgrünen Miamtel,
einem dunkelgrünen Kleid , einer grauen
Weste , braunen Strümpfen und braunen Sport¬
schuhen bekleidet . Das Mädchen , das ver¬
schüchtert und hilflos sein soll , kann -leicht auf
18 bis 20 Jahre geschätzt werden . RFM .

Beim Waffenreinigen verunglückt
Wertheim (SWK ) : Ein 25jähriger junger Mann

aus Michelbach reinigte an einem Tisch eine
Pistole russischer Herkunft . Dabei löste sich
ein Schuß und tötete einen gleichfalls am Tisch
sitzenden Bekannten auf der Stelle . Die Kugel
war dem Unglücklichen direkt ins Herz ge¬
drungen .

Bergfinken im Taubertal
Tauberbischofsheim (SWK ) : Mit dem Winter

sind auch wieder die nordischen Bergfink « im
geschützten Tauber - Maintal erschienen . Sie
ziehen in großen Schwärmen bis in die Dörfer ,
wo sie sich zu den heimischen Finken gesellen .

des Miesmachers und Nörglers . Im Umzug
schreitet er gemeinsam mit dem „ Morbili “
durch die Stadt , einem alten runzligen Weib
mit Rüschenhaube , Halsschleife und Kaschmir¬
schal . In diesem Festzug . dem Höhepunkt der
Villinger Fasnet , ziehen noch eine Reihe anderer
Villinger Originale mit . nämlich Narro , Glonki ,
Katz , Stachi , Wuescht , dann die Bürgerwehr
und die Bürgermdliz . Auf großen Wagen wer¬
den die „ Großen “ der Stadt „verebbelt “ und
aktuelle Ereignisse aus Politik , Bürgerleben ,
Vereinen usw . dargestellt .

Hörig , hörig , hörig isch die Katz . . .
In Stockach und Überlingen wird am Schmut¬

zigen Donnerstag der Narrenbautn gesetzt , eine
geschälte Tanne mit verziertem Dolden . Schon
lange vor der eigentlichen Fasnet ziehen die
Klepperlebuben durch die Straßen , und der
„ Narresome “ brüllt stundenlang mit Begeiste¬
rung alle Narrensprüche und humorigen Verse
der Narros . Während der Meersburger sein
rhythmisches „ Schnabelgyri , Schnabelgyri “
brüllt und der Überlinger Narr seinen Kar¬
batschenzwick prüft und mit seiner Peitsche
weithin vernehmbar knallt , dröhnt es durch die
Gassen der Bodenseemetropole Konstanz „Hö¬
rig , hörig , hörig isch die Katz . . .“ Im Schatten
dieser Geräuschkulisse bereiten sich die Kon -
stanzer „ Hemdglonkler “

, deren Ursprung bis ins
17 . Jahrhundert zurückgeht , auf die närrische
Hochzeit vor . Der Sinn des Konstanzer Fasnet¬
spruches „ Hörig isch die Katz “ wird bald klar ,
wenn man sich daran erinnert , daß der Haar¬
wuchs ein Zeichen der Männlichkeit ist . „ Hörig “ ,
das heißt also kräftig , gesund , übermütig und
schlau muß die Katz ( = der Narro ) sein , wenn er
mit Erfolg Mäuse fangen will . A . Amann

100 Autos auf dem Dach
Mannheim (- nk ) : Ganz in der Nähe des

Mannheimer Wasserturmes , innerhalb des
Ringes in der Innenstadt , wird jetzt die
zweitgrößte Autogarage der Bundesrepublik
(die größte hat Hamburg ) in Betrieb genom¬
men , ein sensationeller Stahlskelett -Stahlbeton¬
bau , der in drei Stockwerken über und einem
Geschoß unter der Erde bis zu 500 Autos aller
Arten und Größen Unterkunft , Pflege und
Wartung bietet . Über doppelspurige , geriffelte
und nie 15 Grad übersteigende Auffahrten er¬
reichen die Wagen , die einzelnen Stockwerke
und Boxen , aber auch die Freiluftterrasse , wo
sich jeder Autofahrer mit dem hier installierten
Gerät selbst bedienen kann , um seinen Wagen
zu waschen oder zu reparieren . Außerdem ver¬
fügt die Großgarage über zahlreiche Wagen¬
überholungseinrichtungen , Tankstellen und
einen großen Stab an Fachleuten und Tank -
wärtem . Über einen Mittelturmtoau können die
einzelnen Stockwerke auch über Treppen er¬
reicht werden , während die Wagen in Serpen¬
tinen hochfahren . Auf dem Dach , von dem sich
Mannheim weit überschauen läßt , wird noch
eine Gaststätte , ini Mittelturm ein Hotel ein¬
gerichtet .

Gemeinsame Polizeischule ?
Heidelberg (g) : Der Heidelberger Polizeidirek¬

tor Hillengaß brachte bei der letzten Stadtrats -
sitzung einen Antrag ein , für Mannheim und
Heidelberg eine gemeinsame Polizeischule zu
gründen . Die Leitung dieser Polizeischule soll
dem Mannheimer Oberbürgermeister Dr . Hei -
merich übertragen werden . Eine gemeinsame
Regelung der Polizei - Ausbildung in Heidel¬
berg und Mannheim würde den Vorteil haben ,
daß die Polizisten nicht mehr an den Lehr¬
gängen in Karlsruhe teilnehmen müßten und
für eventuelle Ernstfälle sofort eingesetzt wer¬
den könnten . Der Antrag wurde einem Polizei¬
ausschuß zur weiteren Bearbeitung überwiesen .

_ • •
Erzieher müssen wie Arzte Vorgehen

Erzieher , Junglehrer und Eltern tagten in Freyersbach
Bad Freyersbach (- o- ) : Vom 4 . bis 6 . Januar

waren Eltemvertreter und Junglehrer aus
Württemberg - Baden , Südbaden und der Pfalz
zu edner Arbeitstagung . im Lehrer -Erholungs¬
heim auf Einladung der Erziehungsabteilung des
Larfdeskammissariats Württemberg -Baden und
der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft ,
Verband badischer Lehrer und Lehrerinnen
versammelt . In Anwesenheit von Minister
Kaufmann und bekannten Erziehern aus Wis¬
senschaft und der Unterrichtsverwaltung wur¬
den alle Probleme der Erziehung der Kinder
und der Schule behandelt .

Dr . Meusel , Eberbach , berührte in seinen
Ausführungen besonders die Individualität in
der Erziehung und festigte auch bei den Eltern
den Wunsch nach kleinen Klassen und ausrei¬
chenden Schulhäusem . An die Eltern richteteer
vor allem die Bitte , in Erziehungsfragen konse _
quent zu sein und auch bei der Beurteilung von
Schule und Lehrer die große Arbeitsleistung
der Berufserzieher anzuerkennen , die wohl bei
60 Wochenstunden liege .

Lehrer Wahl , Neckargemünd , zeichnete in sei¬
nem Vortrag die möglichen Ursachen des so ge¬
fürchteten „ Sitzenbleibens “ . Nach eigenen Un¬
tersuchungen fußend auf Kern , Heidelberg ,
stellte er fest , daß bei früh eingeschulten Kin¬
dern (5SA Lebensjahre ) der höchste Prozentsatz
an ’ Sitzenbleibern zu finden sei . Das beste Alter
zur Einschulung ist nach seinen Ergebnissen
vom 6. bis 63/4 Lebensjahr . Natürlich ist die
Schulleistung nicht immer auf das Einschulungs¬
alter zurückzuführen , Anlage und Umwelt sind
mdtbestimmend .

Der bekannte Psychologe Professor Dr . Spie¬
ler von der Universität Frankfurt/Main machte
besonders die Eltern mit psychologischen Pro¬
blemen bekannt und erweckte durch seine aus¬
gezeichneten Beispiele größtes Interesse . Ent¬

scheidend sei bei aller Erziehung , daß man wie
ein Arzt Vorgehen müsse , der dem Kranken ge¬
genüber niemals wütend werden darf ! Ebenso
sollen Eltern und Erzieher an das Kind und
seine „Krankheit “ neutral herangehen . Bei un¬
erwünschten Trieben sei auch die Fragestellung
entscheidend . Nie eausal nach dem Warum , son¬
dern final nach dem Wozu flragen , meinte
Professor Spieler . Grundlegend stellte er fest ,
daß die Kinder nicht lügen wollen oder böse
Taten absichtlich begehen . Die Tiefenpsycho¬
logie hätte längst erkannt , daß das Triebhafte
eben dem Unterbewußtsein entspringe und mit
falschen Maßnahmen nur verstärkt werden
würde . So sei auch der Trotz nicht durch Wider¬
stand zu brechen , er würde bei gesunder Vita¬
lität nur noch größer . In der heutigen Zeit
seien leider viele Voraussetzungen der Erzie¬
hung wie z . B . die milieumäßigen Aufstiegs¬
möglichkeiten gar nicht vorhanden und würden
nicht nur das Elternhaus , sondern besonders die
Schule überstark belasten Professor Spieler
forderte abschließend den seelischen Aufbau
des Menschen in der Sicht auf den ganzen Men¬
schen . Das Innere des Menschen muß gebildet
werden in der Ruhe und Stille pädagogischer
Liebe , denn was wächst , braucht und macht
keinen lärm ..'

Der 1 . Vorsitzende ’: der Gewerkschaft Erzie¬
hung und Wissenschaft , Kotyrba , Heidelberg ,
machte die Teilnehmer näher mit der Geschichte
der Lehrerbewegung bekannt und wünschte ,
daß die Kräfte zum Wohle des Kindes sich meh¬
ren mögen . Oberegierungsrat Köbele , Karlsruhe ,
stellte in seinem Referat die Schule als Spiegel¬
bild der Gemeinschaft hin , die im Geiste Pe¬
stalozzis wahre — parteifremde — Politik zu
tr eiben habe . Auch in der Erziehung sollten wir
wie der griechische Riese Antäus nach den Ster¬
nen greifen , aber uns auch wie er von der Erde
neue Kraft holen .

Südwestdeutsche Umschau
Heidelberg (e) : Ein Motorradfahrer , der auf

einen amerikanischen Sanitätswagen auffuhr und
schwere Verletzungen erlitt , wurde von diesem
dann in die Chirurgie gebracht .

Heidelberg (SWK ) : Zwei leitende Beamte der
Stadtverwaltung wurden wegen Unterschlagungen
fristlos entlassen .

Wertheim (SWK ) : Ein Mann aus Liehtenfeis er¬
litt durch die Explosion einer mit kochendem
Wasser gefüllten , aber fest verschlossenen Wärme¬
flasche so schwere Verbrühungen , daß er ins
Krankenhaus geschafft werden mußte .

Mosbach (gl ) : Ein Mosbacher erfand eine Kunst¬
kohle , die an Heizwert der Naturkohle gleich¬
kommen soll , mit langer Flamme fast rauchlos
verbrennt und ohne Hilfe von Papier und Holz
entzündet werden kann .

Buchen (gl ) : In Mudau starb der Nestor der
Orthopädie , Franz Bingler , mit 88 Jahren . Durch
zahllose Erfindungen ist er . weltbekannt geworden .

Amorbach (e ) Das Gasthaus „ Zum Engel “ be¬
findet sich im Besitz eines Nicolaus Deufel , der
jetzige Inhaber heißt Judas und bezog vor Jahren
sein Bier ausgerechnet aus der „ Höllenbrauerei “ .

Lauffen : Um den Ertrag der Frühkartoffeln zu
steigern , beschloß der Wasser - und Bodenverbund ,
eine Beregnungsanlage zu bauen .

Karlsruhe : Das Evangelische Landesjugendpfarr -
amt veranstaltet vom 1. bis 14. Februar im Ju¬
gendheim Neckarzimmern Jungbauernwochen für
den bäuerlichen Nachwuchs beiderlei Geschlechts .
Anmeldungen sind an das Evangelische Landes¬
jugendpfarramt in Karlsruhe , Blumenstraße 1, zu
richten .

Baden -Baden : Wegen Bestechung im Amt ver¬
urteilte die Große Strafkammer des Landgerichts
gegen den ehemaligen Leiter des Rastatter Re-
quisitionsamtes zu eineinhalb Jahren Gefängnis
und einer Geldstrafe von 1000 DM .

Offen bürg (SWK ) : In Dundenheim warf ein Fünf¬
jähriger eine Flasche mit einem Rest Benzin ins
Herdfeuer . Bei der Explosion erlitt das Kind so

schwere Verbrennungen , daß es im Krankenhaus
starb .

Bad Dürrheim (SWK ) : Wegen Kohlenmangels
mußte der Betrieb der badischen Staatssaline vor¬
übergehend stillgelegt werden .

Rheinfelden (bn ) : Da er mit seinem zukünftigen
Schwiegervater in Streit lebte , schlich rieh ein
26jähriger in dessen Schlafzimmer und brachte
ihm mit einem Hartholzprügel schwere Verlet¬
zungen bei .

Überlingen : Seit dem Jahre 1946 warten die
Landwirte des Kreises auf die Bezahlung rück¬
ständiger Viehgelder in Höhe von 9000 DM . Aus
Versehen sind die Hauptakten von einer Rastatter
Dienststelle verbrannt worden .

Lindau (gn ) : Etwa 30 000 Zentner bestes Winter¬
obst warten im Lager der Wasserburger Obst - und
Gemüse -Großmarktgesellschaft auf Abnehmer .
— Die Volksbank Lindau hat ihre Liquidation
beschlossen .

Lindau (SWK ) : Nachdem die Besatzungsmacht
die Römerschanze jetzt freigegeben hat , sollen im
Frühjahr die Ausgrabungen an der dort vermute¬
ten Aureliuskapelle aus der Merowingerzeit fortge¬
setzt werden .

Hechingen (bn ) : Nachdem zwei Diebe Kleidungs¬
stücke in einer Wirtschaft gestohlen hatten , baten
sie als „Flüchtlinge “ auf der Polizeiwache um
Nachtquartier , um jedem Verdacht zu entgenen .
Man wußte jedoch bereits Bescheid und wird für
längere Logiszeit sorgen als den Tätern lieb
sein dürfte .

Eßlingen : Eine Bande 16—24jähriger Diebe
hatte sich auf Altmetall spezialisiert . Nach der
Festnahme erhängte sich ein Anführer aus Furcht
vor Strafe .

Reutlingen besitzt den ersten Straßenbahnwagen
mit Neonleuchtreklame .

Schwäbisch -Gmünd : Ein junges Ehepaar rieht
unter der Anklage , die minderjährige Schwester
der Frau an Geschäftsleute verkuppelt zu haben ,
um dafür Waren zu bekommen .
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Ranzige Butter
Ate nach der einige Monate anhaltenden But -

terverknappung des vergangenen Frühjahrs
plötzlich wieder eine Butterschwemme einsetzte ,
hagelte es gleichzeitig Strafanzeigen gegen But -
terkleinverkäufer , weil diese ranzige Butter
verkauften , die ihnen eben erst geliefert wor¬
den war , und zwar hauptsächlich aus Bayern .
Daß diese Butter schlecht geworden war , be¬
weist , daß sie lange irgendwo gehortet worden
äst. Wohl in der Erwartung von Butterpreis¬
erhöhungen , die damals auch erfolgten .

Da es allgemein üblich ist , nach der Seite
des geringsten Widerstandes zu treten , hielt
man sich kurz und einfach an den Butterklein¬
verkäufer . Dem durfte zwar die verdorbene
Butter geliefert werden , aber er hätte sie nicht
verkaufen sollen . Vielleicht hat er selbst erst
gemerkt , daß die Butter ranzig war , nachdem
ihn die Polizei darauf aufmerksam gemacht
hatte .

Brender hinterließ 300000 DM Schulden
Die mißglückte Gründung der „Karlsruher Spinnerei und Weberei GmbH."

Der Oberstaatsanwalt in Karlsruhe führte gegen den 1908 in Smiatyn (Polen ) gebore¬
nen Kaufmann N. H . Brender ein Ermittlungsverfahren wegen Verdachts des Betrugs , der
Untreue , des Vergehens gegen das Wirtschaftsstrafgesetz und wegen Devisenvergehen
durch.

Statt sich sofort mit den Hintergründen und
Urhebern der Butterverderbnis zu bef assen oder
van vornherein zu verhindern , daß die ranzige
Butter überhaupt in den Handel kam , wurden
von der zuständigen Behörde lange nachher
„Strafzettel “ gegen cfie angezeigten Butter¬
kleinverkäufer losgelassen . Dagegen erhoben
begreiflicherweise die „Betroffenen “ Einspruch ,
so daß die ganze ranzige Affäre nach vielen
Monaten erst jetzt vor Gericht kommt . In der
Zwischenzeit dürfte noch da und dort manche
Tonne Butter ranzig geworden und trotzdem
verkauft worden sein , ohne daß es Strafzettel
und Gerichtstermine gab .

Eigentlich sollte ja nichts verderben , doch
verhindern läßt sich dies leider nie ganz , Aber
während verdorbene Butter immer noch zur
Seifen - und Stiefelwichsefabrikation verwendet
werden kann , läßt sich mit stinkig gewordenem
Gänseklein aus nicht verkauften Wedhnachts -

1 gänsen so gut wie nichts anfangen , und wenn
hier die beamteten Riecher etwas dafür tun
wollten , daß stinkendes Gänseklein nicht ver¬
kauft wird , könnten sie manchen Hausfrauen
den Ärger ersparen s den diese meist lieber auf
einer Zeitungsredaktion als 'beim Verkäufer
oder der Polizei abreagieren . L . A.

Ächtung , Rätselkinder !
Lange genug haben wir eure Geduld auf die

Probe gestellt , liebe Rätselkinder . Schuld daran
war die Menge eurer Einsendungen , waren die
vielen netten Briefchen , teils in Versen , teils
bebildert , mit denen ihr der Rätseltante ‘zu
ihrer Arbeit viel Freude gemacht habt . Manch¬
mal hat sie sich ein bißchen gewundert . Zum
Beispiel darüber , daß die Antworten aus den
gleichen Wohngegenden oft so ähnlich waren .
Wo Erika „Fäsahn “ schrieb , da tat es ihr gleich
die ganze Luisenstraße nach . Ihr habt doch
nicht etwa . . .? Aber nein , abschreiben haben
so große Kinder ja nicht nötig . Oder darüber ,
daß unser harmloser Maulwurf so oft ein See¬
löwe , ein Präriehund oder gar ein wildes
Wildschwein wurde . Sah er so gefährlich aus ?

Es hat uns selbst leid getan , den Stoßseufzer
nicht immer erfüllen zu können , der fast jeden
Brief beschloß : „Liebe Zeitung , hoffendlich be¬
komme ich einen Breis . . Hundert Bambi -
Bücher hatten wir zu vergeben . Eine große
Zahl , aber doch lange nicht genug für alle
unsere Rätselkinder . So wurden sie nach dem
Los gerecht auf die richtigen Lösungen verteilt .
Die Gewinner werden durch die Post benach¬
richtigt und können sich im Erdgeschoß unseres
Verlagsgebäudes , der . Lammstraße lb , ihren
Preis gegen Vorzeigen der Postkarte abholen .
Und wenn ihr in den nächsten Tagen keine
Postkarte und also auch kein Bambi -Buch be¬
kommt , so seid nicht traurig darüber . Vielleicht
seid ihr unter den Gewinnern , wenn wir wieder
einmal ein Preisausschreiben machen . Und das
Raten hat euch doch allein schon Spaß gemacht ,
nicht wahr ?

Stadtratssitzung am Dienstag
Die Eingabe an den britischen Hohen Kom¬

missar wegen Milderung des Urteils gegen den
in der alliierten Strafanstalt Werl inhaftier¬
ten Karl Günther aus Karlsruhe ist der erste
Punkt der Stadtratssitzung am kommenden
Dienstag , 15 .30 Uhr , im Stadt . Konzerthaus .
Ferner werden die Ausführungen der Anord¬
nung der Bundes , und Landesregierung über
die politische Betätigung von Angehörigen des
öffentlichen Dienstes als Anfrage der KPD
behandelt .

Vom Kranen gestürzt
In einem Kohlenlager am Rheinhafen glitt

ein Kranenführer auf der Aufstiegsleiter zum
Kranen aus und stürzte etwa 10 m in die Tiefe .
Er erlitt schwere Verletzungen und starb auf
der Fahrt zum Krankenhaus .

Dreißig Zuchttiere gestohlen
Aus der Biberzuchtfarm in Knielingen

wurden in der vorvergangenen Nacht 30 Zucht¬
tiere im Werte von etwa 2000 DM gestohlen .

Eröffnung der Jugendbühne
des Staatstheaters

Nachdem der Plan einer Jugendbühne in¬
zwischen auch von der Eltern - und Lehrerschaft
Zustimmung fand , wird diese nun am Sonntag ,
21 . 1 . , 19 .30 Uhr im Schauspielhaus des Bad .
Staatstheaters mit „Robinsons Abenteuer “ von
Paul Mochmann eröffnet . Regie führt Dra -

Wie wird das Wetter ?
Weiterhin unbeständig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Montagfrüh : Wechselhaft mit ein¬
zelnen , meist schauerartigen ' Niederschlägen , die
in höheren Lagen zum Teil als Schnee fallen .
Höchsttemperaturen in der Ebene zwischen 3 und
7 Grad , nachts in Aufheiterungszonen leichte
Fröste . Mäßige Winde, vorwiegend zwischen Süd¬
west und West.

Uber 1200 Meter Neuschnee
Die Warmluftzufuhr der letzten Zeit hat die

sportlich brauchbare Schneegrenze auf 800 m hin¬
aufgerückt . Odenwald und Dobelgebiet sind schnee¬
frei , in den Höhenlagen des Nordschwarzwaldes
findet man 25—50, vereinzelt bis 70 cm nassen ,
firnigen Schnee, im Süden bis 1 m. Heute früh
fiel bis 1200 m herab Neuschnee, in tieferen Lagen
regnete es.

Da jetzt wieder Kaltluft vordringt , ist - leichte
Abkühlung und Übergang der Niederschläge in
Schneefall bis unter 800 m herab zu erwarten .
Die Frostgrenze wird bei 800/900 m liegen , so daß
in höheren Lagen wieder eine Besserung der
Sportmöglichkeiten eintritt .

. Rheinwasserstände
12. ititcur . Konstanz 273 (±0) , Breisach 132 (—8),

Straiburg 202 (—1) , Karlsruhe - Minen 398 (—Ä.
Mannheim 244 (—9), Caub 231 (—8).

Brender war es nach Einleitung des Verfahrens gelungen , sieh nach der Schweiz zu
begeben . Das württembergisch -badische Justizministerium hat seine Auslieferung bei der
Schweizer Bundesregierung beantragt .

Da es sich hier um ein Ermittlungsverfahren handelt , können wir die Öffentlichkeit
nur von dem informieren , was sich bis jetzt durch die Untersuchungen der Staatsanwalt¬
schaft herausgestellt bat . Wir werden aber versuchen , unsere Leser , sobald als möglich,
weitestgehend über all das zu unterrichten, was die weiteren Untersuchungen dieser Affäre
zutage bringen.

N . H . Brender war im Januar 1950 nach Karls¬
ruhe gekommen . Er hätte damals über Bürger¬
meister Dr . Ball Fühlung mit der Stadtverwal¬
tung genommen , um sich deren Mitarbeit , bei
der Gründung einer Textilfabrik in Karlsruhe
zu sichern . Die Verhandlungen mit der Stadt
waren nicht ungünstig verlaufen , da man hier
die Notwendigkeit , zusätzliche Arbeitsplätze
für die Einwohner , insbesondere für arbeits¬
lose Frauen und Mädchen zu schaffen , einsah .
Brender war vielem Wohlwollen , aber auch vie¬
lem Mißtrauen begegnet . Die Kriminalpolizei
begann in dieser Zeit schon gegen dhn Ermitt¬
lungen durchzuführen , die sich jedoch nur auf
sein Vorleben erstreckten .

Am 21 . Februar wurde , Brender durch die
Intervention der Stadt Karlsruhe und eines da¬
zwischen geschalteten , einflußreichen Privat¬
mannes eine Importlizenz für zwei Millionen
DM erteilt . Brender war selbst nach Höchst zu
der Verwaltung für Wirtschaft , Amt für Au¬
ßenhandel , Hauptabteilung V gefahren . Diese
Lizenzerteilung für Brender bedeutete ,
daß er sein angebliches Vermögen von Geld
und Sachwerten , in Höhe von zwei Millionen
OM in die Bundesrepublik einführen konnte .
Dine Million sollte als Stoffe , die andere in
Sachwerten und Fabrikausrüstungen herüber¬
kommen . Damit sollte die Gesellschaft finan¬
ziert werden . Es schien alles in bester Ord -

maturg Wilhelm Kappler , die Bühnenbilder
stammen von 'Wilfried Otto , die Kostüme ent¬
warf Margarete Schellenberg . Der Eröffnungs¬
abend ist nicht für die Jugend , sondern für die
Eltern und Lehrerschaft der Volks - uhd
Höheren Schulen wie überhaupt für die ge¬
samte Bevölkerung gefaßt . Die Aufführungen
für die Jugend beginnen am 22 . Januar .

Wie verlautet , hat Freiburg nach Bekannt¬
werden der Errichtung einer Jugendbühne des
Badischen Staatstheaters , dem Beispiel Karls¬
ruhes folgend , sich ebenfalls zur Organisation
eines Jugendtheaters nach ähnlichen Grund¬
sätzen entschlossen .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute , 19.30 Uhr , „Die Zirkus¬

prinzessin “ , Operette von Kalman . Morgen, 14 . 1 .,
14.30 Uhr , zum unwiderruflich letzten Male, Son¬
dervorstellung zu kleinen Preisen DM 1.— bis 3 .60 ,
„Saison in Salzburg“

, Operette von Raymond
19.30 Uhr , Sondervorstellung bei kleinen Preisen
„Carmen “ , Oper von Bdzet .

Schauspielhaus : Heute , 14 .30 Uhr , zum
letzten Male, „ Der kleine Muck “ , Märchen von
Förster . 19.30 Uhr , Sondervorstellung zu ermäßig¬
ten Preisen , „Candida“ , Mysterium von Shaw.

nung . Nachdem man im Parkhotel in Bad
Homburg die Lizenzerteilung gebührend ge¬
feiert und Brender großzügiger Weise Direk¬
torenposten verteilt hatte , sollte mit allen
Kräften an den Aufbau der Karlsruher Spin¬
nerei und Weberei GmbH gegangen werden .
Doch nun kam die erste Enttäuschung für die
Stadt Karlsruhe . Brender richtete nicht wie
vorgesehen in Karlsruhe , sondern in Frankfurt
am Main seine Zentrale ein . Dort war einer
seiner Hauptteilhaber : Der Kaufmann Friedrich
Trüb . Die zweite Enttäuschung kam , als sich
Brender entschloß , den Bau der Textilfabrik
auf einem Gelände in Langenfoiüeken bei
Bruchsal zu errichten . In dieser Produktions¬
stätte sollten etwa 700 Menschen Arbeit und
Brot finden . Der Rechtsberater des Unterneh¬
mens war der ehemalige Ministerpräsident von
Thüringen (Sowjetzone ) , Dr . Paul . Dr . Ball
hatte als Bürgermeister der Stadt Karlsruhe in
der GmbH die städtischen Interessen wahr¬
zunehmen . In der Lizenz war ausdrücklich ver¬
merkt worden , daß die Aufsichtspflicht der
Stadt Karlsruhe obliege . Regierungsbaumeister
Keitel aus Karlsruhe war zunächst Gesellschaf¬
ter , später aber nur noch Angestellter der
Spinnerei und Weberei .

Wie heute aus den Informationen der Staats¬
anwaltschaft hervorgeht , hatte sich Brender
durch unwahre Angaben diese . Lizenz erschli¬
chen . Er hatte niemals dieses Millionenver¬
mögen zur Verfügung , um Textilien in einem
Werte einzuführen , das die Befriedigung der
Gläubiger aus dem Erlös ermöglicht hätte . Mit
der Inszenierung einer Spinnerei und Weberei
wollte er sich auf betrügerische Weise einen
Staatskredit verschaffen . Brender war am
27, Juli 1950 in Baden -Baden verhaftet worden .
Zu seiner Festnahme sagt die Staatsanwalt¬
schaft nun folgendes : „Bei dem damaligen
Stand der Ermittlungen konnte die Inhaft¬
nahme Brenders nur mit dem Verdacht des
'Betrugs zum Nachteil der Baugläubiger ge¬
rechtfertigt werden . “ Brender wurde sodann
Karlsruhe überstellt .

Am 31 . Juli gab der Gesellschafter Friedrich
Trüb , der an den Straftaten Brenders keines¬
wegs beteiligt ist , an die Staatsanwaltschaft die
Erklärung ab , daß das Bankhaus Steffan in
Frankfurt am Main der Gesellschaft einen
Kredit in Höhe von 600 000 DM eingeräumt
habe . Das Geld sollte aus der Schweiz trans¬
feriert werden . Die bereits erfolgte Auszah¬
lung eines Betrags von 60 000 DM konnte von
dem Gesellschafter Trüb nachgewiesen werden .
Gleichlautende Erklärungen gaben auch beide
Verteidiger des Brender .

Die Staatsanwaltschaft hatte bei dieser
Sachlage den Tatverdacht nicht mehr als drin¬
gend im Sinne des Paragraphen 112 der Straf¬
prozeßordnung aufrecht erhalten . Der Haft¬
befehl -wurde aufgehoben . Außerdem war der
Erwägung Raum gegeben worden , daß man
Brender durch eine Inhaftierung nicht um die
Gewährung des Bankkredites bringen wollte ,
denn damit wären die letzten Befriedigungs¬
möglichkeiten der Gläubiger hinfällig gewor¬
den .

Brender hatte es jedoch dann vorgezogen ,
unter Zurücklassung einer Schuld von 300 000
DM ins Ausland zu flüchten . Nachdem er sich
im Ausland befand , zog das Bankhaus Steffan
sein Kreditangebot zurück . Die „Karlsruher
Spinnerei und Weberei GmbH “ brach kurze
Zeit später zusammen .

Nun stehen in Langenbiücken traurige Frag¬
mente einer geplanten Textilfabrik , Karlsruhe
ist um eine Hoffnung ärmer geworden . Mit der
Entlastung des Arbeitsmarktes war es nichts
geworden .

Wie war es Brender möglich , alle
Leute , die er in seinen Kreis ein¬
bezogen hatte , auf diese Art zu täu -

Wer will zum Studium nach USA ?

sehen ? H . P.

Der Resident Officer teilt mit , daß neue Pro¬
jekte im Rahmen des Kulturaustausches aufge .
rufen worden sind . Bewerber (Spezialisten ) , die
sich für einen Amerika -Studienaufenthalt von
3 oder 6 Monaten melden möchten , können For¬
mulare im Resident Office , Karlstr . II , Zimmer
208 , abholen . Folgende Projekte wurden auf -
gerufen : Psychotherapie , Frauenorganisation ,
Gemeinderäte - und Bürgerausschüsse , Jugend . ,
und Erwachsenen -Bildungsarbeit , Experimen¬
telle Pädagogik . Freizeitgestaltung im Rahmen
der Schule , Diskussionstechnik im Klassenraum ,
Organisation , Verwaltung und Stundenplan in
Berufeschulen , Lehrerorganisationen und Ver¬
öffentlichungen , Arbeiterfragen , Landwirtschaft¬
liche Organisationen , Demokratische Rechts¬
prinzipien und Strafvollzug in bezug auf Ge¬
fängniswesen . Voraussetzung für die Bewerbung
sind Engldschkenntnisse . Die Auswahl findet
bereits im Januar statt . Die Abreise ist für
März/April vorgesehen .

Kundgebung der Kolpingfamilie
Am Montag , 15. 1 ., 20 .15 Uhr , findet im Kol¬

pinghaus eine Kundgebung der Kolping¬
familie aus Anlaß der Anwesenheit des Gene¬
ralpräses des Kolpingwerkes , Dr . Bernhard
Ridder und sämtlicher deutscher Diözesan -
präsides statt . Über Zeitfragen (Familie —
Demokratie - « Völkerfriede ) sprechen Diözesan -
präses Otto Böhm , Regensburg , Landespräses
Roman Friesinger , München und Generalpräses
Dr . Bernhard Ridder , Köln .

Polensky startet
in Monte Carlo

Mit diesem Simca 8
Sport Coupe wird der
Karlsruher Rennfahrer
Helmut Polensky an der
XXI . Rallye Monte Carlo ,
ehe vom 24. bis 26 . 1 . 1951
durchgeführt wird und
über eine Strecke von
3250 km führt , teilneh -
men . Dieser Simca - Wa-
gen war bei der letzt¬
jährigen Rallye Klassen¬
sieger .,

Foto : Leica-Studio Wörner

Ehrenpromotion an der Fridericiana
Ein verdienter Flußbautechniker, Karl Spieß, wurde I>r. -Ing. h . t.

Karlsruher Fasenacht 1951
Zahlreiche karnevalistische Veranstaltungen im Januar und Februar

Karlsruhe ist , gemessen an Köln , Mainz oder
Villingen , keine über ihre Grenzen hinaus be¬
kannte und berühmte Faschingsstadt . Wohl
wird die Maske , das uralte Requisit mensch¬
licher Verwandlung , auch hier geschwungen ,
jedoch fehlt bei uns der wirklich närrische
Geist im Sinne der Rheinländer . Dort wird
tagelang durchgefeiert und weder Mühe noch
Arbeit gescheut , um die Maskenbälle so zu
arrangieren , damit sie jedes Jahr erneut der
althergebrachten Tradition entsprechen .

Ob nun gerade dieses Jahr die richtige Zeit
ist , um Fastnacht nach alter Sitte zu begehen ,
sei dahingestellt . Denn bei aller Narretei darf
man doch niemals die Not und Armut unter
den Menschen vergessen , darf man die schwie¬
rigen wirtschaftlichen und politischen Verhält¬
nisse unserer Gegenwart mit dem Mantel der
Ausgelassenheit verhüllen wollen . Aber da
Fastnacht nun einmal im Kalender steht wie
Ostern und Pfingsten , kann man nur wün¬
schen , daß sich doch jeder so verhällt , wie er es
vor seinem Gewissen und seinen Mitmenschen
verantworten kann .

Gelegenheit ; zum Feiern hat die Karlsruher
Bevölkerung dieses Jahr trotz der verhältnis¬
mäßig kurzen Faschingszeit mehr als genug .
Erstmals seit Kriegsende wird auch der Ver¬
kehrsverein wieder seinen Teil zum Faschings¬
treiben beisteuern , und zwar veranstaltet er
am Fastnachtsdienstag einen Fastnachtsumzug
unter dem Motto „Karlsruher Kerwe “ . Durch
das Entgegenkommen der Stadtverwaltung , die
allen sich ani Umzug beteiligenden Vereinen
für deren eigene Veranstaltung 50°/* Steuer¬
ermäßigung gewährt , dürfte mit einer regen
Beteiligung der Vereine am Umzug zu rechnen
sein . Die gegenwärtigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse der Bevölkerung werden es wohl nicht
erlauben , daß der Fastnachtsumzug den künst¬
lerisch hohen Stand der Vorkriegsjahre er¬
reicht , doch wird der gute Wille aller Beteilig¬
ten manches ersetzen können .

Die Durlacher Große Kamevalsgesell -
schaft veranstaltet ihren Umzug bereits am
Fastnachtssonntag , 4 . Februar . Entgegen den
sonst üblichen Gepflogenheiten scheinen sich
an Fasching Mutter und Tochter — sprich Dur¬
lach und Karlsruhe — restlos zu verstehen und
wieder zusammenzufinden . Der Krieg wird
eingestellt , Karlsruhe beteiligt sich am Dur¬
lacher Umzug , während wiederum Durlacher
Vereine den Karlsruher Umzug bereichern
werden .

Ferner hält die Karlsruher Große Karnevals
gesellschaft ihren Hauptmaskenball am Rosen¬
montag in der Stadthalle ab . Der ' Rosenmon -
tags -Presseball findet dieses Jahr im Schloß-
Hotel statt . Die Durlacher Grokage hält am
nächsten Samstag in der Durlacher Festhalle
eine Damen - und Fremden -Sitzung ab , ihren
Maskenball veranstaltet sie am Fastnachts¬
samstag , 3. Februar , in der „Blume “

, während
sie , gewissermaßen als Kehraus , am Fastnachts¬
dienstag , ebenfalls in der „Blume “, eine Kame -
vaferedoute abhält .

Der Gesangverein „LassriKa “ trifft sich am
Samstag , 27 . Januar , zu einem Maskenball in '
der StadthaSe , wahr end der Gesangverein

„ Liederkranz “
, Durlach , am gleichen Tag sei¬

nen Ball in der Durlacher „Blume “ abhält . Die
Karnevalsgesellschaft Ost lädt ihre Mitglieder
und Freunde zu einer Karnevalsitzung am
Samstag , 27 . Januar , in den „Kühlen Krug “ .
Den Höhepunkt erreicht das diesjährige Fa¬
schingstreiben am 3 ., 4 . , 5 . und 6 . Februar . Am
Samstag , 3 . Februar , sind außer den bereits
erwähnten noch folgende Veranstaltungen :
Stadthalle , Maskenball der Kamevalsgesell -
schaft „ Badenia “ ; Festhalle Durlach : Masken¬
ball der Tumerschaft Durlach ; Rotes Haus :
Faschingstreiben des Stenografenvereins ; Klei¬
ner Saal der Stadthalle : Ball des Lehrergesang¬
vereins . Am Fastnachtssonntäg findet in der
Stadthalle eine große Karnevalssitzung der
Karnevalsgesellschaft „Badenia “ u . der Karne¬
valsgesellschaft Ost unter dem Protektorat des
Verkehrsvereins statt . In der Durlacher Fest¬
halle trifft sich die „Humoristika “ zu ihrem
Maskenball . Der Bürgerverein der Weststadt
hält seinen Rosenmontagsball im „Kühlen
Krug “ ab , während inj Studentenhaus die Mit¬
glieder des Flugsportvereins ,Jagen “ . Und last
not least steigt am Fastnachtsdienstag der
Bühnenball des Staatstheaters in der Stadt¬
halle .

Wir sehen also , es läßt sich gut närrisch sein
in der kommenden Zeit . Versuchen wir also ,
unseren selbstgewählten Masken gerecht zu
werden und uns so zu benehmen , daß wir uns
auch am Aschermittwoch noch gerne daran er¬
innern . R . F.

Die Technische Hochschule Karlsruhe hat am
18 . Dezember 1950 die Würde eines Dr .-Ing .
ehrenhalber dem Ministerialrat i . R . Karl Spieß
in Anerkennung seiner hervorragenden Ver¬
dienste beim Ausbau des Oberrheins als Groß¬
schiffahrtsstraße und seiner* Wissenschaftlichen
Leistungen verliehen , Karl Spieß , war über
40 Jahre in badischen Diensten , zuletzt als
Leiter der Ministerialabteilung für Wasser - und
Straßenbau Karlsruhe .

Seine Hauptätigkeit erfolgte vorwiegend im
Wasserbau , zunächst als bauleitender Ingenieur
einer größeren Strecke der Honsellschen Rhein¬
regulierung Sondernheim —Straßburg und einer
Erweiterung des Karlsruher Rheinhafens . Nach
dem ersten Weltkrieg begann er die Neekar -
kanilisierung bei Mannheim und erhielt dann
1920 das wichtige Referat für den Rhein , Neckar
und Main sowie die Häfen , wobei er eine aus¬
giebige Tätigkeit entfalten konnte . Es entstand
unter seiner Leitung der Entwurf für die
Rheinregulierung Karlsruhe —Straßburg —Istein ,
verbunden mit den schwierigen Verhandlungen
in der Zentralkommission für die Rheinschiff¬
fahrt in Straßburg . Der Erfolg diesfes Werkes
kennzeichnet sich in der glänzenden Entwick¬
lung des Hafenverkehrs in Basel , der im Jahr

1950 über acht Millionen Tonnen erreicht hat .
Durch die von ihm angeregten flußbaulichen
Modellversuche stand er 18 Jahre lang in enger
Zusammenarbeit mit den Instituten der Hoch¬
schule .

Die Fakultät für Maschinenwesen beschloß , _Professor Dr . phil . Hans Busch , Direktor des
Instituts für allgemeine Fernmeldetechnik der
Technischen Hochschule Darmstadt , die Würde
eines Dr .-Ing . ehrenhalber zu verleihen in
Würdigung seiner wissenschaftlichen Arbeiten ,
die für die Regeltechnik , die Antennentheorie
und die Elektronenmikroskopie maßgebend
sind . Die Urkunde wird am 13. Januar über¬
reicht .

Die Technische Hochschule hat auf ein¬
stimmigen Beschluß des Senats Herrn Dipl .-
Ing . Heinrich Jakopp , Mitglied des Vorstandes
der Klöckner -Humboldt -Deutz AG . in Köln ,
die Würde eines Ehrensenators verliehen in
Anerkennung seiner Verdienste um die deutsche
Maschinenindustrie und die Förderung ihrer
Interessen im In - und Ausland . Die Urkunde
wird am 12 . Januar überreicht werden .

Koreakonfiikt stoppte Spareinlagen
Sparkasse Karlsruhe hatte 1950 7,1 Millionen DM Einzahlungsüberschüsse

Der Einlagenzuwachs der Städt . Sparkasse
Karlsruhe belief sich im Jahre 1950 auf
7124 000 DM. Davon entfielen allein auf das
erste Halbjahr 6 370 000 DM während der
Überschuß unter dem Einfluß der weltpoliti¬
schen Entwicklung und der dadurch bedingten
„Angstkäufe “ im zweiten Halbjahr 1950 auf
754 000 DM absank . Der Gesamteinlagenbe¬
stand betrug am 31 . Dezember 37 498 000 DM.

Eine ähnliche bemerkenswerte Entwicklung
zeigten die Einlagebewegungen im Sparver¬
kehr . In den ersten 6 Monaten ist ein An¬
wachsen der Spareinlagen , die am 1 . Januar 50

KURZE STADTNOTIZEN
Ein Gespräch über die Lage der Allgemeinen

Ortskrankenkasse (Gespräch mit Herrn Schillinger)
sendet am Samstagnachmittag der Zeitfunfc des
Südd . Rundfunks in der Zeit von 14—15 Uhr.

Tagung der B-Klassenvereine . Am Samstag.
13. Januar 1951 , 15 .30 Uhr treffen sich in der „Har¬
monie“ Karlsruhe die Vereine der 3 Staffeln der
B-Klasse , zwecks der Rückrunde .

Der Karlsruher Schwerhörigenverein hält am
kommenden Sonntag , 15 Uhr , im Conradin-Kreut -
zer-Haus , eine Faschingsveranstaltung ab.

Der Karlsruher Gehörlosenverband ist für Mon¬
tag , 20 Uhr , zu einer kostenlosen Vorführung der
Eisrevue eingeladen .

Die Continental -Eisrevue erwartet am Dienstag
oder Mjttwoch den 50 000 . Besucher, dem eine Reihe
wertvoller Geschenke überreicht werden .

Pädagogische Arbeitsstelle , Karlstraße 11 . Wie¬
dereröffnung Donnerstag , 18 . 1. Rückgabe der fäl¬
ligen Bücher bis 24. 1 . erbeten .

Der Volksblldungsverein — Conradin -Kreutzer -
Bund, e . V . , veranstaltet am Mittwoch, 17. 1 .,
20 Uhr , im Conradin -Kreutzer -Haus , Wilhelm¬
straße 14. einen Lichtbildervortrag über alte Fast¬
nachtsbräuche .Freireligiöse Gemeinde. Am Samstag, 13. I .,
20 Uhr , spricht im Munzsaal , Waldstraße 79, Dr.
Hardung , Mannheim , zu dem Thema : „Stehen wir
vor dem Weltuntergang ?“

Der Volksbund für Dichtung , vorm . Scheffelbund,
veranstaltet am Mittwoch, 17 . 1 ., 20 Uhr , tm Schef¬
fel-Museum. Bismarckstraße 24, eine öffentliche
Sonder - Dichterstunde . Freya Monje - Sturmfete,
Bad Nauheim, spricht : Vergil , Aeneis, 2 . Gesang
(Zerstörung von Tnoje) kt dar Übertragung von
Schiffer.

Triumpf der guten Laune“ betitelt sich ein bun¬
ter Abend , der am kommenden Mittwoch,, 17 . 1. ,
20 Uhr , in der neuen Stadthalle von der Konzert¬
direktion Hoffmeister , Mannheim , veranstaltet
wird . Mitwirkende sind u . a . Barnabas von Geczy,
Rudi Schuricke, Laie Andersen . Maria von Schme¬
des, Kurt Engel und Werner Veidt.

„Zwei Stunden zum Lachen“ betitelt sich ein
bunter Abend , der am Samstag , 19 .30 Uhr , im
Jugendheim vom Jugend -Rot-Kreuz veranstaltet
wird . Am Montag hält Dr . Erich Schramm im Ju¬
gendheim einen Vortrag „Raubtier Mensch“ .

Schauburg. Sonntag vormittag 11 Uhr , „Menschen
unter Haien“ , der Unterwasser -Tatsachenbericht
von Dr . Hans Hass. Samstag und Sonntag jeweils
13 Uhr „Die Hölle von Oklahoma“ mit John Wayne.

Pali . Ab heute „Die Abenteuer des Marce Polo“
mit Gary Cooper. Harry Baur 's „Rasputin “ bis
einschl. Sonntag jeweils 23 Uhr in Spätvorstellun¬
gen. Sonntagvormittag 11 Uhr . Sportmatinee -Ver¬
anstaltung : eine Zusammenstellung interessanter
und aktueller Sportereignisse von 1950 . Jugendliche
halbe Preise .

Goldene Hochzeiten. Die Eheleute Ferdinand
Daum, August-Sehwall-Straße 8 und Josef Rapp,
Schützenstraße 12, feierten am Freitag , 12. 1 ., ihre
goldene Hochzeit. Das gleiche Fest feiern heute die
Eheleute Hubert Hoffmann und Anna geb Dickie -
ßer , Durlach . Auer Straße 25 .

Geburtstage . Herr Georg Süpfle , Marienstraße 87 ,
feierte am gestrigen Freitag seinen 87 . Geburtstag .
Herr Bernhard Hodapp , Rüppurrer Straße 49, feiert
morgen seinen 80. Geburtstag . Sein 85 . Lebensjahr
vollendet morgen Herr Joseph Fischer , Rentner ,
Philippstraße 17. Frau Lmse Oelschläger Wwe.,
Rintbeimer Straße 5, wird morgen 87 Jahre alt .

10 817 000 DM betrugen , um 2 622 000 DM, also
monatlich durchschnittlich um 437 000 DM ein¬
getreten . Diese günstige Entwicklung wurde
durch den Ausbruch des Koreakonfliktes jäh
unterbrochen . Immerhin weist auch das zweite
Halbjahr 1950 noch einen Einzahlungsüberschuß
von 357 000 DM auf , trotzdem im September
die Auszahlungen die Einzahlungen um 171 000
DM übertrafen . Ende Dezember hatten die
Spareinlagen einen Stand von 13 796 000 DM
erreicht . Hierzu kommen noch die kapitali¬
sierten Zinsen für 1950 in Höhe von 350 000 DM.

In diesen Summen sind auch die steuerbe¬
günstigten Spareinlagen mit insgesamt 1 457 000
DM enthalten . Im abgelaufenen Jahr wurden
»74 neue Sparverträge mit einer jährlichen
Sparleistung von 535 000 PM abgeschlossen .
Fast der gesamte Einlagenzuwachs ist der
Karlsruher Bauwirtschaft zugute gekommen ,
der 1950 rund 7 Millionen DM ah Darlehen
und Krediten gewährt wurden . - tto-

Starke Aufwärtsbewegung beim DHV
In der am Donnerstagabend im Hotel Link

stattgefundenen Januar - Mitgliederversamm¬
lung des DHV (Berufsverband der Kaufmanns¬
gehilfen ) , sprach zunächst Rechtsanwalt J .
Rupp zum Thema : „ Was muß der Kaufmann
vom Handelsrecht wissen ?“ . Die Ausführungen
des Redners zeichneten sich durch eine aus der
Praxis kommenden Vertrautheit mit der Ma¬
terie aus und waren auf die wesentlichsten
Punkte des Handelsrechts abgestimmt . Die
Feststellung , daß sich heutzutage viele Kauf¬
mann nennen , nach dem Gesetz jedoch keine
Kaufleute sind , fand die lebhafte Zustimmung
der zahlreichen Anwesenden .

Im zweiten Teil der Veranstaltung berichtete
der 1 . Vertrauensmann der Ortsgruppe von
der überall feststellbaren Aufwärtsentwicklung
des DHV im gesamten Bundesgebiet . Nicht nur ,
daß die meisten alten DHVler wieder zur neu¬
gegründeten Organisation stoßen , sondern auch
die Tatsache , daß viele seither unorganisierte
Kaufmannsgehilfen den Weg zu diesem einst
so bewährten Berufsverband finden , sei das
Bemerkenswerte bei der großen Zahl der An¬
meldungen aus jüngster Zeit . H . G.
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Prozesse dei Woche

Vor Eifersucht wurden Alberts Finger lang
Verhängnisvoller Faustschlag eines Handballers — Zuhälter seiner Frau — Klemm und Klau stoßen auf Kupferadern

Bel amis Glück bei der Amnestie — Ernas Beifall bestraft — Versicherungsbetrugum zwei Schreibmaschinen

In angesäuselter Eifersucht über Seitenwege
seiner Frau und Verärgerung über seine Wirtin
jdaute der einschlägig vorbelastete Albert A.
aus Edesheim in Karlsruhe in kurzem Abstand
vier unverschlossene Damenräder . Das erste
stellte er nach einer Philippika seiner besseren
jjälfte an einer südstädtischen Pfarrei ab , wo
es sich mit ehrlichen Findern anfreundete , wäh¬
rend die anderen für etwas Kleingeld , Wurst ,
Flaschenbier und Pustelinchen einen Kiosk¬
besitzer hehlerisch belasteten . Für ein Jahr ver¬
schaffte der Richter Albert Gelegenheit , in stiller
Zelle über seine Sünden nachzusinnen .

Während eines Handballspiels zwischen den
1. Mannschaften Neureut und Blankenloch auf
dem Sportplatz der Turngemeinde Neureut kam
es am 10. April zu einem bedauerlichen Zwi¬
schenfall. Im Verlaufe einer Differenz versetzte
der 30jährige Emil B . aus .Neureut dem 17jäh -
rigen Walter J . aus Blankenloch einen Faust¬
schlag gegen die rechte Schläfe .

' Der Spieler
erlitt einen Schläfenbeinbruch und eine Hirn¬
verletzung , die zu linksseitigen Lähmungs¬
erscheinungen , Bewegungsstörungen und Ar¬
beitsunfähigkeit führten . Als Sühne für diesen
folgenschweren Auswuchs erkannte das Schöf¬
fengericht auf eine fünfmonatige Gefängnis¬
strafe .

Als durstiger Kassier entnahm der 55jährige
Albert K . der von ihm verwalteten Kasse des
Verbandes der Kriegsbeschädigten 2250 DM und
vertuschte die Entnahmen durch zwei gefälschte
Einzahlungsbelege einer Bank über 1750 DM.
Diese Unterschlagung , Untreue und Urkunden¬
fälschung kostete ihn vor dem Strafrichter
9 Monate und 300 DM Geldstrafe .

Der 30jährige arbeitslose Max K , hatte nichts
dagegen , daß seine Lebensgefährtin auf die
Straße ging . Von dem , was sie auf diese Weise
verdiente , ließ er sich täglich bis zu 10 DM ge¬
ben . Wiederholt hatte er seine Frau mißhandelt
und auch bestohlen . Die beiden Ehepartner
waren sich indessen in ihrer Liebe zum Alkohol
einig . Das,Ende vom Liede waren fünfeinhalb
Monate , die Max wegen schwerer Kuppelei und
Zuhälterei einstecken mußte .

Die koreanische Kupferhausse läßt die Jünger
der weitverzweigten Firma Klemm & Klau nicht
ruhen . Immer wieder finden sich meist jugend¬
liche Langfinger , die sich per Kupferkabel bei
gewissenlosen Althändlem , die nicht nach dem
Woher fragen , Geld machen . Wieder mußte ein
solcher Hehler sechs Wochen Gefängnis hin¬
nehmen , weil er jugendlichen Leichtsinn unter¬
stützte .

Mit 2 Kognaks startete das Liebesverhältnis
Max ’ mit der 40jährigen lockeren Erna . Sie sah
in ihm den Typ „fürs Herz “

, den sie durch
Geldzuwendungen von mindestens 800 DM ver¬
wöhnte . Max lebt © in ständiger Angst , Erna
würde ihn hochgehen lassen , während sie mit
Schrecken daran dachte , ihren Bel ami zu ver¬
lieren . Bel ami hatte indes Glück bei der Am¬
nestie und ging wegen Zuhälterei straffrei aus ,
während die beifallmurmelnde Erna eine Ord¬
nungsstrafe von 20 Emmchen erhielt .

Dem Mechaniker Karl Walter J . aus Eutingen
hatten Einbrecher des Nachts etliche Büro¬
maschinen entführt . J . , pekuniär etwas schwach
auf den Füßen , benutzte die „günstige “ Gele¬
genheit , seine Schadensanmeldung gegenüber
der Versicherung um zwei Büromaschinen auf -

Einmalige Sch iffsladung im Rheinhafen
Zwei 48-Tonnen -Kessel für die Zellstoff-Werke Maxau eingetroffen

Der Karlsruher Rheinhafen erlebte gestern
den Umschlag eines seltenen Frachtgutes : zwei
riesige Kesesl von je 48 Tonnen Gewicht , her¬
gestellt von der Firma Berninghaus in Düs¬
seldorf , auf dem Wasserwege nach Karlsruhe
transportiert von der Schiffahrtsgesellschaft
Rhenus , bestimmt für die Zellstoff -Werke
Maxau , wurden gestern mit Hilfe eines , von
der Deutschen Bundesbahn zur Verfügung ge¬
stellten Spezialkranes , im Rheinhaffn entladen .
Bereits am ' Vormittag , für den die Entladung
des Schleppkahns angekündigt war , hatte sich
eine interessierte Menschenmenge am Mittel¬
becken eingefunden , um Zeuge dieser für den
Rheinhafen bisher einmaligen Umschlagsarbeit
zu werden . Doch erst in den frühen Nachmit¬
tagsstunden waren die Vorbereitungen zur Lö¬
schung dieser ungewöhnlich schweren Fracht
beendet . Nachdem fast unterarmdicke Draht¬
seile um den ersten der Kessel gelegt und alle
Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden wa¬
ren , begann sich das metallene Ungetüm auf
Kommando aus dem Schiffsleib zu heben . Da
die städtischen Kräne mit einer Hubkraft von
lediglich 4,5 Tonnen nicht verwendet werden
konnten , hatte die Bundesbahn einen Spezial¬
kran zur Verfügung gestellt , der bei einer Aus¬
ladung von 9 Metern insgesamt 90 Tonnen zu
heben vermag . Die beiden Kessel , in denen
nach der Montage in den Zellstoffwerken
Maxau Zellulose gekocht werden soll , haben
eine Länge von je 13 und einen Durchmesser
von 4,5 Metern . Der Schienentransport bis
zum Maxau werk erfolgte auf besonderen Wag¬
gons der Bundesbahn . -ds -

Ergänzung der Vermißten -Registierung
Eine beschränkte Anzahl der bei der iim

März 1950 üurchgeführten Registrierung vor¬
gelegten Registrierkarten ohne Feldpost¬
nummern und Einheifsangalben wird , wie das
Rote Kreuz mitteilt , durch den Suchdienst des
Deutschen Roten Kreuzes erneut überarbeitet
und den Angehörigen zur nochmaligen Be¬
fragung zugeleitet .

Um Mißverständnissen vorzubeugen , stellt
der Suchdienst ausdrücklich fest , daß es sich
um eine beschränkte Anzahl von Meldungen
über Vermißte handelt . Es braucht daher nie¬
mand . der einen Vermißten im März vorigen

Jahres gemeldet hat und keine solche Rück¬
frage erhält , anzunehmen , daß seine Meldung
vergessen sei . Aus einer Zahl von 1,2 Millionen
Registriermeldungen hat der Suchdienst ledig¬
lich diejenigen herausgesucht , bei denen im
März vorigen Jahres die Angehörigen keine
Feldpostnummern und offene Truppenbezeich¬
nungen angeben konnten . Ausschließlich diese
Meldungen gehen nochmals zur Ergänzung an
die Angehörigen zurück .

Im Interesse unserer Kriegsgefangenen wie
deren Angehörigen , bittet das Deutsche Rote
Kreuz die gesamte Bevölkerung , die Behörden
und insbesondere die Bürgermeister unserer
Landgemeinden , es bei dieser nochmaligen
Befragung tatkräftig zu unterstützen . Das
Deutsche Rote Kreuz weist darauf hin , daß die
ergänzten Meldekarten und aller hiermit zu¬
sammenhängende Schriftwechsel in jedem Falle
ausschließlich an den Suchdienst des Deutschen
Roten Kreuzes , Kreisverein Karlsruhe , Herren¬
straße 39 , zu richten sind . Die Sendungen sind
mit dem Vermerk „Kriegsgefangenenpoet —
Gebührenfrei “ — zu versehen .

Mit Silvio Gesell gegen Bruderkrieg
Als Auftakt zu den bevorstehenden Kora -

munalwahlen veranstaltete die „Freie Soziale
Union “ (FSU ) am Donnerstag im Ziegler -Saal
einen Vortrags - und Diskussionsabend . Thema :
Verhindert den deutschen Bruderkrieg . Kreis¬
varsitzender Schenk skizzierte mit kühnen
Behauptungen historische Vorgänge der jüng¬
sten Vergangenheit und versuchte , die wahren
Ursachen der Kriege aufzudecken . Die an¬
schließende Diskussion gab Angehörigen der
FDJ reichlich Gelegenheit , ihre auf Funktio¬
närslagern erworbene Fähigkeiten und Kennt¬
nisse feilzubieten . Das geschah möglicherweise
nicht im Sinne der Veranstalter .

Die FSU hat die Freiwirtschaftslehre Silvio
Gesells in ihre Parteistatuten aufgenommen .
Silvio Gesell , ein deutscher Geldreformer
(gestorben 1930), hatte seine neue Geldtheorie
ziu einem wirtschaftspolitischen Programm
ausgebaut . Von der Verwirklichung der Ge-
seüschen Reformen erhofft sich die FSU eine
Beseitigung der Kriegs - und Rüstungspsychose ,
deren Ursache sie allein im wirtechaftspoliti -
schen Konkurrenzkampf sieht . h . n .

zustocken , die er allerdings nicht den Lang¬
fingern in die Schuhe schieben konnte , um eine
höhere Entschädigung zu ergattern . Der Schwin¬
delbraten ward ruchbar und der Schuß ging nach
hinten los : 4 Monate wegen Versicherungs¬
betrugs .

Es ist wenig bekannt , daß die beliebte Unter¬
haltung mit dem KnobelbecheramBier -
tisch als öffentliches Glückspiel
strafbar / ist . Das mußte eine muntere
Würflerrunde erfahren , die in einem Bierstüb¬
chen nach alter Väter Sitte Bier und Wein her¬
ausknobelte . Erwin , der es mit Ecartö versuchte ,
erhielt wegen Teilnahme an einem öffentlichen
Glücksspiel 40 DM , während Emil , Alfons , der
Wirt und Friedrich wegen des Würfelspiels je
15 DM blechen müssen . In dem Bierstübchen
hängt ein Aushang „ Glücksspiel verboten !“ und
wenn die Wirtin , die freigesprochen wurde ,
Karten ausgibt , sagt sie „Aber nur 66“ . Sie
selbst spielt nicht . Der Wirt meinte resigniert :
„Jetzt kann ich meinen Würfelbecher ins Feuer
werfen “ .

Der 25jährige Günther S . klaute aus einem
Garten eine Zinkbadewanne und hieb sie zu¬
sammen , um sie einem Händler als Altmaterial
zu verkaufen . Außerdem drückte er sich von
Unterhaltszahlungen für sein uneheliches Kind .
Vor dem Strafrichter machte seine Zeche fünf
Monate .

Als liederliche haltlose Diebin und Betrügerin
bezeichnete der Richter die 32jährige Lisa Eu-
genie W ., die gutmütigen Frauen in Ettlingen
und Weingarten Wäsche - und Kleidungsstücke ,
sowie Schmucksachen klaute und einer der Be¬
stohlenen 35 DM abschwindelte . Unter Berufung
auf ihre Krankheit suchte die rückfällige Sün¬
derin Mitleid zu erwecken . Als Lohn ihrer
Missetaten erhielt sie zwei Jahre Gefängnis .

Der 21jährige Otto S. klaute einem Arbeits¬
kameraden aus der Kammer ein Paar Schuhe
und versuchte das Auge des Gesetzes mit dem
Decknamen Hans Peters irrezuführen . Das en¬
dete mit 3 Monaten Bau und einer Woche Haft .

Der 35jährige Bernhard S . war bei der Kup¬
ferbedachung der Stephanskirche beschäftigt
und benutzte die Gelegenheit , etliche Kilo Kup¬
fer abzuzweigen , um sie bei einem Althändler
zu versilbern . Nachdem ihn die Polizei gefaßt
hatte , riß er sich los und wagte einen Sprung
in die Tiefe ; mit einer schweren Beinverletzung
mußte er sich in sein Schicksal fügen und nun
vor dem Strafrichter drei Monate Gefängnis
hinnehmen . fm .

Stadtratskandidaten der Heimatvertriebenen
Zu den Gemeindewahlen am 28. Januar 1951

Für die Stadtratswahlen am 28. Januar hat
die „Wählergemeinschaft der Heimatvertriebe¬
nen “ folgende Kandidaten nomiAiert :

1 . Dr . Eugen Buchta , Rechtsanwalt , (Su¬
detendeutscher )

2. Nikolai Mertens , Landgerichtsrat a . D .,
(Deutschbalte )

3. Dr . Andreas Rohm , Rechtsanwalt , (Jugo¬
slawendeutscher )

4 . Frau Friedei Wagner , Hausfrau , (Schle¬
sierin )
• 5 . Herbert Lellau , Reg .-Oberinspektor , (Schle¬
sier )

6 Primär Dr . Herrn . ElscJmig , Augenarzt ,
(Sudetendeutscher )

7 . Franz Schlieper , Großkaufmann , (Ost¬
preuße )

8. Johann Neider , Kaufmann , (Jugoslawen¬
deutscher )

9 . Thomas Dauner , Lagerist . (Ungardeut¬
scher)

10. Heinrich Stolzenberg , Schlossermeister ,
(Sudetendeutscher )

11 . Hans Böhme , Elektro - Ingenieur , (Schlesier )
12. Josef Protiwa , Schlossermeister , (Sudeten¬

deutscher )
13 . Franz Zeman , Schmuckwarenerzeuger ,

(Sudetendeutscher )

Deutsche Flüchtlinge
für französische Bauernhöfe

Das Komitee für Einwanderungsfragen und
Flüchtlingshilfe der Protestantischen Kirchen
Frankreichs wird seine Tätigkeit im neuen Jahr
als „Lutherisches Komitee für Einwanderung
und Flüchtlingshilfe “ (CLAIRE ) fortsetzen . Es
will sich künftig besonders der Ansiedlung
deutscher Fluchtlingsbauem auf französischen
Bauernhöfen annehmen , wobei die in Deutsch¬
land bei dei Übernahme auslaufender oder
brachliegender Bauernhöfe durch Flüchtlings -
bauem gemachten Erfahrungen ausgewertet
werden sollen .

14. Franz Peter Hosch, Reg .-Revisor , (Schle¬
sier )

15. Frau Hedwig Schindelka , Hausfrau , (Su¬
detendeutsche )

16 . Josef Gierich , Kunstglasermeister , (Schle¬
sier )

17. Franz Faltys , Reichsbahninspektor i . R .,
(Sudetendeutscher )

18. Gustav Juschka , Schwerkriegsbeschädig¬
ter , (Nordostdeutscher )

19 . Frau Martha Sillus , Hausfrau , (Pommern )
20 . Max Sonsalla , Kaufmann (Schlesier )
21 . Georg Rewiczky , Bauunternehmer , (Un¬

gardeutscher )
22. Georg Gerber , Arbeiter , (Jugoslawen -

aeutscher )
23 . Karl Römisch , Krim .-Kommissar a . D .,

(Schlesier )
24 . Kurt Bonacker , Kaufmann , (Westpreuße )

Das Menetekel / “ä ""“ '*"1
Vor einigen Tagen besuchte uns ein Arbeits¬

loser , der eine vierköpfige Familie zu ernähren
hat . Der Mann gewann unsere Sympathie durch
die Leidenschaftslosigkeit , rfiit der er seinen
Fall vortrug . Er hatte am 17 Dezember 1950
sein letztes Geld tf8 .80 DM ) erhalten , seitdem
nichts mehr . Ali er wegen Gewährung der
Winterbeihilfe für Minderbemittelte bei seinem
Amt vorsprach , wurde ihm eröffnet , daß es
keine Antragsvordrucke mehr gäbe . Man habe
sich bei der Veranschlagung der benötigten
Summe „ oben “ wohl etwas verrechnet .

Oben ? Mitgefühl und Verständnis für die Not
eines anderen scheinen in dem gleichen Maße

abzunehmen , in dem die räumliche Entfernung von
ihm zunimmt . Dies ist kein psychologisches , son¬
dern geradezu ein physikalisches Gesetz . Die
Menschheitsgeschichte hätte wahrscheinlich
einen anderen Verlauf genommen , wenn die
Mauern der Regierungspaläste nicht immer so
dick und die Wege der Generalstabsoffiziere
nach vorne nicht immer so weit gewesen wären .
Man stelle sich vor , der letzte deutsche Kaiser
wäre sieben Wochen lang im überschwemmten
Schützengraben Flanderns gelegen , statt in Spa
in seinem Salonwagen zu sitzen Er hätte nach
drei Tagen Frieden gemacht . Claudius , der
stotternde Kaiser der Römer , nahm an der
Landung in Britannien teil Die Invasion gelang .
Auch Napoleon war in Moskau dabei und kehrte
um , bevor alles verloren war . Aber selbst das
will nichts besagen , denn Claudius führte seinen
eigenen Elefanten und Napoleon seine eigene
Badewanne mit .

Der Einwand ist ewig der gleiche : das Leben
der Anführer sei kostbarer als das der Ge¬
führten und bedürfe daher weit größerer
Schonung . Hierzu ist zu sagen , daß die Unter¬
scheidung der Menschheit in Führer und Ge¬
führte beiden Teilen bis jetzt äußerst schlecht ,
bekommen ist . Die Könige wurden geköpft , und
die Völker kamen auf andere Weise um . Glück¬
lich wurde keiner dabei .

Hier muß ein Verhängnis walten , dessen
Gründen man wirklich einmal nachgehen sollte .
Vielleicht liegt es daran , daß die Menschen , und
besonders die Mächtigen , so wenig Phantasie
haben . Marie Antoinette konnte sich in Trianon
an ihrer geflügelbeladenen Hoftafel ganz einfach
keine Vorstellung davon machen , in welcher
Verfassung sich das hungernde Volk von Paris
befand . Den Augenschein gewann sie erst auf
dem Wege zum Schafott . Aber da war es zu spät .

Immerhin ist den Königen zugute zu halten ,
daß sie von der Wiege an systematisch an
Marzipan und Trüffeln gewöhnt wurden und
von der Gottgewolltheit ihrer Bevorzugung
aufrichtig überzeugt waren . Was aber soll man

träge

sagen , wenn kleine Leute , Buchdrucker , Pro¬
fessoren und Gemüsegärtner als politische
Funktionäre zur Macht gelangen , treuherzig die
Augen aufschlagen und behaupten , nie und
nimmermehr könnten sie die Leiden der Armen
und Mühseligen vergessen , denn von dort unten ,
aus dem vierten Stand , kämen sie ja selbst und
hätten es wohl geübt , sich unter dem Hunger
krumm zu beugen .

Was man dazu sagen soll ? Man sollte höchste
Vorsicht am Platze sein lassen . Nicht aus per¬
sönlichen Gründen , denn meist handelt es sich
wirklich um brave Leute , die den besten Willen
haben , — sondern auf Grund allgemeiner Er¬
fahrungen . Das brüderliche Erlebnis in der
Vergangenheit , auf das diese Leute sich be¬
rufen , muß nämlich in der Gegenwart ohne jede
lebendige Wirkung bleiben . Es gibt keine Ge¬
schmackserinnerung . Es gibt keine Geruchs¬
erinnerung . Vor allem aber gibt es keine
Hungererinnerung . Oder vermag sich heute
noch jemand das Hungergefühl aus den Tagen
der Gefangenschaft vorzustellen ?

Es besteht mithin folgende Gefahr : da er auch
einmal gehungert hat , glaubt der Funktionär
sich sicher vor der Entfremdung von seinem
Volk . Er spricht über die Ngt der Sozialrentner
und Arbeitslosen . Dann geht er ins Restaurant
zum Essen

Und das ist nun wieder das Bild des Großen
Hauptquartiers . Irgendwo ist die Hölle der
Flandernschlacht . Aber so schlimm kann es nicht
sein , denn hier im Hofzug ist alles still und
voller Frieden . — Heute , fünfunddreißig Jahre
später : irgendwo ist das Flüchtlingselend , die
Arbeitslosigkeit , die große Not , aber so schlimm
kann es nicht sein . Hier im Restaurant stehen
Blumen auf geknicktem Damast , hinter den
Wänden ticken die Fernschreiber , klingeln die
Telefone , und alles geht seinen ordentlichen
Gang .

Um vorauszusehen , was geschehen würde ,
wenn diese große Schlacht um das Brot für alle
verloren ginge , müßte man wiederum Phantasie
besitzen , und die haben Politiker leider selten .
So ließen sie sich , obgleich es schon durch Jahre
hindurch an Warnzeichen nicht fehlte , 1933 in
ihren eigenen Sesseln fangen .

In der Volksküche einer rheinischen Groß¬
stadt . in der täglich Arbeitslose und Bedürftige
mit einer warmen Suppe gespeist wurden ,
schrieb einmal jemand mit Kreide und Humor
an die Tafel : „Sattsein macht faul und träge ! “
— So fing es vor zwanzig Jahren an , aber die
Satten verstanden die Warnung nicht Bis dann
eines Tages aus der Stirnwand des Reichstages
ein anderes Menetekel .hervortrat . Sgl .

Karlsruhei Filmschau

Silvana Mangano und der Neorealismus
Zur Karlsruher Aufführung von „Bitterer Reis“ in der Kurb <

Alljährlich im Mai ziehen aus allen Provinzen
Italiens Frauen und junge Mädchen , ohne Unter¬
schied des Alters und des Herkommens , Land¬
arbeiterfrauen und Studentinnen , Sekretärinnen ,
Arbeitslose , Gestrandete und Abenteuerlustige in
die weite Ebene der Lombardei , um vier oder
fünf Wochen lang auf den überfluteten Feldern
den lebennotwendigen Reis zu pflanzen . Es ist
eine harte und mühevolle Arbeit , bis zu den
Knien im Schlamm , die grelle Sonne im Nacken
und den Rücken acht Stunden lang gebeugt . Aber
der Lohn und die 40 kg Reis als Prämie locken
alljährlich Tausende auf die Reisfelder . Außer¬
dem lockt vaber auch das ungebundene Leben in
diesem Frauenlager , das am Abend , wenn die
Tagesleistung erfüllt ist , in Tanz , Gesang und
jäh aufflackernden Liebschaften kurze und wilde
Freuden sucht .

Den Film dieser Reisarbeiterinnen zu drehen ,
war die große Gelegenheit des neuen realistischen
Filmstils der Italiener , der mit Rossellini begann .
Dabei war sich Giuseppe de Santis wohl von
vornherein klar darüber , daß er von dem Kollek -
tivschicksal als Hintergrund eine starke Handlung
brauchte . So baute er die Geschichte des Zuhäl¬
ters und Juwelendiebs ein , der auf der Flucht
vor der .Polizei im Lager der Reisarbeiterinnen
untertaucht und dort ein junges triebhaftes Mäd¬
chen seinen Wünschen und dunklen Absichten
gefügig macht , bis ihn seine frühere Geliebte
stellt und das bittere Ende herbeiführt . Was sieh,
genau genommen , als Fehler erweist , denn die
Kriminalhandlung ist so stark , daß der soziale
Vorwurf darüber zu kurz kommt . Die breit aus¬
gespielten Einzelschicksale sind zwar faszinierend
aber nicht allgemeingültig , de Santis “ zweiter
Fehler aber scheint noch entscheidender : die Be¬
setzung der Mädchenrolle Silvana mit Silvana
Mangano . Diese Neuentdeckung des italienischen
Films , die blonde 19jährige Schönheitskönigin von
Rom 1948 , verbreitet so viel erotisierende Gewit¬
terschwüle um sich , daß aus dem Dokumentar¬
film zwangsläufig der Film der Mangano wird .
Geben wir uns keiner Täuschung hin : mit „ Bit¬
terer Reis “ wurde ein Star geboren . Und das ist
wohl das letzte , was Giuseppe de Santis wollte .

Das spricht nicht gegen die Mangano . Sie
scheint tatsächlich die größte Entdeckung des
europäischen Nachkriegsfilms . Gewiß kann sie
die Anfängerin nicht verleugnen und ihr darstel¬
lerischer Ausdruck ist noch begrenzt , aber dafür
ist ihre Wirkung als Frau von brennender Ge¬
fährlichkeit . Mit beinahe peinlicher Eindeutigkeit
spielt sie hier das triebhafte Kindweib , das aus
dem Urinstinkt heraus Verlockung ausstrahlt ,
ohne sich an ein Gefühl zu verlieren , bis sie
ihrer - eigenen Lebensgier nach Reichtum und der
Brutalität eines Mannes erliegt . Ihr Ende voll¬
zieht sich zwangsläufig , eben weil sie im Grunde
ihres Wesens nicht schlecht ist . Silvanas Gegen¬
spielerin ist die Francesca der Amerikanerin
Doris Dowling . Daß sich ihre Fraulichkeit rieben
der Mangano behaupten kann , ist schon viel .

Allerdings hat sie die dankbarere Rolle der ehe¬
maligen Geliebten , die schon durch die Hölle ge¬
gangen ist , und sie hat auch das darstellerische
Volumen , dieses Schicksal mit erschütternder
Echtheit zu zeichnen . Das kaum gewagte Lächeln ,
das in diesem schmalen herben Antlitz in den
Schlußszenen aufblüht , entläßt den Zuschauer
mit einem leisen Hoffnungsschimmer .

Vittorio Gaßmanns Zuhältertype hat in einem
erstaunlichem Ausmaß von Vollkommenheit die
fragwürdige Eleganz und die mit Gemeinheit ge¬
paarte männliche Schönheit dieser dunklen Exi¬
stenzen , die mehr vernichtete und zerstörte Le¬
ben auf dem Gewissen haben , als die irdische
Gerechtigkeit strafen kann . Es geht tatsächlich
ein Aufatmen durch das Kino , wenn seine Leiche
am Fleischerhaken hängt . Raf Vallone ist der
sympathische Gegenspieler Marco , männlich ,
sauber , und trotz aller Skepsis nicht bitter .

Diese vier Hauptdarsteller tragen die Hand¬
lung , die zwar kein Dokumentarfilm der italieni¬
schen Reisarbeiterinnen wurde , aber ein Doku¬
mentarfilm des Lebens . Hier liegt die große
Leistung des Regisseurs Giuseppe de Santis , der
möglicherweise am Thema vorbeiging , aber des¬
sen künstlerische Intensität keinesfalls einen

schlechten Film machte . Dies erste Beispiel des
filmischen Neorealismus — für Karlsruhe — ist
von erregender Gewalt . Was zwischen den bei¬
den Mädchen auf dem Strohsack gesprochen wird ,
gehört zum Eindeutigsten was über ein Leben
in Armut und Lieblosigkeit gesagt werden kann ,
und was die Kamera in der Schlachthausszene
anblendet , ist von einer Realistik , wie sie gna¬
denloser niemals gezeigt wurde . Man mag zum
Thematischen stehen wie man will , eines ist
sicher , was der Film als Kunstmittel zur Darstel¬
lung des Menschen und seines Schicksals beitra¬
gen kann , das zeigt dieser „ Bittere Reis “ . D-ck

Pali: Sportereigmsse dos Jahres
In einer Sportfilm -Matinee ruft das Pali noch¬

mals die großen Ereignisse des abgelaufenen Sport¬
jahres 1950 ins Gedächtnis . Die in sich geschlos¬
senen Filme geben nicht nur das rein aktuelle
Geschehen wieder , sondern vermitteln in sehr ge¬
schickter Weise auch einen Einblick in das Ge¬
schehen am Rande . Die Freunde des Pferdesports
erleben noch einmal das Hamburger Derby und die
Motorsportler den Großen Preis von Deutschland
und die Endläufe der Deutschen Sandbahnmeister¬
schaften . Die großartigen Leistungen der Turner
bei den Deutschen Meisterschaften sind ebenso
prächtig aufgenommen wie die packenden End¬
kämpfe bei den Deutschen Leichtathletik -Meister¬
schaften in Stuttgart . Neben den Meisterschaften
der Wasserballer und der Segler hinterlassen
die Deutschen Eiskunstlauf - Meisterschaften den
stärksten Eindruck . P - S.

Pali : „Die Abenteuer des Marco Polo "

Rundfunkprogramm
Süddeutscher Rundfunk sendet . . .

Samstag , 13. Januar
5 .00 Frühmusik , 7.15 Werbefunk mit unterhal¬

tender Musik , 8 .15 Melodien am Morgen , 9 .15 Un¬
terhaltungsmusik , 10 .45 Konzertstunde , 12.00 Mu¬
sik am Mittag , 13 .10 Werbefunk mit unterhalten¬
der Musik , 15 .00 Unsere Volksmusik , 16.00 Nach¬
mittagskonzert , 17.15 Kleines Konzert am Sams¬
tagabend , 18 .20 Die Rundfunktanzkapelle , 20.05
Frohes Raten — gute Taten , 20 .45 Wie Sie wün¬
schen , 22.05 Schöne Stimmen , 22 .30 Beliebte Tanz¬
kapellen , 23 .10 Melodie zur Mitternacht , 24.00 Das
Nachtkonzert .

Sonntag , 14. Januar
7.15 Hafenkonzert aus Hamburg , 9 .15 Geistliche

Musik , 9 .45 Aus reinem Quell , Dichtung und Mu¬
sik , 11.00 Lebendige Wissenschaft , 12.00 Musik am
Mittag , 13 .30 ' Aus unserer Heimat , 14.30 Kinder¬
funk , 15 .00 Frohes Raten — gute Taten , 15.40
Nachmittagskonzert , 17.00 „Die Landung “, Hör¬

spiel von C . Langenbeck , 17.45 Orchesterkonzert ,
20 .05 „Der Zigeunerprimas “

, Operette von Kal¬
man , 22 .25 Das Orchester Kurt Rehfeld , 24.00 Hei¬
ter klingt der Sonntag aus , Tanzmusik .

Südwestfunk sendet . . .
Samstag , 13. Januar

5.00 Frühmusik , 6 .15 Morgenkonzert , 7 .30 Musik
am Morgen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 12 .20
Mittagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch , 14.30
Allerhand Schlager , 15.00 Opernmelodien , 16.30
Unser Samstagnachmittag , 18.30 Musik zum Feier¬
abend , 20.00 Unser Samstagabend , 21.00 Olle
Kamellen , 22 .40 Der SWF bittet zum Tanz ! 0.10
Komm , wir tanzen Boogie -Woogie !

Sonntag , 14. Januar
8 .10Eigenprogramm der Studios ,9-OOChristl . Nach¬

richten , 9.45 Das Unvergängliche , 11 .00 Musik zum
Sonntagvormittag , 12 .20 Volksmusik und Chor¬
gesang , 13.30 Musik nach Tisch . 14 .15 Jedem das
Seine ! 15.30 Der Südwestfunk bittet zum Tanz -
Tee , 16.30 Stimme der Heimat , 17.00 Was euch
gefällt ! 19.20 Kleine Abendmusik , 20.00 Konzert
tes SWF -Orchesters , 22 .15 Sport und Musik , 23.00
Fröhlicher Ausklang !

ff

Es lag nahe , daß der Film auf der Suche nach
publikumswirksamen Stoffen auch an Marco Polo
nicht vorübergehen würde . Jenes ersten gebildeten
Europäers , der vor 650 Jahren die Gebiete Inner¬
asiens bereiste und nach Überwindung mannig¬
facher Abenteuer bis nach Peking kam , wo er
mehrere Jahre lang als der Vertraute und Berater
des mächtigen Kublai Khan weilte und erste wich¬
tige Handelbeziehungen zwischen Westen und
Osten anknüpfte . Hollywood hat die Reiseaben¬
teuer des vielumschwärmten venezianischen Jüng¬
lings vor gut einem dutzend Jährchen nach einem
Roman von N . A . Pogson großzügig für den der¬
zeitigen Geschmack zurechtgezaubert (wer ist anno
1292 schon dabei gewesen , der das Gegenteil be¬
weisen könnte ?) . Die Chinesen waren demnach das
fortschrittlichste Volk der Erde und so amüsiert
sich der harmlose Kinobesucher köstlich über die
reizvollen Szenen , in denen demonstiert wird , daß
Spaghettis , Schießpulver und Kohlen aus dem Fer¬
nen Osten nach dem doch recht rückständigen We¬
sten kamen . Während der Westen wiederum ,
quasi als Äquivalent , der wohl schönsten Frau des
Reiches das Küssen beibrachte . Doch beherrschen
natürlich auch böse Elemente das hingebungsvoll
gespielte Spiel . Man macht Bekanntschaft mit
hungrigen Löwen und beutegierigen Raubvögeln
in Tier , und Menschgestalt , daneben hollywood -
süße Frauen und als großes Finale ein Monstre -
Aufgebot an kampflüsternen Tataren .

Mit dem Amerika so glücklich eigenen Mut zur
Seibstpersiflage , läßt Regisseur “ Archie Mayo den
Film mit einem liebenswürdigen Humor und man¬
chem grotesken Glanzlicht überstrahlen . Daneben
arbeitet er in spannenden Kampf - wie zarten Lie -
bes -Szenen mit wohlerprobten filmischen Mitteln ,
so daß in aller und jeder Hinsicht der Besucher auf
seine Kosten kommt . Mayos Titelheld Gary Cooper
bringt ohnedies Aussehen und Können genug mit ,
mit Basil Rathbone , Alan Haie , George Barbier ,
Binnie Barnes . Lana Turner und dem reizenden
Gesichtchen der skandinavischen China -Prinzessin
Sigrid Gurie einen Film bester Unterhaltung zu
garantieren . M .M.

Atlantik: „Dreizehn unter einem Hut“
Die Atlantik -Lichtspiele laden zu einer Ferien¬

fahrt an den Rhein . Fahrt , Verpflegung und Unter¬
kunft , ist alles im Eintrittspreis Ihrer Kinokarte
einbegriffen . Sie werden sich über de »- Fülle der
Ereignisse , der turbulenten Situationen . Grotesken
und immer wieder neuen Einfällen der Drehbuch¬
autoren Kurt E . Walter und Ernst Keienburg für
90 Minuten glänzend erholen und so herzlich
lachen , wie sicher lange nicht . Denn wie die Junge
Film -Union unter der akzeptablen Regie von
Johannes Meyer mit diesem frischen , unbeschwer¬
ten Lustspielfilm ihr Publikum unterhält , das ist
so humor - und wirkungsvoll , so reich an entzüc¬
kenden , komischen Katastrophen und Kataströph -
chen , daß es hier gar nicht beschrieben werden
kann .

Angeführt wird das klapprige , hochexplosive .
Monstrum von Familien -Omnibus von dem drei¬
blättrigen Kleeblatt Inge Landgut , Volker von
Collande , Alfred Cogho , das immer gerade dann
von Glück sagen kann , wenn die Reisekasse wie¬
der einmal restlos leer zu werden droht . Schuld
an allem was dadurch so drunter und drüber geht ,
ist natürlich ein verliebtes und obendrein begabtes
Persönchen : Ruth Leeuwerik . die Zahl dreizehn .
Ursula Grabley . Lonie Heuser , Ursula Herking ,
Arno Paulsen , Harald Paulsen . Rudolf Platte ,
Klaus Marx , Gustel Gerhards , Franz Schafheitlin ,
Herta Wörell in einer vorzüglichen Ensemblelei¬
stung , sind mit von der launigen Partie , die u . a .
bei Ludwig Schmitz und dem Mundwerk von
Gisela Schlüter Station von der aufregenden , er¬
eignisreichen Fahrt macht , welche wiederum Lothar
Brünes flotte Musik und Albert Benitz “ gut ge¬
führte Kamera erfolgreich begleiten . M .M.

Rondell : „Galopp ins Glück“
Eigentlich ist es mehr ein Hindernisrennen , das

die Pferde eines südamerikanischen Rennstallbesit -
zers , die blonde , millionenschwere Reiterin Betty
Grable und Don Ameche als feuriger Brasilianer
liefern müssen , um ans happy enc zu gelangen .
Was ihnen dabei an humorvoll -grotesken Zwi¬
schenfällen in der leichtlebigen Luft des Südens
begegnet , ist so heiter erzählt , der Tanzschritt
Carmen Mirandas von so packendem Rhythmus ,
die Stepeinlagen so schwerelos und prägnant , daß
man darüber die dürre Schablonenhandlung unter
dem Ateliermond fast vergißt , in die sich Irving
Cummings hier vergaloppiert hat . Ip

Sonntagsdienstder Ärzte und Apotheken
Ärzte . (Der Sonntagsdienst beginnt samstags um

13 Uhr und endet montags um 7 Uhr .) Dr . Neeff ,
Melanchthonstr . 2 , Tel . 3856 . Dr . Köhler , Jollystr . 47 ,
Tel . 8856. Dr . Braun , Leopoldstr . 40, Tel . 2907 .
Dr . Bittmann , Schubertstr , 5 . Tel . 9869 . Dr . Zufall ,
Lebrechtstr . 41 , Tel . 2782 . Durlach : Dr . Leimbach ,
Gritznerstr . 7 , Tel . 91990 .

Apotheken . Kronen -Apotheke , Zähringerstr . 43 ,
Tel . 1009. Hof-Apotheke Kaiserstr . 201 , Tel . 401 .
Ludwig -Wilhelm -Apotheke , Lessingstr . 4 , Tel . 1705 .
Hilda -Apotheke , Karlstraße 66 . Tel . 1779 . Engel -
Apotheke , Knielingen , Saarlandstr . 33, Tel . 2042 .
Bären -Apotheke , Hagsfeld , Karlsruher Str . 38 ,
Tel . 3890 .

Herausgeber u Chefredakteur : W Baur ;
Stellvertreter d . Chefredakteurs u Wirt¬
schaft : Dr . Noll ; Politik H . Blume ; Kultur
und Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen
u . Spiegel der Heimat : H Doerrschuck :
Lokales : J Werner ; Karlsruhe - Land -
Ludwig Arnet , Sport . Paul Schneider Unverlangte
Manuskripte ohne Gewahr Nachdruck von Original -

Berichten nur mn Quellenangabe
Druck ; Badendruck GmbH Karlsruhe . Lammst » lb -5.
Zur Zelt Ist Anzeigenpreisliste Nr . 8 v . L 5. 50 gültig
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aik Hand* und Maschinon-Durchschrift
in Jahrzehnten bewährt

Taylorix -Beiirksslelle Karlsruhe
Walter Starke, Karlsruhe

Vorholzstraße 25 a Telefon 3618

Vom alten Kaufmannskontor — Dickens und Gustav
Freytag haben es anschaulich geschildert — bis zum
modernen Büro ist ein weiter Weg gewesen, ein langer
Weg wirtschaftlicher, sozialer und besonders techni-
nischer Entwicklungen. Das heutige Büro hat nichts
mehr mit dem alten dunklen , dumpfen Kontor zu tun,
das sich auch erst einmal aus dem „Comptoir“ ent¬
wickeln mußte.

Das moderne Büro ist eine Stätte der organisierten
und technisierten Arbeit. Es ist aber keine Eigenheit
großer Betriebe. Jeder gewerbliche Betrieb, selbst
der kleinste, setzt die Ordnung und technische Erleich¬
terung der mit ihm verbundenen Schreib- und Rech¬
nungsarbeit voraus. Nicht nur Zeit ist Geld, auch
Ordnung und Zweckmäßigkeit sind Geld , denn sie
ersparen verlorenen Aufwand und Arbeitszeit und
Arbeitskraft .

Das Büro wird „das Herz des Betriebs“ genannt.
Ein gut funktionierendes Büro ist wie ein gutes Herz.
Natürlich nicht nur ein gut eingerichtetes Büro. Das
Materielle an sich ist tot , erst sein Gebrauch bringt
es zum Leben. Und der Gebrauch will erlernt und
dauernd vervollkommnet sein.

Schreibmaschine und
Akten bezeichnen am
deutlichsten die Wand¬
lung zum modernen
Büro. Und welche Wand¬
lung allein schon wieder
bei der Schreibmaschine
selber, seit sie , durchaus
nicht mehr jung an Jah¬
ren , um die Jahrhun¬
dertwende in die Büros

eindrang , vom „ Klapperkasten “ zur „Silenta“ ! Da¬
neben die Reihe ihrer Schwestern, der mannigfachen
Buchungsmaschinen.

Buchhaltung, einmal als „notwendiges Übel “ ange¬
sehen , steht heute im Mittelpunkt der verwaltungs¬
technischen Seite des modernen Betriebs, unentbehr¬
lich für Kalkulation und Disposition und für die
steuerliche Ermittlung . Ohne die Neu - und Umge¬
staltung der buchhalterischen Arbeitstechnik und
Arbeitsmittel wäre es nicht möglich , den gestiegenen
Anforderungen an die moderne Buchhaltung zu ent¬
sprechen, nämlich das Betriebsgeschehen zu erfassen
und zu durchleuchten.

Diese Entwicklungen und Verbesserungen entspran¬
gen einem dringenden praktischen Bedürfnis, da die
zunehmende Industrialisierung gegen Ende des 19 .

Jahrhunderts eine solche Vervielfältigung dies Wirt¬
schaftsgeschehens mit sich brachte, daß die immer
zahlreicher anfallenden Geschäftsvorfälle nach der

bis dahin geübten Übertragungsmethode nicht mehr
aufgezeichnet werden konnten. Die gesuchte Ver¬

einfachung brachte die Er¬
findung der Durchschreibe¬
buchhaltung im Jahre 1904 .
Sie wurde ersetzt durch die
Erfindung der Konto-Original¬
methode im Jahre 1917 durch
Alfons Ruf. Sie bedeutete eine
Umwälzung; die rein äußer¬
lich erscheinende Umkehrung

von der Originalschrift auf dem Journal zur Original¬
schrift auf dem Konto war nur der technische Ausdruck
einer völlig neuen Auffassung von der Buchhaltung:
bildete bis dahin das Journal den Kernpunkt jeder
Buchhaltung, so rückte nun das Konto als der Träger
der sachlich gegliederten Buchung an dessen Stelle.

Die Durchschreibetechnikund die damit verbundene
Auflösung der gebundenen Bücher in „lose Blätter “
ermöglichte die organisatorische Neugestaltung der
Buchhaltung, die von der wirtschaftswissenschaftlichen
Seite durchgeführt und mit dem Kontenrahmenentwurf
von Schmalenbach eingeleitet wurde.

' Die Durchschreibebuchhaltung, die sich in der prak¬
tischen Anwendung viel anpassungsfähiger erwiesen
hat . als die Übertcagungsbuchhaltung, machte auch den
Weg für den Einsatz von Maschinen in der Buchhaltung
frei. Die Weiterentwicklung der Schreibmaschine und
ihrer Anpassung an die besonderen Aufgaben der
Buchhaltung führte zu dem Typ der heutigen Volltext
schreibenden Buchungs -Maschinen mit oder ohne

Rechenwerken, während der
Buchungs -Automat , der zur
Darstellung des Vorgangs

Symbole benützt , von der
Rechenmaschine seinen Aus¬
gang nahm . Die neueste
Schöpfung ist der Introroat,
eine Buchungsmaschine, die
schon deshalb eine Sonderstel¬
lung einnimmt, weil sie mit
einem zweiten Farbbandstrei¬
fen arbeitet und deshalb auf
das Kohlepapier verzichten
kann.

Ständig arbeiten führende
Firmen der Biiro -Industrie

daran , durch Neukonstruktionen die Arbeitsweise
immer weiter zu vereinfachen und gleichzeitig die
Arbeitsleistung zu steigern. Aufgabe der Betriebs¬
wirtschaftslehre aber ist .es, die Auswertungsmöglich¬
keiten des buchhalterischen Zahlenmaterials systema¬
tisch zu erfassen und die Wege für eine praktische
Nutzanwendung aufzuzeigen.

Büro- und Orgonisotionsmöbol
Verkaufsbüro Karltruhe
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Durchschreibe -Buchhaltung
Sichtkartei für Betrieb , Büro u . Reise
Organisations -Beratung

KARLSRUHE ■ RUPPURRERSTRASSE54

Matts (tflolferts
Das Fachgeschäft für

Schieib-
Addier-

Redtien - und
Buchungsmaschinen

Telefon 2650 KARLSRUHE MoMcestr 17

ALBERT FÜLLER
Hifschslraße 88

BDROEIKRIGHTUNGEW
Fernruf 483

WILHELM HECK
Büromaschinen - Speziafwerkstätte für Rechen -,
Addier - und Buchungsmaschinen - Walzen¬
schleifdienst - Zählwerkvertrieb
Spez . out Ruf 'sche Buchhaltungsmosch inen

Karlsruhe 3 . RH ., Karl-Wilhelmstr . 25

General¬
vertretungen

MromasdiiiiMi
Büromöbel
Bürobedarf

Weither -Rechenmaschinen

GEORG LAADE - KARLSRUHE
Herrenstroße 23 Telefon 6285

Dlkti* rg* rßfo

ff

Dimofon - Gerät komplett DM 885. -
Anzahl DM >85 . - , Monatsr . DM 78 .70

DURCHSCHREIBE-BUCHHJU .TUNGEN
gibt es für jeden Betrieb und jede Aufgabe , im Hand -
u. Maschinenverfahren . RUF - Arbeitsmittel sind von
höchster Stabilität und der Buchungsarbeit vollendet
angepaßt . Es ist eine Freude damit zu arbeiten .

Aus unserem Verkaufsprogramm verdienen besondere Beachtung :
RUF- Buchungsmasdiinen . RUF- Buchungsapparate

mit Intromat mit autom Zeigerführung
RUF- Streifen Sktit RUF- Organisationsmöbel

Bitte , fordern Sie schriftliche oder persönliche Beratung durch unseieFach - Organisatoren , bei Ihnen oder in unseren Vorführräumen

RUF - BUCHHALTUNG KARLSRUHE
Gartenstraße 56 • Postfach 198 • Fernsprecher 7038 -40

G*fmipr « hMligm
Der Chef kann sofort in jede
Abteilung sprechen und hören .
Anlage m.2 Nebenstellen DM 470 .-
mit 6 Nebenstellen . . . „ 730.-
mit 8 Nebenstellen - . . „ 1141 .-
ehanfails aut bequeme Ratenzahlung

Fachmännische Beratung
und Vorführung im Betrieb durch

Schreibtische
Schreibunterlagen

Schreibzeuge
Schreib sessel

Schrei bmaechineatisch«
Kohlepapier
Farbbänder

Schreibmaschine *
Drehstöhle
Sitzauflagen

RalladenachradM
Briefordner

Schnellhefter , StehhoSter
Aktenschieber

Akten ., KleiderscbrSnke
Sttzangstbche

Stühle In jeder Ausführung

Besichtigen Sie unser Lager

Gebr. Boschert
BchHierstraGe 51 Ruf 2527

Wilhelm
Weiss

Karlsruhe
Erbprinzenstr . 24

Tel . 282 gegr . 1815

Geld -,
Stahlschränke
u. Tresorbau

FrancotYp -
\ Barfrankiermasdilnen
| FRIEDRICH SEIF

• ^

0 } ,

ifufrtsdtMt

„HANGE “- REGISTRATUREN
SYSTEM - SCHREIBTISCHE

BÜRO -MÖBEL AUS HOLZ UND STAHL
STEH - UND SICHTKARTEIEN

DURCHSCHREIBE - BUCHFÜHRUNGEN
ORGANISATIONSMITTEI

Karlsruhe
Yotckstr. 46 - Tel . 5966

KARL FICKLER
CURTSchreib -, Rethen -, Addier 1-, Buchungsmaschinen

Büromöbel
Karlsruhe Rheinstrafte 7 Büromaschinen und Büromöbel

KARLSRUHE - Ruf 2979 - Amalienstraße 26
Ruf 5116

Waldstr . 47 KARLSRUHE Ruf 4» 95

BÜßOMASCHI NEN



ELMAUS
sSIANNIA

Vas Haus der guten ttlöbet
Neu eingetroffen :

Schlafzimmer in verschiedenen Holzarten
noch zu elfen Prellen

Fenier grofte Auswahl in Speisezimmer und kidien
Lieferung frei Haus Bequeme Teilzahlung
Auf Wunsch wird auf Abruf Freilagerung garantiert

ki Ettlingen
Vtilen-Bauplatz

ln beetem Viertel , MM qm , mit
Behelfeheim u . Klemtierstaii Im
hinteren Teil zu DM 12 000 .— zu
verkaufen durch
HANS SCHMITT , Immobilien
Khe . , VerholzetraBe 7, Tel . 2117.

flu '
Lage (Zentr . v . Khe .) , zu verkau - :
fen . 23 unter 10505 an BNN .

Gartengrundstück , Bahnhofnähe , zu ]
verpachten . Werderstr . 17 111, r .

e Fjep

TisdibesteMung Rut- Nr . 899

Weiffes Röss 'l wnHpMmr Tor
Sa Bitlag , IS. Januar :

FASCHINGSBALL
mit od . ohne Kottüm unter d . Motto :
„Hochstimmung hei PrHts Hernevel “!!
Hauskap . H. Hartwig . Arr . G . B. Stöcker
Preispräm . d . origineltfit . Trachten u .
Masken . Mitternachts -Uberraschungon .
Beg . 20 .13. Eintr . 1 .10. Zum tollen Abend
lad . höflichst ein : Kosowsky , Röfllwirt .
Jeden Sonntag , 20 Uhr : Faschings *TANZ
mit d . bei . Hauskapelle Hans Hartwig .

Tiermarkt
P*

Gr
" “

2
*“

biii
<K

z
an

vk : S Ä : IKaule Schrott

möbliertes Zimmer
; m . etw . Nebengeiaft , in Karlsruhe
; od . Vorort , Kochgel . erwünscht .: KJ unter 10490 an BNN .

Zimmer e . Rüche , evtl , ausbaufäh .,
zu . mieten ges . !3 ) 10326 an BNN .

Gut mdbl . heizbare Zimmer von
groBem Industrie -Unternehmen für
seine Angestellten gesucht . fS
unter Nr . 10430 an BNN .

2 raöbl . Zimmer (Schlaf - u . Arbeits¬
zimmer ) , Nähe Osthochschule , v .
2 Studenten ges . Zentralheiz . erw .
ES unter Nr . 10431 an BNN .

MaBanzug , 50/52 Kammgarn , dun - 1
Sm Tierheim a . Flugpl . b . Barbara - ] kelgrau , s . gt . erh ., preisw . z . vk . j

weg s . folg . Fundhunde : Jagd - j Schneiderei Bfttmann , Mathystr . 24 ■
hund , Spitzer , Schnauzer , Boxer, ! Dfcbl . Jüngi .-Anzug , Gr . 42/44 , grau
Neufundländer -Bast ., Bastarde . H.-Anzug , Gr . 50/53 , Marengo -
Tierschutzvereln Karlsruhe , e . V. * Stutzer , 44/46 , 2 P . br . H .-Halbsch .

Gr .45, z .vk . Khe ., Mathystr . 40, II . j

und alle Metalle
zahle dafür DM 0 .04—5.50,

wird abgeholt .
Schrotthandleng Uhler ,

Schlachthausstraße 19 - Tel . 1449.

Handarbeiten
gelingen besser

mit Wolle von

KARLSRUHE
KaisemraBe 11$

Deutsch , Rech . , Engl ., engl . Steno f
Kd . u . Erw . Pieck

Ab Sonnt .° 3 steht in rnelnen Stal - Mod . mi , Unterkleid

Augustaslr . 13 j Transport bester hoch », ., schwarsbr . : ^ ^ ifet
"

neu
G

ma ^
4

MoU . 2 - 3 Zimmer
m . Bad - u . Kü .-Ben ., v . amer . Ehe¬
paar gesucht . Ruf : Khe . 600/840 .

Wir kaufen für unsere Metallwerke :

Seriöses Unternehmen sucht für
seinen verheirateten technischen
Außenbeamten

2 Zimmer
mit Küche und Bad . Baukostenzu -

mm
Zueckmäßige Bekleidung B

für strafte und Sport In den bekennt guten , Ofka ” OuelHBten | H

WINTERMXNTEL SPORT -SACCOS
UBERGANGSHJtttTEL I KOMB. HOSEN
TRENCHCOATS SKI- HOSEN
POPELINE -MÄNTEL j ANORAKS , WINDBLUSEN

Lodenfrey - Eres - Votmetine - Bogner

■

|
B

SEIT IS63 l ^ r

Alffcupfer , AlffVlQS §iVt$ Jsäniß kann gewährt werden . IS3ms B| _ ui ■ Ktfho u KmilbinnCkn SekthüHen . Telefon 4533 . j schuß kann g <

Sdldten jK Ihr Kind lll !f
nr 7,, "

r
nrürr K

*2 ? ®w«WMt»a» l9«be einige Zink , Blei , Accu-Biei , Aluminium u . , unter K 1520 K an BNN .
llfll IlVIlu zum Verkauf . Kcnrt - u . TouschUeb - Posten Textilwaren n rei «w * rt m .

] von 3—6 Jahren in den deutsch -
! engl . Kindergarten , Beethovenstr .9

| Modernes Kindergartenprogramm .

Englisch für Schulfainder
Arbeitsgruppen für Oberschüler .

Englisch -Amerikan . Kindergarten ,
Beelhovenslr . 9 — Tei . 3069 .

» Priril -Isimdisle '

GROSSKOPF

zum Verkauf . Kau *- u . Touschlieb
haber sind freundlich eingeladen
Kurt Klrdkenbauer , Viehhandlung ,

Langensteinbadi .

Poeten Textilwaren preiswert zu sämtliche NE-Metalle zu den hödv“ eu-wseu« r̂kuign ai i 4U , 9UIIIIIIU1C IsC'IrlQIUUC AU OMti flUwl ' , ».
verkaufen , ts unt . 10383 an BNN . sten Tagespreisen . Auf Wunsch * ' « » • « » * » 9 von alleinstehender

Kredenz , Tisch . 2 Stühle zu verkf . Abholung . Dome ges (IV* oder 2 Zi ., Küche ,
^ unter 10478 an BNN . Allgemeine RahsteHverwerteng fnö Si ich *! .f .

'f! !
e . _ _ . . _ et k Küchenbüfett , sehr gut erhcrit . . zu ! G . m . b . H„ Nlederlassuna Karls - : Zuschuß . IS unter 10373 an BNN .

in n a Hönde Vvk ^ 10474 » NN verk Durlach - Ochsentorstr . 17. ruhe , Marienstr . 63 . Samstags bis xsn «
-

Chow . CHöw ? Rüd © zu veVaufen . • * ' • «*»« » * . , 140 X 75. zu verkaufen . ■18 Uhr geöffnet . Telefon 5020 . 2fZilMIier - WofallUIg

Karlsruhe , Wattkopfstraße 14. . ^ Tri Ti 1 l ol | y st I o6e . 17 - — M— ■ .

Dackel , gesund , 4 Mon ., schön , la ; J, tePP ,eh . : Taei » ta « i « s
Stb . zu verk . KI unt . 10501 BNN . neue Einlagenmatratzen , Vermietungen

• - . 100 X 200, u . a . oifi . zu verk . Otto i - - .— - - -
Schäffler , Polsterwerkstatte , Khe , Garage für Pkw per 1. Febr . zu ! 2-Zi .-Wohnung , mit Bad , geg . Bau -Junghennen , bald legend , u . träch¬

tige Ziege zu verkaufen . Merz ,
Bulach , Kleine -Seeäcker .

ab Mai od . Juni in Khe zu mieten
gesucht . E53 mit näheren Angaben
unter Nr . 10428 an BNN .

Automarkt : Angebote

AurtMtg Bekanntmachungen

ReinhoM -Frank -Btr. 71
Beginn neuer Kurse
für Anfänger u . Fort¬
geschrittene .

Einzelunterricht .
Sprechzeit 15—19 Uhr .

Zwangsversteigerung |
_ 6ag , den 15 . Januar 1951 , um ;

10 -Ubr , werde ich in Graben an Ort ,
und Mette (Zusammenkunft in Gra - .
he « am Rathaus ' />10 Uhr ) gegen j
bare Zahlung im Vollstreckungs - j
wege öffentlich versteigern : ca . '

3F0 lfd . m . Feidbahngleise , 6 Roll - 1
wogen , 3 Kletterscheiben , ca . 50 :
Bohlen , ca . 7 cbm Kantholz , 1 Feld - ;
Schmied« , 1 Kreissäge mit Motor , I
1 Steinmaschine . 2 Hebewinden , 1 j
Ztegetputzmaschine , ca . 50 Pickel ,
ea .100 Pickelstiele , 15 Stepphacken , :
ca . 30 Schaufeln , ca . 10 Hebeeisen ,
2 Baubuden u . 1 Pkw „ Ford " . Fer¬
ner werde ich in den ehemaligen .
Geschäftsräumen des Betonwerks 1
Graben im Aufträge des Konkurs¬
verwalters öffentl . versteigern : ca .
516 Stück Steinunterlagebretter , 2
Vibrator m . Motor , Anlasser und

uäüiv/i 'rrjn ^ ^ Skonfnrmfahmen Wegen veränderter Familienverhölt
Handkarren , 20 Balkenformrahmen , _ . u .;—, » k .

3NM.'
HERMANN6ABLENZ

Kronenstr . 28. Eing Zähringerstr . vermieten . Sophienstraße 146.
Wehn - u . Schlafzimmer preisw . zu Heller gewerblicher Raum , 60 qm ,

verkaufen . Kl unter 10481 an BNN bei Ettlingen , Kraftanschl ., evtl .
Med . Ladeneinrichtung , Lebensm ., mit Wohnung , geg . Baukosten -

preisw . zu . verk . 10480 BNN . Zuschuß z . verm . K ) 10389 BNN .
Empire -Splegelrahmen , Gold , 200/90 , I- — -

DM 40 — , Dam .-Tour .-Stiefel , ge - 1 . . .. , T* '. .
nagelt , Gr . 38, DM 15.- , zu ver - 1 Buro : Werkstatte ^ ca . 60 qm ,

karlscuhe -baDEN Kaufen . Reinh .-Frank -Straße 24, I Stadtm ., a . 1. 3. z . vm .v IS ! 10342 BNN .

0HBHsrs.*o m .uso Küchenherd , H.-Fahrrad zu verkauf . Gt . UM . Zimm . (N. Korlstor ) an ser .
ü ®s ! ? 'J :>.urlach ' Tu .rmb sW r ,11a - berufst . Herr * z . V. .B3 10423 BNN

darf . bald . g ©s . IS5 10467 BNN .

Kayfmttnnisch «

Abendlehrgänge
Es beginnen Abendkurse in
Stenographie (10 .— DM ), Ma -
schinenschr . (15.-— DM ), Buchführ .
(10 .— DM ) für Anfänger u . Fort -
geschritt . bei je 30 Unterrichts¬

stunden . Anmeldungen auch
für Handelskiassen für Ostern im
Sekretariat der Priv . Handels¬
schule „Merkur “, Karlsruhe , Ble *
marckstrafle 49 . — Telefon 2018 .

Wir suchen

I WKJ 2-, 3- mi 5-
ZimmefwoiiiHiBg . ,

möglichst Westlage , gegen Bcrj -
kostenzuschuß .
INDUSTRIE -WERKE KARLSRUHE

Aktiengesellschaft .

Beteiligungen

nisse wird für altbewährtes , be -
ms eingeführtes Unternehmen

Papiergroßvertrieb
Bindfaden und Kordei

TwtrikniÖßjgerKvnöemeuerungsbefriebfSrKfz.
tenifyng afhrArt, Reifcnftondet

Kaufvertrag für Kleinwagen L P 300
abzug ., da weg . Geschäftsaufg .
nicht mehr benöt . CS! 10384 BNN .

PKW, 1,3 Ltr., generalübernolt , von
Privat biil . zu verkauf . Tel . 3566 .

. PKW Adler Juniar , Bauj . 37, gt . erh . ,
i zu verkaufen . iSi unt 10387 BNN .
! PKW -DKW-Schwebeklasse , in gutem

Zustand , fahrber ., z . amt ). Schätz¬
preis zu verkaufen . Telephon 2951 .

PKW Hansa , 1100, Votikabr ., 10 000
km gel ., in erstki . Zust . , 90*/s ber . ,
z .vk . Anzus . Gerwigstr .34, Horrein
Sonnt ab 12 Uhr bis Mont . 12 U.

Kehlenherd zu verk . Weiherfeld , ; Gut mfibl . Zi . an sol . Herrn (Stud .)
Aj . fjs e |? trc,6e

. .
11' 1 , Z. verm . (Westst ) IS 10471 BNN .

Amerik . Kurzweilensuper RC z verk . GroB . mod . mübl . Zi. , m. Bad . f . 2 i
Preis 165 .— DM . E3 10437 BNN . ; Herr ., m . Vollpens . o . Teilverpf !., |

Kinderwagen zu verkaufen . Durladi , 45-100 — zu verm Kl 10472 BNN — — -
Ochsentorstraße 9, pari . Neub .-2-Zi -Wohnueq m Zub u Ga - 5-z i --Wohn - 99 - klein . Baukosten -

2 Kinderwagen u . Laufstall zu verk . . raae am Turmbera aeo BaJk 2uschuß gesucht . ES 10468 BNN .
W Reeb , Rintheim , Hauptstr 14011. ! Zu! ch . zu K

"
ko

9
rJ ? bezieh - r /- SZ -' Wobnun 9 9 e ? n

Korbkinderwagen , gut erh ., zu ver - i b ar K unter 9758 BNN Durlach gesucht . K unter 10401 an BNN .
kaufen . Augartenstraße 87, IV I. t So ™ . 2

^
Z.-Wohng ! ,

^
Wohnkü u

^
Bad

'
i ob : ' z * fj

-

Eßzimmer xu verk . 1H1 u . 10477 BNN zu verm ., Westst . K u . 10476 BNN ■ ' am ‘Hau5 9 ®* . Miete bis 250 DM .
- - Turmberg oder Bahnhofgeg . Khe

I bevorz . 4-Z . -Wohnung fn gut . Loge
kann in Tausch gegeben werden
ES! unter 10424 an BNN .

5—4-Z.-Wohnung m . Zubehör , mägi -
m . Garage , geg . Baudariehen bal¬
digst ges . 53 unt . 10412 an BNN .

Bedeetende Madcenartikef -Firma der Lebensmittel -Branche sucht

200 bis 300 qm trockene ,
küble Lagerräume
mH Büro

(saubere , verpackte Artikel ) . unter 10508 an BNN .

Einheirat i. erstki . Textilunter¬
nehmen biet . Fr!,, . 25 J ., durch
Frau Romba , Eheanbahnungs¬
institut , Karlsruhe , Lorenzstr . 2 .

Montags geschlossen .

1 fahrb . Mischtrommel , 2 eis . Öfen , ÄxÄ_ c
fand , 1 Arbeitstisch mit Schraub - 3

stock , 1 Gummischlauch , 1 Kabel ,
3 Schreibtische , 2 Sessel , 1 Tisch -
t^ e , versch . Handwe ' kszeug f j( vorhandenem a | len Kunden
■augeschaffe und Bauhandwerker stamm jn Mit telbaden ein
*

toßteruhe , den 12. Januar 1951 . kapttalkräft . Teilhaber
oder auch Pächter mit Fachkennt - _ _ _ ^
nissen gesucht . Kl unter 7488 an : und Sonntag , 13. u . 14. 1. Auto -
BNN Rastalt . ' garage Vogel , Hirschstraße 44.

Kreislaufstörungen
Warnzeichen vnrxeifigen tKerne !

Auch Sie keenen die mantri*falUgen Beschwerden, wie Herzdreck, Kopf¬
schmerzen, vorzeitige Ermüdung, Süiwindelgefiihl, Mtukeikrampfc, sdilecht
heilende Wunden, Wallungen, Wecbselheschwerden, kalte und offene Füße ,
Einschlafen der Finger , abnormes Kältegefühl usw., welche meist durch
Störungen des Blutkreislaufs bedingt sind. Helfen Sie steh mit

HUCLEOTOH-Tropfvn,
welch« die richtige Durchblutung aller Organe und BUedmaßen fördern,
den Kreislauf durch hormonale Steuerung normalisieren und damit die
Ursache ohiger Kraakbeitserscbeinungen beseitigen . Warten Sie nicht. Ms es
zu spät ist ! -

Originalpackung DM 2 .2S — ErhäUiich m allen Apotheken.

Verschiedenes

Wohnungs -Tausch

Gerichtsvollzieher .

Kapitalmarkt

Große
X . fwnnHige Versteigerung
tat Dieoe ta g , Id . Januar , vecstei -

r ^ tnÄTesU ^ s j UU - ^ 9- - !
•
SStiTSm Ä

"
u

' -
HaUh ^ t

e
; z^ S^ lfh vorh . K IOiM BNN .

gegenstände , darunter 1 eichen . 50? j? !2 . h
“

H^ Z^ns
*®

IS W « Sihf
Bcälafzimmer mit 3feilig . Kleider - SicterJ - Hoh

^
Zins . 123 10449 BNN . ,

schrank , Kleiderschränke , Büfett , 1000 .— DM geg . O^ ^ Sicherheit ^v .

rtföder Ausziehtisch , Tische , Pot - ,
stomtäbol , Wickeikommode in j
Schleiflock , mod . Küchenmöbel , gt . '

Gasherde , neuwertig . Küchenherde ,
1 gut . komb . Küchenherd , Bettstel¬
len , Kleider , Mäntel , 1 groß . Po -
sten sehr gute Rasierklingen , !
Stück 3 Pfg ., 1 6-Röhren -RadFo , An ® |
schlag 200.— und anderes . Besicht .
1 Stunde vor Versteigerungsbeginn . ;

Won Anna Früh , Versteigerer , I
Büro : ScheffelstraBe 68 - Tel . 1039 . ;

PKW - FIAT
Kombinationswagen , neuwertig ,
16 000 km gefahren , aus Privathand
Zu verkauf . Zu besichtigen : Sams -

: Cello , */*, m . Tasche , Bog ., prachiv .
i Ton , preisw . z . vk . iS 1Q426 BNN .: Es -Alt . Sax . zu verk . S 10447 BNN .

Mietgesuche

Geschäftsm . ges . £S3 10406 BNN .

Ind .-Kfm . sucht tät . Beteilig . .. mit

10- 20000 DM
an gut !und . Betrieb oder Ge¬

schäft , evtf . auch Übernahme
einer Werksvertret . iS 10419 BNN

Volkswagen
DKW Meisterkiosse

Ködert
i/P © « 1,2 I und 2,5 I

Adler Trumpf Junior
Mercedes $ ,

v “•
preiswert zu verkaufen bei

AufO'Ries.Krtegsstr .236

,Agfa 4- Fiimapparat
16 mm , preiswert zu verk . od . zu
tauschen gegen Kleinbildkamera
mit Zubeh . Anzusehen Nebenius -
stra &e 19, Itl ., links , in der Zeit
von 17—20 Uhr .

Garage gesucht , möglichst Stadt¬
mitte . S unt . K 1603 K on BNN .

1Schöne 2-Z. -Wohnung , Küche , Bad ,
' Speisek . (40 OM ) evtl , mit Mans . ,
! Klauprechtstr ., geg . schöne 3-Z.,

Wohnung . S unter 10427 an BNN .
Geschl . 2-Z.-Wohnung , V. St .,

geschl . I -Z .-Wohn ., sof . z . t .
unter 10484 an BNN .

2 Zimmer , mit Küche , gg . dasselbe
od . 1 Zimmer mit Küche . ^ 3 unt .
10475 an BNN .

Biete 2-Zimmer -Wohneng ; suche 3-Z.-
Wohnung . Mühlburg oder Westst .
^ unter 10469 an BNN .

S Zimmer , Küche , Korridor , WC , gg
Mansardenwohnung . 10487 BNN

Schöne 3-Z.-Wohng „ instands .-bed .,'
geg . 2-Z.-W . z . t . S3 u . 10399 BNN .

Motorrad , 98 ccm , i . gt . Zustand ,
Radio , 4 Röhr ., 2 Damen -Mäntel ,
schi . Fig ., 60.— , neuwert ., 2 Paar
Leder -Sportschuhe . Gr . 361/s, neu -
wert ., Fracks f . schl . F»g ., Herren '
Velour -Mantel , Smoking , Herren

1 Angestellten - Krankenkasse , Kör - ^ _
iperschaft des öffentlichen Rechts , 3—4 -Z.-Wohnung mit Loggia , Bad
<sveht ; Mansarde , Weststadt , gegen ent -

RfJVADYTTME sprechende 4-Z .-Wohnung In Rüp -
® tJ RVfRAUJtIJu purr . 53 unter 10381 an BNN .

; Größe 350 bis 400 qm , in guter Lage . , 5-Z .-Wohng . geg . 3-Z .-Wohng ., gute
; Mietvorauszahlung als Baukosten - ' Lage . ^ 3 unter 10405 an BNN .

Zuschuß möglich . IS ! unt . K 1593 K ZZ ZZ I r
an bnn Br « men - Kansrulie

Biete : Wohnung in Bremen , suche :
Wohnung in Karlsruhe , sofort oder
später . ^ 2 unter 10506 an BNN .RAUM oder HALLE

Perfekte Schneiderin nimmt noch
Kunden an , auch Umarbeiten ,

unter 10486 an BNN .
Schneidermeisterin kommt ins Havs .

r̂ l unter 10452 an BNN .
Einige Kunden für Ausbessern von

Kleidern und Wäsche ges . (auch
Änderung .) . Wilhelmstr . 72, II ., li .

Heimarbeit ge ». Näh - u . Schreibm .
vorh . IS > unter 10451 an BNN .

Kapelle empf . sich für Tanzveranst .
(5 bzw . 3 Mann ) . Telefon 3107.

Geschäft !« Verbindungen
Sämtliche Büroarbeiten — auch Ver - !

bandsgeschäftsst ., Auslieferungs - <
lager usw . — werden übernomm . 1

Einger . Büro mit Tel . u . weitere
Räume Vorhand . 123 u . 10420 BNN :

VarliataV mit Pkw . sucht
VCIIieier solide Firma .

23 unter 10393 an . BNN .

Revolver -Arbeiten
(Stangen und Futter ) Stahl , Mes¬
sing , Aiu , Durchlaß bis 60 mm lau¬
fend zu vergeben .
NEUE ARGUS GESELLSCHAFT mbH .

Ettlingen
'

(Baden ) , Goethestraße 15
Anrufe erbeten Ettlingen 335.

KARLSRUHE

KaiserrtraBe 115

RMgratverifffimmmg
Einzigartiges System

Verlangen Sie meine
überz . Erfolgsberichte
kostenlos auf 8 Tage .
M. Peukert , Kempten
(Altg .) 229, Pos « . 74.

Lieferwagen (Verleih
an Selbstf ., nur fabrikn . pahr2euge
zu günst Beding H . Lichtenfels ,
Khe, , tauterbergsfr . 19a , Tel . 3697

Verleih - Auto - Vermietung
mit modernen geheizten Borgward
u a . Radio b . billigst . Berechnung
K. Hock , Neckarstraße 67 , Tel . 3111

Immobilie *
49. Freiw . Versteigerung .

Dieoetag , den 16. Jan ., von 9.30
bis 18 Uhr , worden im Saat d . Rest .
JCronenhalle " , Kronenstr ./Zirkel im
Auftrag versteigert :

Eßzimmer , Schlafzimmer , Küchen .
Schränke , Klein - u . Polstermöbel ,
Gew - u . Kohienherde , Büromöbel ,
ladenthek « , Kleidung u . Wäsche
u . a . 20 D.-Tuch - u . Pelzmänt ., Pelz -
Jacken 20 H.-Mäntel , Anzüge , 20
Kommunionanzüge , neu , usw .

Kleider werden nur nachm , ab
2 Uhr oungeboten . Besichtigung :
Montag , ab 2 Uhr , „Kronenhaile " .
Karl er »her Auktionen Hans Peter , kompl . einger neuvv
Melanchthonstr . 4 . Tel . 2950 .

'

Versteigerungsaufträge werden
täglich angenommen .

Magirus , 3,5 t , zu verkaufen . IS !
unter 7491 an 8NN Rastatt .

- Wanderer -Lim. W 24, gut erhalten ,
verkauft preiswert im Auftrag
Mattmann , Ludwig -Marum -Str . 2.

SSmi Ferü Taunut u . Opel Kadett , Lim. , :
gut erhalt . ; 1 Opel P 4, Kasten - ’

i lieferwagen ohne Reifen zu verk .
Autohaus Hatzner ,

Eckfad ; Rüppurrer Straße 8 — Telef on 1995
Gutgehender kleiner - — - - . et « . ■ ■

krankheitshalber sof . gegen bat Opel 4/20 , prima Zust .,_ DM 650, zu | U ] f | Ankjlllffllätflllllfi

Xrzte

zu verkaufen . !S3 10407 an BNN . , verk . Ertl , Bruchsal , Moitkestr . 16
Lagertiatie , 132 qm Bodenfl ., mit Opel P 4 preiswert zu verkaufen . 1020 x 2 mm

elektr . Licht u . Wasser , auf Bahn - Autohaus Wittemann . Bruchsal . ahfcontmaechine 1020X0 75 mm
getände mit Gleisanschluß , zu , s-ftr .-Mercedes -Cabr . , fahrb ., prsw . » aw -AWMMitntaetaita . waxt »,» mm ,

verkaufen . Kl unter 10489 BNN . zu verk . Hayn , Karl -Wilh .-Str . 22. Rundmasclnne , 1020X2,5 mm ,

Aitbau -tparvertr . z . v . 3910446 BNN . uw Opel Blitz , 3 To ., m . Holzgas - Rujjdmasehlne , 1020 X0,75 mm ,
Anlage u . 3-To .-Anhänger blll . zu , Bau -Tafelschere , 1020X0,9 mm ,
verkaufen . Moningerstra &e 12-14. WulsAmaschine , 1020 mm ,

Anhänger f . Fahrrad u . Motorrad Fußpendcipressen , « )00 kg Druck ,

dkw
v
2
e
^

a
3
f
2o WÄmi « «« ^ Dr

Liedolshelm , Frledrichstr . Nr . 61 . j
R**P «terpretse « mit Motor ,

— 1 22 To . Druck
AiPMD EBT, Werkzeugmaschinen ,

_ i4 . j co . 60—100 qm , zur Unterbringung j
schuhe , Gr . 39, Faltenrock und von 5 | West - od Mittelstadt | w IBDWWW iseriernuc

schw . Kleider Gr . 38/40 * preisg ; « ^ ycht . Sl unter 10411 an BNN . - Jw »r stellen eine 4-Zimmer -Wohnung
umständeh . zu verk . Zu erfragen : . . . — 1m . Kü , u . Bad im Zentr . v . Wies -
Mainstraße 25, parterre . : laden m . Nebenrawm u . evtl . kl . La - 1baden zur Verfügung . 3-Zi .-Wohn . i.

H.- u . D.-Rad zu verk . od . tauschen ger , m . od . ohne Wohnung , in Khe ., mögt . Stadftzentr . , erwünscht .
gg . Ziehharm . Durmersh . Str . 102. j Stadt od . Stadtkreis Khe sof . od . EillS unter K 1610 an BNN .

Krankeitfahrstukl , wen . gebr , z . vk | b . 1. 3. 51 gesucht . HZB10425 BNN .
od . gg . Zimmerfanrstuhl m . Klos . Leere Mansarde o . sep . Zi ., heizb ., Geseliigkeit
z tausch , ges CS3 10413 an BNN . : sofort gesucht . iS3 10464 an BNN . mmr ^ mm mm

Staubsauger , Progreß , neuw ., 220 V, i Gr . schön . Leerzimmer i . gt . Hause , Witwer 7t , wünscht mit alleinsteh .,
zu verkaufen IS } 10397 an BNN . guter Lage , mögt . Bahnhofsnähe , ehrl ., naturl . Frau Gedankenous -

f mit Badbenutz ., v . berufst . Dame tausch . 53 unter 10441 an BNN .
gesucht . IS } unter 10354 an BNN . 2 schüchterne }« ng « Herren , 30 u . 26,

Leerzimmer von Dipl .-ing, , alleinst ., , wünsch , die Bekanntschaft zweier
ges . £3 mit Angabe üb . Größe , 1 nett . Mäd . z . Führg . i . d . Fasching ,
separat , fl . Wasser , Heizung unt . Gflg . Bitd -23 (zurück ) 10353 BNN .
Nr . 10379 on BNN . ; ■ - - ■■

' Zimmer auch Mansarde , leer oder |

Neu e t n g e t r e f f e n 1

Universal -Falz-

teilmöbliert , mögl . sep ., (pünkti .
Heiraten

Schreinerei
einger ., neuw . , preisgün¬

stig zu verk . CS u . 10263 an BNN .

Miete ), von berufstätiger Dame gvang . Ehewillige aller Kreise fin -
’ A den d . d . Brieftound „Treuiand "

Wilh . Danler , München 13BN den
ges . Ehepartner . Kostenlose Aus¬
kunft o . Absender .

Rentehaus
bei größerer Anzahlung zu kaufen

Fach -

Praxis Dr . Mauerer
teibmzatraße 6.

AN 75 Januar vertagt noch :

VorhetteNaAe 25.

Dr. med. A. Rieger
Fachofrt f. CMfurgi « — Ruf 2702 .

gesucht . ISS an Wurm A Co .,
geschäft für Immobilien , Korisr .,
ErbprinzenstraBe 33 .

— RT 2N , DM 1285.—
lieferbar

! gesucht . S1 unte ' 10410 an BNN .
| Eint , mbl Zi ., m . fl Wasser , v . be - !
i rufstät . Dame ges IS ) 10455 BNN .
{Ruhiges mübl . Zimmer v . gut zohien -
i dem Studenten zu mieten gesucht .

23 unter 10442 an BNN . i
' Möbl . Zimm ., i. Stadtm ., od . Nähe {
[ Brauerstr, . m . od . ohne Bett (eig . {
t Bett vh ) , m . Heiz ., v . jg . berufat . ;

« sucht . Si 10470 an BNN .

•
Schwedisches
Importhaus

kapitalkräftig , sucht Vertretun¬
gen , Auswertung von Neuheiten ,
Erfindungen usw . 53 u . K 1571 K
an BNN . *

I
Eisen , Stahlschrott , Altmetalle ,
kauft , Maschinenabbrüche über¬
nimmt : Südw . Eisen -Rohprod .-
Großhand .-Gesellsch Karlsruhe ,
Rüppurrer Straße 96 , Fernruf 8093

G Aufo -Verleih G
Fabrikneue Volkswagen m . Heizg .

u . Radio u . Opel Oi . Heil ,
G Hans -Sachs -Str . 29 . Ruf 8554 . +

Haarsorgen
Ausgekämmtes Haar einsend . Un¬
tersuchung kostenl .1 I00 0/oige Hilfe
b . beginn . Kahlköpfigkeit , Ausfall ,
Schuppen , Brechen , Spalten , glanz -
ros .,spröd . Haar . Haarkosm . Labor ,
Abt . 78, rtc . ‘ .Frankfurt/M . 1, Postf . 249

Werbung

Kleinlaster -Verleih
an Selbstfahrer zu günst Beding .
Autohaus DIIZER, Amalienstraße 7,

bei der Herrenstraße . Ruf 5614.

. Steppdecken
v . Selbstnerst . preisw ., schnell , gr .
Auswahl . Neue Preise : Steppd .-Nä¬
hen DM 10.50, Daunend .-Nahen DM
15.—. Umarb . in 1 Tag ! Ph . Greiner ,
Waldstr . 8 , Tel . 3240 , Abholdienst .

% Auto -Verleih §
VIELLIEBER. Khe , Rüppurrer Str . 116 .

Ruf 4776

Schaitreparafaren
kurzfr . u . billig ! Schuhe längen una
weit . (DRGM ) . Schuhbesohlanstalt
Seiter Karlsruhe Blumenstraße 14

Dame g <
. _ Möbl . Zimmer von Studentin get .

AmeHen . tr 2Sa i Kh« „ Amolien . tt . 37 , Telefon 6774/75 21 unter Nf , 10439 on BNN ._

NEU 200 ccm , zu verkauf . Ab 12.00 .
Fischer , Luisenstraße 52 .Herrschaftliches Hau . (Nähe Rieh . , ,

Wagner -PI ) , m . groß . Garten , bei Zündapp 200 ccm zu verkauf . Khe -
— - - - *— *— Knieiingen , Eggenstemer Sir . 5 .25 0Ö0. — Anzahlung zu verkaufen .
fS unter Nr . 9759 an BNN Durlach . ;

Habe mich als Facharzt für
Umgenkrcmkheiten In Karlerahe
niedergelassen .

Dr. med. MHtradi
Reiohold -Frank -Str . 58, Tel . , 7662 .
Sprechstunden : 10—12, 15—17 Uhr ,
außer Mittw .- u . Samstagnachm .,
fik Kinder Dienstognachm . und
Freitagvormittag .

Etagenhaus
3X4 und 1X 3 Zimmerwohnungen
mit 2 Garagen , im Kühlen -Krug -
Wohnviertel , sehr gut rentierend ,
bei 20 000 DM Anzahlung zu ver¬
kaufen durch

M . Kübler l toten .
Karteruhe , Yorck . tr . 49, Tei . 461 .

Zündapp
DB 200 und 201 sofort lieferbar .
Kästel , Kraftfahrzeuge , Forchheim .

Scfurhz vor Ansteckung
# .

& JM/ /
Grippe • Erkältung ._ _ JöTbhLDU o£ 5

lh Apotheken und Drogerien
Motorrad -

Atiwettersdrutz -Bleche , Windschutz¬
scheiben z . vk . Müller , Winterstr . 7.

Gelegenheitskauf I
Imme R 180 krankheitshalber zu '

,
verkaufen . fSl unter K 1578 K BNN . .

Gritzeer -Motorrad , gut erhalten , zu
verkaufen , SI 9756 BNN Purlach , j $ c ) | | afZimmer

Kiosk , auch als Wochenendhaus zu ' Möbl . ZMnmer , Nähe ^
Bahnhof ^ oder

gebr ., neu , tranportabei , gegen
" * ’ ' ~ 1 *“*“ *

Barzahf . zu verk . £3 10416 BNN .
Handwagen , gut , stark , zu verkauf .

Meder , Khe , Enzsfraße Nr 13 .

Dem Einsamen hilft
die bekannte Eheanbahnung

ERNESTI & SPETH
Karls ruh . , Rt. marcfc . tr . S5, Tel . 7*71
Sprechzeit v . 15—18 U. , auch Sonnt .

Berufstätige Fra « , gut aussehend ,
35/1,68 , und Töchterchen 6 Jahre ,
wünsch s . lieben Mann u . Vater .
2I unter 10434 an BNN .

Geb . Dame , Anf . 40 . kath ., wü . geb .
Lebensk . in gut . Pos . Geschied .,
Wohn . u . Ausst . vorh . 10380 BNN

Kauf - und Leihgesuche

Verloren
mit weißen Pfoten

eoiJ . Abzug , geg . Bel . Dr. Rfet ,
Krie giss t raß e 142.

Unterricht

Heddy Sliitzel , Pianistin
tttauteeUntefdcht . Korrepetifioe

Beefhovenstraße 9.

PFAHNKUCH

Ein - bzw . Zweifamilienhaus , mögl 1
Näh « Stadtmitte , freistehend , ,
Einfahrt u . etwas Garten , b . groß .
Anzahlung zu kaufen gewicht .
23 unter Nr . 10403 an BNN .

Ein - bzw . ZweH .-Haus , Stadtr ., be¬
ziehbar , erbschaft . h , für 15 000 .— ,
bei 8000 b . 10 000 .— Anz . zu ver - i.
kaufen . 23 unter 10461 an BNN . {

Kfejnhau . z . verk . 3080 DM . Neuen -
bürg/Enz . Kl 9754 BNN Pertach . )

Zweifamilienhaus
Mähe Hauptpost , mit 1X5 U. TX6
Zimmer , Bad , Einfahrt - Grundstücks -
größe 600 qm , zu verkaufen . Preis :
30 000 DM , Anzahlg . 15 000 DM . ISI
unter 10483 an BNN .

Koronen
aeKh Bitten

Vorra « 1

Dreifamilienhaus
Vor - u . Rück gölten , schärte Lage ,
1 Wohnung b . Kauf beziehbar ,
RetnenpMMz , beste , ztr ; Lage , ca .
600 qm .
Baupfatc , beete Lage Rüppuw , für
2-Fam .-Haus , zu verkaufen durch
Wurm A Co - , Fachgeseh . für Immob .
Khe ., Erbprinzenstr . 33 , Tel . 1439 .

Motorradfahrer |
sdiittzt eure Gesundheit ■

ihre Motor -Bekleidung ,
Handschuhe , Brillen nur von

Sport - Leidemann
dos SpeziOl - Geschäft
KARLSRUHE — KriegestfoAe 88

Haffesterte Markthalle
in staunens¬

werter Ausf . u . QucH . nur 58.80
Motorrod -Hosen in staunenswert .
Ausführung und Qualität

51.70. 29.75, 25.10, 18.95
Motorrad -Jacken in Staunensw .
Ausführung und Qualität , sehr
praktisch u . kleidsam 57.—, 19.60
Motorrad -Mützen , wasserd ., mit
u . oh . Lammfell u . Futter 7.90, S.45
Motorr .-Handschuho , viele Mo¬
delle . 21.90 11.50

Küchenbüfett
gesucht . !Si unter 10394 an BNN .

i Teppich kauft Telefon 5470 .
5Fußballstiefel , gt . erhalt . , Gr 40/41 ,

gesucht . E£ 3 unter Nr . 10448 BNN .
• Klavier in gt . Hd . zu miet . gesucht .
; Preis -Sl unter Nr . 10436 an BNN .
. Klavier gesucht . (SI 10488 an BNN .
| Schr ei b m a s chine , gt . erh ., zu kauf ,

ges . R . Schöpf , Kappelrodeck .

i Alfgold , Silber
! kauft zu bödMten Tagespreisen .
1 Artui Aman « , Geld - und Silber -
i scheideanstalt , Khe . . Durl Allee 43

G Glückliche Ehen ! _
vermittelt aus allen Kreisen von *

ge
“

ät . 23 unte , To377 an BNN
' Stadt und Land mH gutem Erfolg ,

Möbl . Zimmer mH Kochgel . v . Stud . - lf ? : l_ ^

I48b |
1

ZimmeV ^ iöal
1°

m
^

Tel
8

von Eheanbahnungs -Institut , Karlsruhe ,
/

"
er i j oT Karlstraße Nr . 140 pt . , Telefon 4239

alt . berufst . Herrn per 1. 2. SI®' G*e>cir 1011 — So rech stunden täolich
sucht . 21 unter Nr . 10463 an BNN . ^ « 9 ' " " aprecnsiunoen rag ivn

Möbl . Zimmer v . Student sofort ge -
sucht . CS unter Nr . 10440 an BNN . ’

Möbl . Zimmer , heizb -, Mittel - od .
Weststadt , v . berufstätig . Herrn

j baldigst ges . CS! u . 10507 an BNN .
1Ger . taub . Zimme r mit fließendem

Wasser , von Student ges . Hoch¬
schulnähe bevorz . E3 10433 BNN .

Gut möbl . Zimmer von zwei jung .

Der moderne

Selbstfahrer- Auto -Verleih
Ettiingürsir. 29 31 - Tel . 8048,5421

■ Pel
■ Sill
■ Grc
■ mä

elze
Pelzmäntel v . DM180 . - an
Silberfüchse v . DM 50.- an
Größte Auswahl in Pelz¬
mänteln sowie Besatz¬
fellen billigst .
PREUSS , Khe . -Daxlanden ,
Holländer Straße 23

Branchen Sie Werkzeuge ?
Katalog mit 500 Artikeln frei . Wesf -
falia -Werkzeugco , Hagen 121 i. W.

Aulovermietunq — Autoverleih
Volkswagen

O. Felgenhauer , Tel . Karlsruhe 1695

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN Sc Co . ^ nd^erk
KARLSRUHE , Passage

, "dw*tr,e

von 2—7 Uhr .

Unsere Schlaget in dieser Mache

zu Spottpreisen f
Welches jg . Mädel (20 -30 J.) möchte

mir Gelegene , geb ., zus . für eine
glückt . Zukunft zu arbeiten ? Bin
Automerh ., 1,80 » r ., schlank , Ein¬
heirat erwü ., nicht Bedingung !
Kl unter 10496 on BNN Rastatt

EHEsuche einmal anders !
Ul RIQDi. AlMHWr von 4W9 I JUTU. • , * -w« rv l . DI- It
Damen , berufst . , gesucht . 553 unt . ; Prospekt ZAD , (22b ) Landau,Pfalz ,
Nr . 10432 an BNN i Postfach 82 onfordern .

Gut mäbi . Zimmer , m . Hieß Wasser Herzenswunsch ! Frl ., 31 Jahre , jugdl .
oder Badbenutzung , möglichst ; 144 gr gute Verg ., wünscht mit
auch mit voller Pension , von Stu - gebildeten Herrn zwecks Heirat
dent , cand . ing . , geeucht . 21 ; jn Verbindung zu treten . Wohn -
unterNr 10445 an BNN . | geiegenh . vorhanden . Nur ernst -

Gut möbl . Zimmer von Beamten | gem einte Zuschr . mit Bild erbeten
gesucht . Karlsruhe od Umgebung . ; 3 nter 10444 ^ BNN
Garage erwunsdit , Angebote m . ;—̂ . . .
Preis unter K 1597 K an BNN . \

Bauplatz
tm Eie - oder Zweifamilienhaus
in schöner Wohnloge in Durlach ,
2000 qm groß , auch geteHt , zu
verkaufen durch

M. CTM si A Saite .
Karlsruhe , Yorckstr . 49, Tel . 461.

Automarkt : Gesuch «
Miet -PKW f . 3 Mon . ges ., evtl , dann

Kaufübern . Eil -Preis -2 ! 10460 BNN .

Autekauf !
Mercedes 170 V

2-Sitzer , Sportcabriolet , geg . bor
zu kaufen gesucht . 21 unter 7690
an BNN Rastatt

für geregelten Stuhl

unschädlich , mild , zuverlässig
Gold , Silber , Manzen , Schmuck ,

Juwele « kauft zu Höchstpreisen
Lahn , Stuttgart -S. , Armmstr . 38 .

leic htw e t e ir a d gesucht .
Nr . 10418 an BNN .

23

V«fkairf

Banplatz
in Karlsruhe , etwa 17 a , z
IS unter 10414 an BNN .

verk .

leup lBts t . Etat -Haus i. Stadtnahe ,
bta 7 At su baut ge * . Tat 8UA.

; Petxmänletche « und Häubchen , w .
i Zickel , f . 3-5jähr . Mädel . Mod .
j Zimmerlampe , Stubenwagen bGt

zu verkauf . Rechts der Alb 34, ft .
Petimontal , neuwert ., grau , zu ver -

bo utee . MoHkeetrdbe Mi . H. St

Wir kaufen

Alfgold. Silber, NfiRien
Gold u . Silber in jeder Form zu
höchsten Tagespreisen .

Robert Ringwald
• od . Edelmetollver w e rte ng .
Kortss uh o , Kaiserstraäe 38,

1 Treppe hoch ,
bni der Kronenstraße .

Für einen unserer Herren per Mitte
Januar , evtl , später , gut

möbliertes Zimmer
gesucht . Angebote an Jduna -Ger -
monic -Versiarierung , HHoidirektion
Mannheim , Kaiserring S.

Für leitenden Angestellten suchen
wir per sofort

gut möbliertes Zimmer
im Zentrum der Stadt .

Gell . Angebote erbitten ww an -
unser Sekretariat .

Seien
Vetetaigte Koutstättea G. M* ls> R

han Wilma Bruder
Karlsruhe , Giuckslra &e 10.

Sprechzeit 14—18 Öhr . Tel . 2S65.
Das Institut der guten Kreisel

Itemen -Hemden , mod . Krepp -Gewebe
Damen - Stri (Jc - S<iilüpfer , bes . feste Qual .
Damen -Garnitur , zweiteilig , farbig . .
Damen - Motiv - Röcke, maschenfest , mit

hübschem Spitzen -Einsatz .
Herren - Futterhosen , warm angerauht ,

weiß und grau .
Herren -Plüschhemden und -Hosen . . .
Herren -Skihemden , Flanell ,

schönes Karomuster .
Arbeitganzüge , blau , feste Köperware .
Hemden - u . Schlafanzugflanell , .80 cm br .
Handtücher , enorm billig . . . .
Bettücher mit verstärkter Mitte . . .
Strickwolle weit unter Preis ! . . 100 g
Kinder -Strick -Kleider bis Länge 60 cm

emmalig billig! .
Bettwäsche -Garnitur , mit großen Spitzen¬

einsätzen,Kopfkissenu . Überschlaglaken

DM 1,75
2,40
3,25

3.95

6,50
6.95

21j . Dome , ev . , bid . , hübsch , biet .
Einheirat in erstki . Gaststätte .
5Sj. Dame , kath ., biet . Einheir .
in gutgehende Arztpraxis .
» j. Dt . med . 1,78 gr ., kath . , eig .
Prax ., wünscht sympathische Le¬
bensgefährtin guter Ite ffcuwR .
38j . Sted . -Rat , 1,66 gr . , ev . , w . ge -
bild . Dame aus gutsit . Kreisen .

Wer Textilien kauft bei Knauer ,
wird Sparer und Kunde von Dauer

Ge bi Id . Fräulein , Ib . Wesen , groß ,
kath ., gt . Ersch ., vermög . , musik -
beg . , wü . , da es an pass . Galeg .
fehlt , a . d . Wege ein . kath . ,
diorokterv . Herrn I . Alt . v . 27. b .
36 J . , I . gt . Pos . , zw . Heirat ken -
nenmi . EM >. CB 7487 BNN Ra stu tt

Weberei - Waren

Frifz Knauer , Karlsruhe
Kaiserstraße 62 bei der „Stadt Pforzheim “

• Kronenstraße beim „Walfisch “

Bietigheim , Wilhelmstraße .



Gottesdienste
Ev .-Iuth. Gemeinde . Missions -So . 10 Gdst . (öitel ) , 16 Filmvortr. „Mia,

sionsorbeit an d . Kannibalen auf Neu -Guinea (Burmeister ) , Bis*
marckstraße 1. Ä . .. .Alt-kath . Pfarrgumefncle . Sonntag , 9 .50 hl . Afnt m . Pred . (Kriegsstr . 68 ) .

Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ Science ) . Khe. , Waldstr . 79,
Munzsoai . Sonntag 10.00 Engl ., 11.15, Mittw . 20.00 , Lesezimmer Karl -
str . 91, Montag u . Samstag 15—19 U. , Donnerstag 18—21 Uhr.

Freireligiöse Gemeinde . Samstag , den 13. Jan ., abends 20 Uhr , spricht
im Munzsoai , Waldstr 79, Herr Dr . Hardung , Mannheim , zu dem
Thema : „Stehen wir vor dem Weltuntergang “.

Familien -Nachriehten

Heute ngcht verschied unerwartet der Mit¬
inhaber unserer Firma

Herr

Bernhard Friedrich Keller
Fabrikant

im Alter von 68 Jahren .

Der Verstorbene war allezeit ein Vorbild
an Arbeitseifer , der in Erfüllung seiner Tätig¬
keit bis zum letzten Atemzuge für das Geschäft
lebte .

Wir werden den Verblichenen und seine
Leistungen immer in treuer dankbarer Er¬
innerung behalten .

Gl ESSE REIBE DARF
Kellar £ Haverkamp

Karlsruhe - Halen

Karlsruhe , den 11 . Januar 1951 .

Todes - Anzeige
Am 8. Januar wurde unser herzensguter Vater , Schwieger¬

vater und Großvater

Martin Fuchs
im Alter von 68 Jahren unerwartet rasch m die Ewigkett
abberufen .

In tiefer Trauer :
Theodor Fuchs und Familie
Anna Müller geb . Fuchs
und Sohn Rolf

Die Beerdigung fand im Sinne des Entschlafenen in aller
Stille statt . — Für die erwiesene Anteilnahme und für die
Kranz - und Bfumenspenden sagen wir hiermit atlen un¬
seren herzlichen Dank

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krankheit mein lie¬
ber Mann und guter , treusorgender Vater

Emil Axtmann
Malermeister I. R.

im Alter von 75 Jahren .
Im Namen der Trauernden :

• Berta Axtmann geb . Liebich
Edith Axtmann.

Karlsruhe , den 11. Januar 1951.
Hohenzollernstr . 31.
Beerdigung am 15 Jan . 1951 . 14 Uhr, vom Trouerhaus .

STATT KARTEN
in der ' Frühe des 12. Januar 1951 ist unsere liebe Mutter ,Schwiegermutter , Oma . Schwägerin und Tante

Frau Johanna Lötz
geb . Rütter

wohlvorbereitet im 73 . Lebens ) , sanft im Horm entschlafen .
Im Namen der Hinterbliebenen :
Familie Wolfgang Sindermann .

Karlsruhe , Uim , Kelmünz (Iller ) 12. Januor 1951Kaiserstr . 55.
Die Beerdigung findet am Montag , 15. 1 51 , 13 Uhr , Houpt -friedhof . statt . Das Seelenamt ist am Montag , 15. 1. 1951,8 Uhr, in der Pfarrkirche St . Bernhard .

DANKSAGUNG- STATT KARTEN
Für die überaus herzl . Anteiln . sowie die vielen Kranz -! u .Blumensp . beim Heimg . meines lieben Mannes , unseres lieb .Vaters , Sohnes , Schwiegersohnes , Bruders und Onkels

Friedrich Rosswag
Steuerberater

sagen wir auf dies . Wege uns . innigsten Dank . Bes danken'¥i r ,He" n Pfarrer Renner von d . Atb -Pfarrei für die erhebendfräst . Worte sowie für den freundl . Nachruf der Städt Spar¬kasse Karlsruhe und uns . Schulkameraden aus Khe .-Rinfheim .
In tiefer Trauer :
Anna Rosswag goto . Hofzwafth mit Kindernund Angehörigen .

Khe .-Doxkmden , Krämerstr . 21.

Durch einen tragischen Un¬
glücksfall wurde a . 11. d . M .mein lieber Monn , mein her¬
zensguter Vcrter, Sohn , Bru¬der , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel

Ihre Verlobung geben
bekannt

ILSE GAYER
KARLHEINZ MDCKEL

K.-Durlach K.-Grünwinkel
13. Januar 1951

. * uo »* « ;, {
7 5Wir beginnen unseren

gemeinsamen Lebenswe Ha »* en

80 c» bre'

K<- M»? e
n'

farb
* ',

? .5«
leu^ br . » «" ' -

RUDI MEINZER
Malermeister

EMMY MEINZER
geb . Goller

Karlsruhe
Schillerstr . 51 Am Stadtgart . 9

Trauung : 13. Januar 1951,
Kleine Kirche , Kaiserstraße .

rrrTsÄt .«^Artur Gerst
Lore Gerst

geb . Biedermann

Vermählte
13. Januar 1951

Karlsruhe Südendstr . 36
Tr . : 12.15 Uhr in St, Elisabeth

Unsere Schaufenster -Beleuchtung u . Außenreklame
wird ab 18.30 Uhr ausgeschaltet . Wir bitten Sie
daher , die Auslagen mögl . am Tage zu beachten !

KONZERT - KAFFEE MUSEUM
Samstag , don 13. Januar 1951

in beiden Räumen

Theater

I Alleinverkauf: I
Reformhaus „Alpina * I

Karlsruhe , Kaiserstr . 143 I
Tägl . durchgeh , geöffnet . ■

Veranstaltungen

Rest . Ziegler , Kost .-Ball, Sa . 13. 1.,
ab 19 Uhr, Org . Käp . Böhmer¬
wold , So . 14. 1., Kap . Strauß .

ADLERMUHIBURG
So . . 14. 1. , 19 U. , KOSTUMBAU .

Wo

7. Kostüm- und tftaskenfest
Montag . 15. , Dienstag . 16. , u. Mittwoch, 17. Januar 1951,

jeweils nachmittags 16 Uhr und abends 20.30 Uhr :
Die grolje Kölner Karnevals -Revue

mit Emil K r ö I I.

Heute großer Kappenabend mit Tanz
■m Kleinen Kelterer AdierstroB « 34

Weitere Kappenabende am 20 . 1 . , 27 . 1 ., 3 . 2 . und 6 . 2.
Fr . BUhrer

gehen wir hin ? 1 War noch eine Woche !
zum fr ROSENHOF ”

jeden Samstag Kappenabend
ab 19 Uhr. Es ladet ein :

A. Hertweck und Frau

17. Ä 20 Uhr
Neue Stadthalle
Ein Meisterabend froher

Unterhaltung

Triumphd. guten Laune
Barnabas von Geczy

Rudi Sdiuricke
Laie Andersen

Maria von Schmedes
Kurt Engel

Werner Vektt
Die Instrumenfai -talisten
Karten im Vorverkauf
v . 1.80—4.50 bei Musik¬
haus Tafel , Kaiserstr . 82a
Fianoh . Maurer , Doug -
lasstr . 13/15 . Papierwaren
R . Oppenländer , Rüp¬

purr , Ostendorfplatz

Verlängert bis zum 21 . Januar 1951
KARLSRUHE in der geheizten Messehalle

Täglich 20.90 Uhr , samstags und sonntags 16 und 20 Uhr .Vorverkauf : Kartenagent . Kahn , Kaiserstr 134 ; Reisebüro Helmel4 Zimmermann , Kaiserstraße 150, gegenüber der Hauptpost ; Ver¬kehrsverein , gegenüber dem Hauptbahnhot ; Reisebüro - Union ";Fa . Bruno Schneyer , Durloch , und an der Tageskasse . — Tel . 7983

Zum Skilauf und zur Erholung nadi C O R V A R A
(Dolomiten 1558—3242 m) mit gut geheizten Fernreise -Omnibussenvom 4. bis 17. Mörz 1951 . Reisek . DM 240.—. Eilanmeldungen an

HEIDEIBERGER STRASSEN - UND BERGBAHN AG,Autobus -Reisebüro am Bismarckplatz . Telefon 2341/82 , 42S9

Rasch und unerwartet ver¬schied am 12. 1. 1951 mein
herzensguter Mann , unserlieber Vater , SchwiegervaterOnkel u . Großvater

Festhalle
Durlach

Samstag , 13. 1.
Maskenball

mit Prämiierung
Gvo-Ka-Ge

Durfach

RONDELL :?AA.OP! INS eiu« -. Ein Revuo-Farbfilm.nwni/fckl , „ 15 17 1y 21 Uhr_ h<Hjte guch 23 ^
Die Kurbel 7fT

?5
, R!fy ff1*,

"
, Mangano. Tägl .

Sdiaubura S™NDE SCHLÄGT-, Farb -GroBfilm
I — - - * 2B mit Ingrid Bergman , 15, 17.45, 20.50 Uhr.
Rheingold £ MUS ?ETIERE"- Abenteurer -Großfilm in Far--_ J ben n . Duma s 15, 17, 19, 21 Uhr

r” UNTER EINEM HUT”.
-

Ein tolles Lustspiel .Humor u , guie Laune . 13, 15, 17, 19. 21 Uhr.
I ^ 2f he : - *CHWARZWATdM» DEL- . Die ätsch .Farbfilm -Operette . 15 , 17, 19, 21 Uhr.

Fi Im - Sonder - Veransfalf ungen

I
^ *an **k
Skala Deriach

Sdiauburg

Schauburg
Die Kurbel
Die Kurbel

Sonntag , vorm . H Uhr, einmal . Wiederhol . :
fÜi UNT . HAIEN". „Dieser Film ist sotoil , daß man über ihn gar nicht sprechensollte . Man muß ihn geseh . haben ." Abdztg .Des Andranges wegen Vorverkauf empfohl .

13, Sonnt . 13 U. : «DIE HOLLE VONOKLAHOMA . John Woyne , Amerikas StarNr . 1, in einem seiner größten Fiime ._tl Uhr vormittag „STREIFZUG DURCH
AMERIKA , ©tn authentischer Bildbericht .
Sonntag 13 Uhr : „TISCHLEIN DECK DICH " , dasentzückende Filmmärchen nach Gebr . Grimm .

Badisches Staatstheater
Generaldirektioti

Spielplan für die Woche vom
14. Januar bis 21 . Januar 1951

Sonntag , 14. Jan ., 14.30 Uhr : Son¬
dervorstellung zu kleinen Preisen
DM 1.— bis 3.60, zum unwider¬
ruflich letzten Male , „Saison in
Salzburg ", Operette v. Raymond .
19.30 Uhr : Sondervorstellung bei
kleinen Preisen DM 1.— bis 3.6Q,
„Carmen ", Oper von Bizet .

Montag , 15. Jan ., im Schauspiel¬
haus , 19.30 Uhr , Vorstellung für
die Volksbühne , «Die Ratten ",
Tragikomödie von Hauptmann .

Dienstag , 16 . Jan ., 19.30 Uhr : Vier¬
tes Symphonie -Konzert der Badi¬
schen Staatskapelle , Dirigent :
Walter Born , Solist : Lyvia Rev,
Konzertmiete und freiei Karten¬
verkauf .
Im Schauspielhaus , 19.30 Uhr : Vor¬
stellung für die Karlsruher Kunst¬
gemeinde , Gruppe 3. „Das Haus
der Angst ", Schauspiel mH Musik
von Bern ! von Heiseier :

Mittwoch , 17 . Jan . , im Schauspiel¬
haus : 19.30 Uhr , 10. Vorstellung
für die Platzmiete B und freier
Kartenverkauf , „Der Gesang im
Feuerofen ", Drama v . Zuckmayer

Donnerstag , 1t . Jan ., 19 .30 Uhr :
10. Vorstellung für die Platzmiete
D und freier Kartenverkauf ,
„Othello ", Oper vo :: Verdi .

Freitag , 19. Jan ., 19.00 Uhr , 5. Vor¬
stellung für die Schülermiete A
und freier Kartenverkauf , „Aida ",
Oper von Verdi .
Im Schauspielhaus , 19.30 Uhr , Vor¬
stellung für die Karlsruher Kunst¬
gemeinde , Gruppe 4 und freier
Kartenverkauf , „Das Haus der
Angst ", Schauspiel mit Musik von
Bernt von Heiseier .

Samstag , 2t . Jan ., 14.30 Utfr : Fest-
vorstellung für die Badenwerk -
AG ., „Die Zirkusprinzessin ", Ope¬
rette von Kalman . 19 30 Uhr : Son¬
dervorstellung zu kleinen Preisen
DM 1.— bis3 .60, „Der Troubadour "
Oper von Verdi .

Sonntag , 21 . Jan . , 14.30 Uhr : 5. Vor¬
stellung für die Fremdenmiete
und freier Kartenverkauf , „Gas -
parono ", Operette von Millöcker .
19.30 Uhr : „Die Zirkusprinzessin ",
Operette von . Kalman .
Im Schauspielhaus , 19.30 Uhr : Fest¬
liche Eröffnung der Jugendbühne ,
„Robinsons Abenteuer ", Jugend¬
stück von Mochmann , freier Kar¬
tenverkauf — Einheitspreis DM 1.-

Vereins -Anzeiger

Vereinder HundefreundeEttlingen
Generalversammlung

am Samstag , den 13. 1. 51 (um 20
Uhr) im Gasthaus z . „Sternen " .
Tagesordnung : Jahresberichte des
I. Vors ., des Gesch .-Führ ., Kassen¬
bericht , Bericht der Rechn .-Prüfer u.
Entlastung der Vor9t .-schaft . Neu¬
wahl , Bekanntgabe der neuen Sat¬
zungen u . Genehmigung derselben .
Verschiedenes . Der Wichtigkeit der
Tagesordn . wegen werden alle
Mitgl . gebeten , vollzählig und vor
ollem pünktlich zu erscheinen .

Der Vorstand .

Für moderne
Tanzmusik

Saxophone , Schlaggitarren ,
Jazztrompeten , Akkordeons ,
Schlagzeug usw . Alles ist in
der richtigen Ausführung zu

haben im

M
BETTEN
w %d alles was dem ge k ö rt
ln der bekannten großen Auswahl

47 .50
69 .50
18.90
31 .50
5650
19 .50
64 50
87.
28 .50

35 :90 MS
58 . - 54.50
16.50
28 . -
53 . -
12 .75

57 .
73 -
24 .50 T9.50

preiswert

KMaMMkn
Matratzen 3 MH «
SdMierttaken
Patentröste >
Ref.-Unterbetten
Sdilafdetktn
Steppdedten
Dsdrettsn
Kopfkissen

Gut-Ruhn-Matrafeeii
mitDie Qualitätsmatratzen

Garantieschein

DAS SPEZIALHAUS FÜR ALLE

BROHM
Werderplatz und Riftersfrafpe 8

Mnsikhaos

Karlsruhe , KaiserptraSe 96
Großes Noten - und Schall -
plattenlager — Plattenspieler

— Rundfunk —

— # ACHTUNG # -
Eine Sendung Ofen

werd . noch ohne Preisaufschlag
verkauft . 3 gebr . Kohlenherde ,
1 Wirtschaftsherd , Waschkessel ,
Gasherde auf 12 Monatsraten .

Karl Trapp
KriogsslroEa «4 Telefon SH»

Ein gutes Bett !
Ein gemütliches Heim !
durch meine Matratzen und

Polstermäbel .
Pols terwaren Otto SdtBffter .

Karlsruhe , Krenenstr . 2t,
Eingang Zähringerstraße .

Freie tiefer , auch noch auswärts

Abs eigener Hausschlachtung :
Gebrat . Schweinswnrsf «m nahUHU -.86
Kesselfleisch af Soebnl . 1. —

Hausmach . Leber » u. Griebeaw « rst
nt Sauerkraut uh! KartofeHmi . l ** v

Schlachtplatte reich garniert . . . . 1. 50
dazut
Vi FL 1950er Sfeekweiierer 1.3$

Am eigener Konditorei :
1 Tasse Bohnenkaffee
1 Stock Havanna - Torte mH Sahne L—

TR3w5>r% Müum
jsSSP*

\ v/

Klar -Feinseifen
Marke Eisbär "
100 g DM ->.80

mH Lavendel -, Fichtermadet -
KÖlnischwasser -Geruch .

KLAR SEIFENFR6RIH

Kennen Sie
„ Küchenwunder *

den Brat-, Back- u. Diinst -Apparafi
Mit diesem Kudten -Universoigerät können Sie auf
offener Gasflamme alle Arten von Kuchen backen ,Fleisch und Geflügel braten , Gemüse , Fisch, Reis 4,6 Jbr \
usw. dünsten für mir
Monfag , H . 1 ., Dienstag , 96. 1 . md

Mittwoch 17. 1 . 51
jeweils ob 15 LJhr finden in unserem Verkaufsraum

praktische Vorführungen statt.
Sie sind dazu herzlichst eingeladen !

„ Hari " Hausftalf - Ntidelmasdiiite
mit Suppen - u . Gemüse - Nudelwalze , 9ü mm breit * *
aus Boschmetall 1540 aus Stahl vernickelt . . . 13a3v
dieselbe in 120 mm Breite Walzen aus Bosch- OQ 1/1metall , Maschine feuerverzinnt . C& mVQ

te unserem Spezialfenster und tm Verkaufsraum
zeigen wir

Junker 6 Kuh -Gasherde
2 flammig mH Backofen , 191 . —
3 flammig mH Backofen . # » . • 208 . -
4 flammig mit Backofen . . . . 230 —
3 flammig mH Bockofen u . Wörmenische 263 —
4 flaiHmig mH Bocfeofen b . Wärmenrscbe 28 § ._
Dazu passend wahlweise Zierdecfcef . S4öck L80
od . Abdeckplattea , weiß entcriN . .- 16 . 50
Abdeckplatten , schwarz emaHKert . . . . . 13 . 40
Wir sind dem Ratenkaufabkcmmen der Bad . Beamten ,baok , dem WKV u . der Gasgemeinsch . angeschfossen

Karl Buchleithar Josef Hallercios unserer Mitte gerissen .
In tiefer Trauer :
Frida Bvchlefther

geb . Meinzer
Werner Buchleither
Eltern u. Anverwandte .

Neureut , tl . Jon . 1951.
Hauptstr . 207 .
Die Beerdigung findet am
Sonntag , dem 14. 1. 51 , 14 U
vom Trouerhaus aus statt .

ku« vor seinem 85 . LebensjIn tiefer Trauer :
Frau Lina Haller

geb . Ochsler
Farn. Josef Haller
Farn . Hermann Haller
Fam. Karl Klenk
Farn. Hermann VeHn
Fam. Willi Hailar
Fam. Willi Hummel
Fam. OHo Haller
Fritx Hallet
Fam. Fritz Rasen
Fam. Gustav Schaar .

USA .
Karlsruhe , den 12. Jan . 9951 ,Georg -Friedrich -Str . 13.
Beerdigung : Montag , den 15Jan ., 12.30 Uhr, Hauptfr . Khe

Kaffee Harzer
Herrenatb K-y.cyyy

Juden Samstag Tanz
mit Überraschungen

Restaurant Rheinhot
Inh . L. u . H . Notti

Kaiserallee 86
Jeden Samstag

Kappenabend mit Tanz
►

ist bei Köhu und tnMsrhleuOm
der Erkältungsgefahrausgesetzt,

►
Schötze SS vor Müden , Meteeriretl
und Kutorrhl Gib ihm töglfdi

►

6 bis 8 Brondiiol-Tobletten mit
surSchute. Kinder mögensiegsml

►

Und bleiben gesund t VergißDich
selbst nicht, und nimm sie auch!

Statt Karten
Beim Heimgange unseres

lieben Entschlafenen MARCO POLOWilli Hügel
Kaufmann

wurden uns zahlreiche Be¬
weise Hebevoll . Anteilnahme
entgegengebracht . Herzlichen
Donk hierfür , sowie für die
zahlreiche Beteiligung an der
Beerdigung , für die Kranz -
u . Blumenspenden , für den
erhebenden Gesang und die
trostreichen Worte des Geist¬
lichen .

Eme dramatische , atemberaubende Handlung , unter¬haltend , bildend und lehrreich zugleich . Mit einem
Aufgebot von über 5000 Mftwirkenden

13 - *5 - W - 49 - > f (Mir

Do«© 50 Pf, groß« Do*© 1, —DM.Danksagung
Wir danken eilend dfe un¬serem lieben Entschlafenen

Tägikh -;VORRASUR
Heut « und morgen

. R t S P U TI H‘ ,
Frauenverführer ?

Sonntag . jowo N« 23
der Danton dos Zoran

Betrüger ? Heiliger ?
Julius Auerbadi

die letzte Ehre erwiesen .
Frau Hartha Auerbach
geb . Barth
und Kindei

Emmy Hügel Wwe . ,nebst Kindern
und Anverwandten .

Sonntag vorm ., 11 Uhr, große Sport -Ma* tte« .
Veranstaltung , Eine Zusammenstellung inter¬essanter und aktueller Sport - Ermgnisse .TASTKERBE DRP

Kc .sersfrafca 241 , beim


	[Seite 71]
	[Seite 72]
	[Seite 73]
	[Seite 74]
	[Seite 75]
	[Seite 76]
	[Seite 77]
	[Seite 78]
	[Seite 79]
	[Seite 80]
	[Seite 81]
	[Seite 82]

